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Neueſte Nachrichten
für Giadt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

d Die Zeit im Bild r „Am hüuslichen Herd
e re Garten, Land und Herd“ hen Werte

Die Trauerfeier für Oeſer
Berlin, 7. Juni. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Die Trauerfeier für den verſtorbenen Generaldirektor der
Reichsbahn, Oeſer, begann um 11 Uhr im großen Saale des Ver
waltungsgebäudes der Reichsbahngeſellſchaft in der Wilhelmſtraße.
Der Saal wies eine ſehr geſchmackvolle Trauerdekoration auf. Unter
den zahlreichen Kränzen bemerkte man Spenden des Reichspräſidenten,
der Miniſterien uſw. Vertreten waren ſämtliche Miniſter des Reiches
ſowie die meiſten preußiſchen Stellen und alle in Frage kommenden
Vertretungen der Reichsbahn, der Länder. Die Traueranſprache hielt
der Pfarrer Graue. Sodann ergriff Reichskanzler Marx das
Wort. Den Nachruf der Verwaltung ſprach der Präſident des Ver
waltungsrates, Dr. von Siemens. Nach ihm hielt Dr. Dorpmüller
eine kurze Anſprache und ſchließlich ſprach noch der Reichstagsabgeord
nete Erkelenz für die Demokratiſche Partei. Die eindrucksvolle Feier
ſchloß mit einem Muſikvortrag des Streichquartetts der Staatsoper
Die Einäſcherung findet heute abend im Krematorium in Wilmersdorf
im engſten Familienkreiſe ſtatt.

Gedächtnisrede des Reichskanzlers
Schmerzlich bewegt ſtehen wir am Sarge des erſten General

direktors der Deutſchen Reichsbahn. Mit der Familie, der ich namens
des Herrn Reichspräſidenten und namens der geſamten Reichs
regierung das ſchmerzlichſte Beileid zu dem ſchweren Verluſte aus
ſpreche, trauern um Rudolf Oeſer die Beamten, Angeſtellten und Ar
beiter der Deutſchen Reichsbahn, deren Haupt der Verſtorbene in den
letzten zwei Jahren ſeines Lebens geweſen iſt, eines Lebens, reich an
Arbeit, aber auch reich an Erfolgen. Land und Reich hat der Ver
ſtorbene an führender Stelle in hervorragender Weiſe gedient. Als
es galt, unter dem Druck der außenpolitiſchen Verhältniſſe die Reichs
bahn einzugliedern in das Syſtem der Reparationsleiſtungen, da iſt
es Oeſers bleibendes Verdienſt geweſen, dieſe Eingliederung in eine
Form gebracht zu haben, die dem Reich das uneingeſchränkte Eigentum
an dem großen nationalen Vermögen, das die Reichsbahn darſtellt,
erhalten hat. Es wird die vornehmſte Aufgabe der Zukunft ſein, dieſes
Werk zum Wohle des deutſchen Volkes fortzuführen, und zwar immer
in dem gleichen Beſtreben, die Reichsbahn in erſter Linie den Jnter
eſſen Deutſchlands und der deutſchen Wirtſchaft nutzbar zu erhalten.

Vor dem Volksentſcheid
Berlin, 7. Juni. Bericht unſerer Berliner Schriftleitung)

Dex Kampf um den Volksentſcheid, von dem üns ja nur noch zwei
Wochen trennen, ſcheint ſich a lebhafter zu geſtalten, nachdem ſich die

arteien bislang im weſentlichen auf Aufrufe beſchränkt hatten. Die
ommuniſten kündigen für den 13. Juni für Berlin wieder einmal

Straßendemonſtrationen an, und erklären, „am 13. Juni, dem letzten
Sonntag vor dem Volksentſcheid, gehört die Straße den werktätigen
Maſſen Daß die Kommuniſten bemüht ſind, auch die Sozialdemekraten für dieſe Demonſtration zu gewinnen, verſteht ſich von ſelbſt,
doch hat die Sozialdemokratie bislang derartige gemeinſame Demon
ſtrationen abgelehnt. Auf der anderen Seite ſind anſcheinend Be
mühungen im Gange, den Reichspräſidenten von e in den
Kampf hineinzuziehen. Wenigſtens will der „Vorwärts“ wi ſen, daß

err von Loebell, Vorſitzender des Reichsbürgerrats, beabſichtigt, in der
eitſchrift „Der r e am nächſten Freitag einen Brief

wechſel erſcheinen zu laſſen, den er über den Volksentſcheid mit dem
Reichspräſidenten e e hat. Der „Vorwärts“ ſchreibt hierzu u. a.

Am 19. Mai richtete Herr von Loebell an den Reichspräſidenten einen
Hrief, in dem er ihm nghelegte, in einer Kundgebung an das deutſche
Volk zur Frage des Volksentſcheids Stellung zu nehmen. Am 22. Mai

twortete Herr von Hindenburg, indem er erklärte, „aus ſtaatsrecht
ichen, ſich aus der verfaſſungsmäßigen Ster Präſidenten des

Deutſchen Reiches ergebenden Gründen der Anregung des Brief
ſchreibers nicht n zu können. Herr von Hindenbürg r dieſem
entſcheidenden Teil ſeines Briefes längere perſönliche Aus e
hinzugefügt. Niemand wird es anders erwarten, als daß Herrvon Hindenburg ein net der entſchädigungsloſen Enteignüng der
der iſt. Es kann alſo nicht die S n Uberraſchung bereiten,
aß er ſich in einem als privat und vertrau ich gedachten Briefe gegen

die Enteignung ausgeſprochen hat. Die geplante Veröffentlichung des
Briefes kann aber nur gegen ſeinen Willen erfolgen. Das Hineinziehen
der Perſon des Reichspräſidenten in dieſen Kampf iſt außerordentli
bedauerlich und wird zweifellos von dem Reichspräſidenten, der ſi
immer an die ihm von der Verfaſſung vorgezeichneten Pflichten ge
halten hat, nicht gebilligt.

Die Flaggenfrage
Berlin, 7. Juni. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

Ieitung.) Zur Behandlung der Flaggenfrage in der heutigen Sitzung
des Reichskabinetts verlautet, daß die Meldungen, nach denen ſich
Das Kabinett bereits auf eine beſtimmte Vorlage feſtgelegt habe, un
r ſind. Es iſt denkbar, daß das Kabinett dem einen oder
anderen Vorſchlag den e wird, doch liegt die letzte Ent

naturgemäß beim chstag. Jm ü r vermutet man,daß t heute mehr um eine informatoriſche ſprechung handelt
und Beſchlüſſe nicht gefaßt werden.

Schwere Anruhen in Oſtgalizien

Berlin, 7 r (Priv. Tele r Nach Meldungen ausanzig iſt in Oſtgalizien am Sonnabend Nachmittag über die Stadt
arnopol und die Dieſe Tarnopol der Belagerungs-

Zuſtand verhängt worden. Dieſe Maßnahme der polniſchen Regierung
ichtet ſich gegen die Freiheitsbewegung der oſtgaliziſchen Ukrainer, die
ie Zugehbrigkeit Oſtgaliziens zu Polen nicht anerkennen und die Auts
omie Oſtgaliziens fordern. Am Sonnabend Vormittag hatten die
krainer in Tarnopol eine große nationale Kundgebung veranſtaltet,

An der über 3000 Anhänger der Unabhängigkeitsbewegung teilnahmen,
nd bei der von einigen Rednern die ſofortige Einberufung einer
ationalverſammlung für Oſtgalizien verlangt würde. Um die Demon
ranten von den Straßen zu vertreiben, wurde von dem Gouverneur
er Stadt Militär aufgeboten, das in Stärke von drei Kompanien

ganze Straßenzüge abſperrte. Es wurden mehrere Perſonen getötet
nd über fünfzig Demonſtranten verletzt. Jm Laufe des Nachmittags
Urden ferner von der Polizei 105 Studenten verhaftet. Weitere
emynſtrationen der Ukrainer haben geſtern auch in Tarnow, d

und Lemberg ſtattgefunden. Die Univerſität und die Techniſche Hoch
chule in Lemberg und Tarnopol wurden auf Veranlaſſung der polniſchen re 37 eſchloſſen und ſämtliche Zeitungen in Hſtoaligien

inter ſchär e ur geſtellt. Aus mehreren Ortſchaften Oſtgaliziens
iegen auch Meldungen über Unruhen der Bauernſchaft im Zuſammen
hang mit Verweigerung der Steuerzahlungen vor. Dieſe Bewegung
ird auf den Einfluß der kommuniſtiſchen Propaganda zurſſckgeführt.

Jn Lemberg und Tarnopol wurden geſtern von der Polizei 78 Kommu
niſten verhaftet.

Montag, den 7. Juni 1926

Reviſion
Berlin, 7. Juni. (Bericht unſerer Berliner Schriftleitung.

Die Erkenntnis, daß der Dawesplan in ſeiner jetzigen Form undurch
führbar iſt, bricht ſich vor allem auch im Auslande immer mehr Raum.
Man wollte denn ja auch bereits wiſſen, daß bei den unlängſt abgehal
tenen Beſprechungen in London zwiſchen dem Reichsbankpräſidenten
Schacht und den Gouverneuren der Bank von England wie der amerika
niſchen Federal Reſerne Bank die Reviſion des Dawesplanes eine Rolle
ſpielen würde. Wenn das auch nicht der Fall geweſen iſt, ſo bedeutet
das doch nicht, daß man auf der Gegenſeite derartige Erörterungen noch

nicht wünſche. Vielmehr wurde ſchon unlängſt gemeldet, daß ſich
führende amerikaniſche Perſönlichkeiten nach Europa begeben würden,
um hier über eine Reviſion des Dawesplanes zu konferieren. Jetzt
wird dieſe Nachricht dahin ergänzt, daß Mitte Juli der Statsſekretär
des amerikaniſchen Schatzamtes Winſton und der Gouverneur der
Federal Reſerve Bank Strong nach Berlin kommen werden, um mit
maßgebenden Perſönlichkeiten Beſprechungen über eine möglichſt

baldige Abänderung des Dawesplanes
zu pflegen. Die „Jnduſtrie- und Handelszeitung“ will dazu wiſſen,
daß man die Jahreszahlungen ſo weit herabſetzen will, daß ſie für
Deutſchland tragbar ſind, zum Ausgleich dafür aber die Dauer der
Zahlungen hinausſchieben wolle. Ob ſich die Pläne tatſächlich in dieſer
Richtung bewegen, iſt ohne weiteres natürlich nicht feſtzuſtellen, doch
ſei daran erinnert, daß in einem Bericht der amerikaniſchen Sektion
der Jnternationalen Handelskammer die Leiſtungen Deutſchlands im
zweiten Dawesjahr als Höhepunkt deſſen bezeichnet wurden, was
Deutſchland überhaupt aufzubringen in der Lage ſei und was anderer
ſeits auch die Alliierten aufzunehmen vermöchten. Andererſeits hat
ja auch Churchill erſt kürzlich im engliſchen Parlament erklärt, daß

Deutſchland nur 60 Prozent ſeiner Ver pflichtungen
leiſten

könne, eine Schätzung, die in vielen engliſchen Kreiſen noch als zu hoch

bezeichnet wird. Sicher iſt, daß mit der Frage einer Reviſion der
Daweszahlungen die Frage einer

früheren Räumung der beſetzten Gebiete
verknüpft werden wird. Wir haben ja ſchon früher darauf verwieſen,
daß die Beſtrebungen Frankreichs darauf gerichtet ſind, durch Mobili
ſation der Eiſenbahnobligationen einen möglichſt hohen Betrag zu er
halten, den es zur Stützung ſeiner Währung verwenden kann, daß es
dafür dann bereit ſein würde, die Beſatzungsfrage endgültig zu regeln.
Man geht wohl auch nicht fehl in der Annahme, daß durch die viel zu
hohe Truppenbelegung des beſetzten Gebietes, die bekanntlich den Ver
einbarungen widerſpricht, ein Druck in dieſer Richtung ausgeübt werden
ſoll. Daß ſich hier für die deutſche Diplomatie gewiſſe Möglichkeiten
bieten, verkennt man auch in der Berliner Wilhelmſtraße nicht, und es
iſt beachtenswert, daß gerade in dieſem Augenblick der Chefredakteur
des „Berliner Tageblattes“ ſich mit dieſem Gedanken beſchäftigt und
dabei zu dem Schluß kommt, daß die Befreiung der beſetzten Gebiete
nicht durch einen Austauſch ſchöner Empfindungen und Völkerbunds-
reden erreicht wird, „ſondern einzig und allein durch ein ganz undekla
matoriſches Geſchäftsverfahren zu erreichen iſt. Erwähnt mag ſein,
daß der Gedanke in unverbindlichen Erörterungen ſchon häufiger eine
Rolle geſpielt hat, wie und in welcher Form er ſich verwirklichen laſſen
wird, bleibt natürlich abzuwarten.
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52. Jahrgang

Widerſtände in der Beſatzungsfrage
Wie verlautet, wird die Jnteralliierte Militärmiſſion am 14. Juni

in Verſailles zu einer Sitzung zuſammentreten, auf der auch die
Beſatzungsfrage erörtert werden ſoll. Es iſt zur Genüge bekannt,
daß ſich die Mitglieder der Jnteralliierten Militärmiſſion aus angeb
lich militäriſchen Gründen gegen eine Verminderung der Beſatzungs
truppen geſträubt haben, und es iſt deshalb zu befürchten, daß in
dieſer Sitzung die bisher erhobenen Bedenken gegen eine Beſatzungs
verminderung erneut hervorgeholt werden. Dazu kommt noch, daß
der „Matin“ vor einigen Tagen mitgeteilt hat, Briand, der ſich jetzt
mehr auf die Rechte ſtützen müſſe, würde angeſichts dieſer Sachlage
auch in der Beſatzungsfrage den Rechtsparteien Konzeſſionen zu
machen haben. Jm „Daily Telegraph“ iſt andererſeits zum Ausdruck
gebracht worden, daß die britiſche Regierung die Entſcheidung über
die Beſatzungsverminderung bis nach dem Eintritt Deutſchlands in
den Völkerbund vertagt wiſſen wollte. Es iſt nicht recht erſichtlich,
was der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund mit dieſer Frage
zu tun hat, um ſo weniger, als ja bereits in früheren Erklärungen
deutlich genug die Beſatzungsverminderung durch die Entente an
gekündigt wurde. Der Vertreter der „Times“ hat ſelbſt beſtättgen
müſſen, daß die angegebene Zahl von 88 000 Mann Beſatzungstruppen
im Rheinland den Tatſachen entſpricht. Es wird deshalb Aufgabe
der deutſchen Diplomatie ſein, gegenüber diplomatiſchen und militä
riſtiſchen Bedenken der Entente den deutſchen Rechtsſtandpunkt mit
erhöhtem Nachdruck zur Geltung zu bringen.

Die Beſatzungsſtärke in Heſſen
Wie aus Heſſen mitgeteilt wird, ſind zur Zeit in Rheinheſſen

und dem Mainzer Brückenkopf 21 777 Franzoſen und 500 Engländer
garniſoniert. Die franzöſiſcheengliſche Beſatzungsſtärke in Heſſen iſt
zur Zeit um 60 Prozent größer als die deutſche vor dem Kriege Ein
Rückgang vom September 1925 bis heute iſt nicht erſichtlich. Die
Beſatzungsſtärke hat auch in Heſſen noch zugenommen. Die Zahl
der Franzoſen iſt faſt gleich geblieben. Zu ihnen ſind aber nach
Räumung der erſten Zone noch 500 Engländer geſtoßen, die in Bingen
jedoch denſelben Wohnraum beanſpruchen wie die 750 Franzoſen, die

dort früher ſtationiert waren. Nur in ganz vereinzelten Fällen ſind
beſchlagnahmte öffentliche Gebäude, wie z. B. die Mainzer Stadthalle,
zurückgegeben worden.

Die Tagung des Völkerbundsrats
beginnt heute, 7. Juni. Auf ihrem Programm ſteht eine ganze Reihe

von Aufgaben. Vor allem die Frage der ſtändigen Ratsſitze und damit
die Vorbereitung der zweiten Etappe der Studienkommiſſion, ferner
die Aufhebung der Kontrolle über Oſterreich. Frankreich will der Auf
hebung der Kontrolle über Ungarn widerſprechen, was als Quittung
für die Frankenfälſchung zu betrachten iſt. Jm übrigen wird auch
über das Saargebiet und über die Vorarbeiten zur Abrüſtungskonfe
renz ſowie über die kolonialen Völkerbundsmandate zu verhandeln ſein.

Die Wahlen in Mecklenburg
Schwerin, 7. Juni. (Radio WTB.) Der aus den geſtrigen

Wahlen in Mecklenburg hervorgegangene Landtag dürfte ſich wie folgt
zuſammenſetzen:

Deutſchnationale 10 Sitze,
Völkiſche 4,

Deutſche Volkspartei 4
Wirtſchaftspartei 3,

Mieter I.
Demokraten 1,
Sozialdemokraten 17
Kommuniſten 3.

Der Wahltag iſt im allgemeinen ſehr ruhig verlaufen. Die Wahlen
begannen um 8 Uhr früh und endeten in der Stadt um 6 Uhr nachmittags,
auf dem Lande bereits um 4 Uhr nachmittags. Ein ſtärkerer Zuſtrom zu
den Wahllokalen ſetzte nach dem Kirchgang ein, um zu Mittag wieder ab
zuflauen. Am Nachmittag haben ſtändige Regenſchauer manchen an dem

Gang zur Wahlurne verhindert. Jm allgemeinen jedoch war die Be
teiligung gut. Die Propaganda hielt ſich im üblichen Rahmen, nur hier

und da kamen kleine Reibereien vor.
Der alte, am 17. Jebruar 1924 gewählte Landtag wies folgende Zu

ſammenſetzung auf:
Deutſchnationale und Völk. Arbeitsgemeinſchaft

Völkiſche

Deutſche Volkspartei

Sozialdemokraten
Unabhängige Sozialdemokraten

Demokraten

Kommuniſten

Wirtſchaftsbund für Stadt und Land
Landliſte
Arbeitsgemeinſchaft der Republ. Partei und Häuſerbund

64 Sitze

Der neue Landtag wird gegen 64 Sitze nur noch 48 Sitze haben.

10 Sitze

v

w

Neue Liſten haben eingereicht die Wirtſchaftspartei und die Mieter.

Der Großſtaat Lippe bleibt
Bückeburg, 7. Juni. (TU.) Zu dem Volksentſcheid über den

Anſchluß Schaumburg Lippes an Preußen wurden im ganzen ab
gegeben: 8590 Stimmen mit „Ja“ und 9947 Stimmen mit „Nein“. Es
fehlen noch 16 Ortſchaften, die aber das Ergebnis nicht weſentlich
ändern können. Damit iſt die Anſchlußfrage an Preußen im ab
lehnenden Sinne vom „Lippiſchen Volke“ entſchieden worden.

Anglück auf Grube „Alwine“

Eine Folge der Regengüſſe.
Halle, 7. Juni. (WTB.) Heute vormittag gegen 11 Uhr er

eignete ſich in Bruckdorf auf der Grube „Alwine“ ein ſchweres Unglück.
Durch die anhaltenden Regengüſſe trat ein großer Dammbruch ein, der
ſämtliche Strecken und Zugänge plötzlich verſchlämmte. Jegliche Ver
bindung war plötzlich abgeſchnitten. Die Rettungsarbeiten ſind zur
Zeit noch im Gange, ob Todesopfer zu beklagen ſind, wird ſich erſt
beim Schichtwechſel, heute abend um 6 Uhr, feſtſtellen laſſen. Der
Schaden beträgt nach den bisherigen Schätzungen 1 Million Mark.
Das Werk wird vorausſichtlich Jahr ſtillgelegt werden müſſen.
Sollten die Regengüſſe anhalten, ſo muß mit weiteren Verheerungen
gerechnet werden.

Votmaßnahmen in Frankreich

Paris, 7. Juni. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die franzöſiſche Preſſe kündigt an, daß neben ſtarken Erſparniſſen im
Staatshaushalt zur Vermeidung eines weiteren Frankenſturzes hauptſäch
lich die Kohlen und Getreideeinfuhr beſchränkt werden ſoll. An die Ein
führung der Brotkarten wird im Augenblick noch nicht gedacht, aber wenn

es nötig wird, wird auch die Brotkarte wiederkommen. Die Maßnahmen,
ſo erklärte Painleve in dem Miniſterrat, werden ſich vorläufig darauf be
ſchränken, die Bäckereien einen Tag, die Fleiſchereien zwei Tage in der

Woche zu ſchließen.
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Beginn der Wirtſchaftsenquete

Am 7. Juni verſammeln ſich im Plenarſaale des vorläufigene in Berlin l alle die Mitglieder des Aus
chuſſes zur Unterſuchung der Erzeugungs und Abſaßbedingungen derG gen reeh Ser Reidstag entſendet 11 Muglieder und

Erſatzleute, 9 Mitglieder ſind vom vorläufigen Reichswirtſchafts-
rat in Vorſchlag r worden, während die Reichsregierung nach
freiem Ermeſſen ſelbſt 9 Mitglieder berufen hat. Die Reichstagsabgeordneten verteilen ſich u alle Parteien, die Sozialdemokraten
und die Deutſchnationlen ſtellen je 2 Vertreter. Unter den Mitgliedern

des e e ſind Arbeitgeber Arbeitnehmer und freie
Berufe gleichmäßig vertreten. Die von der r Berufenen ſindim weſentlichen Beamte und Wiſſenſchaftler. Allerdings hätte man

den Vertretern der Wirtſchaftswiſſenſchaft eine etwas grö iel
von Sitzen zugeſtehen ſollen; dieſe Unterlaſſungsſünde kann jedoch
noch bei der vorgeſehenen in zrziehung weiterer 6 Mitglieder wieder
gut gemacht werden. Die Tagesordnung der erſten Sitzung beſchränkt
ich auf die Erbffnungsformalitäten und auf die Aufſtellung gewiſſer
ichtlinien für die kommende Arbeit, die mit Rückſicht auf den Um

fang der dem Unterſuchungsausſchuß geſtellten Aufgaben längere Zeit
in Anſpruch nehmen dürfte.

Die Vorgeſ ichte der Wirtſchaftsenquete et bis in den Sommer
des vorigen Jahres zurück. Das Jahr 1925 kann, zwar nicht was
Umfang der Erzeugung, Rentabilität der Unternehmungen, Geſtaltun
der Preiſe und Beſchäftigung der Arbeitnehmer anbelangt, aber do
was die Zurückgewinnung der Vorausſetzungen einer geſunden Wirt
Faſt betrifft, als das ſeit der Beendigung des Krieges günſtigſte Wirtaftsjahr angeſehen werden. Der Inſtationsſchleier wurde in den

Jahren 19283 und 1924 endgültig zerriſſen. Der ſeit der Jngangſetzung
des DawesAbkomens im Auguſt 1924 überreichlich einſetende aus
ländiſche nahm im J 1925 normale Formen undAusmaße an. Es kriſtalliſierte ſich nach und nach das heraus, was
wir als die ſachlichen Vorausſetzungen des neuen rin c
lebens anzuſprechen haben werden. Jn logiſcher Konſequenz dieſer
Tatſache nahmen die wirtſchafts und finanzpolitiſchen Auseinander
gen des vorigen Sommers ihren grundſätzlichen Charakter an,
ß 5 ſie a vorangehenden Kette der Einzelmaßnahmen recht weſent
ich unterſchied.

Bei dieſen Auseinanderſetzungen zeigte es ſich, daß die volkswirt
ſchaftlichen Tatſachen, welche die Fundierung für die Ausgeſtaltung
unſerer künftigen Finanz-, Zoll- und Handelsvertragspolitik abzugeben
hatten, im größten Umfange unbekannt waren. Man ſah ſich vielfach
auf Mutma ungen und auf recht anfechtbare Vergleiche zwiſchen heute
und früher angewieſen. Wenn man ſich troßdem nicht von ent
ſcheidenden Maßnahmen zurückhalten ließ, ſo geſchah das zum Beiſpeil
in der Zollpolitik in dem klaren Bewußtſein, daß man einen Schritt
ins Dunkel wagte. Es war daher folgerichtig, d am 12. Auguſt, dem
Tage, an dem dieſer Schritt unternommen wurde, der Reichstag die
Regierung in einer Entſchließung aufforderte, eine Prüfung der Grund
lagen der deutſchen Geſamtwirtſchaft unter beſonderer Berückſichtigunder e e und der Landwirtſchft ſowie des wehes
arg erhältniſſes beider ünd ihrer Verknüpfung mit der Weltwirt
chaft vorzunehmen. Da ſich ſpäter die Notwendigkeit ergab, auch noch
einzelne Sondergebiete der deutſchen Wirtſchaft einer Unterſuchung

r unterwerfen, wurde dieſe von der Regierung geforderte und vom
Wien beſchloſſene Generalenquete eine Sache von höchſter
Wichtigkeit.

Der Ausſchuß, der mit außerordentlich r eſtſtellungs
und Unterſuchungsrechten ausgeſtattet iſt, wird durch Vernehmung
wirtſchaftlich maßgeblicher Perſonen und Verbände das Ziel zu ſrrer
in der gegenwärtigen Zeit der wirtſchaftlichen Umſtellung und der für
alle Zweige der deutſchen Wirtſchaft beſtehenden außerordentlichen
Schwierigkeiten ein Bild der geſamten wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu
erhalten. Gelingt es ihm, ſeine umfangreiche und ſchwierige Aufgabe
t ren, ſo wird er mit der Schaffung einer zuverläſſigen Unter
lage für n der ger en Verwaltung der deutſchenWirtſchaft. und dem deutſchen
Dienſt leiſten.

Preußiſcher Landtag.
e zweite Leſun

olke einen kaum zu unterſchätzenden

des Finanz
2 inane rlec ige Angabene

tag ch a eſtgefetzt,welchem Ta ſt ung über die Vorlage zur Hausinsſteuer ſtattfinden t

Die Votlage der älteren Angeſtellten

Beſchlüſſe des Reichstagsausſchuſſes für ſoziale AngelegenheitenB e 5. Juni. Jm Reichstagsaus e für ſoziale
Angelegenheiten berichtete ferner Abg. Aufhäuſer über die Be
ſy a des zur Behebung der Notlage der älteren

ngeſtellten. Dieſe Beſchlüſſe wurden in Form von Leitſätzen gefaßt.
Die Unternehmer ſollten freiwerdende Stellen e dem Arbeits
nachweis anmelden und von der Kündigung und Entlaſſung älterer An
a e 40 Jahre Anzeige machen. er eine offene Stelle
urch Chiffreanzeige ausſchreibt, ſoll bei erfolgloſer Bewerbung innerI wei Wogen die Bewerbungspapiere e andernfalls
ann der Bewerber von dem Verlag des Blattes die Anſchrift des

Wichliges vom Tage
Jn der letzten Kabinettsſitzung wurde der frühere Finanzminiſter

v. Schlieben zum Präſidenten des n r re der Provinz
Sachſen ernannt. Die Ernennung n Kabinettsbeſchluß, nach
dem das zuſtändige Reſſort, nämlich das n e e dieſen
Vorſchlag gemacht hatte und andere Reſſorts keinen Einſpruch erhobenhatten. Lindere Darſtellungen hierüber ſind unzutreffend.

Reichstagspräſident Loebe iſt wieder hergeſtellt und hat ſeine
Dienſtgeſchäfte wieder übernommen

Als „Grenzlandtagung zur Exinnerung an die Befreiung WeſtOberſchleſtens dergiſeltete in Gleiwitz Sberſcht das Reichsbanner

„SchwarzRotGold“ eine große Kundgebung, zu der ſich Abordnungen
mit Fahnen aus allen Bezirken Oberſchleſiens und Breslaus eingefunden
hatten. Eingeleitet wurde der Feſtakt am Sonnabend durch einen Fackel
ug, an den ſich am Sonntag ein großer Feſtzug anſchloß. Auf demKtt ſprachen nach Begrüßungsworten des Gleiwitzer Oberbürger
meiſters Oberpräſident S Proöske, Miniſter a. D. Stelling, Reichs

tagsabgeordneter Kanonikus Ulitzka, Landtagsabgeordneter Hermann
reslau) ſowie verſchiedene Vertreter des Reichsbanners. Nach einer

ahnenweihe, dem Abſingen des Deutſchlandliedes und einem Hoch auf
die Republik fand die öffentliche Feier ihren Abſchluß.

t

Schweizer Blättermeldungen zufolge haben die Junkers Werkevon der per ſiſchen Regierung die Konzeſſion zur Ausdehnung der erſten

Luftpoſtlinie Europa--Teheran auf zwei weitere Luftlinien erhalten,
und zwar nach dem Jrak und nach Buſhire am Perſiſchen Golf. Die
beiden Linien ſollen bereits in allernächſter Zeit eingerichtet werden.

Jnſerierenden fordern. S Forderung hat der Verlag innerhalb
wei Wochen ſtattzugeben. Eine Friitrenngeige darf nur gegen eine
eſcheinigung, wonach die e eim Arbeitsnachweis erfüllt iſt,

angenommen werden. Alle Unternehmen müſſen auf je fünf Angeſtellte
einen Angeſtellten über 40 Jahre beſchäftigen, andernfalls kann der
Vorſitzende des Landesamts für n die Zwangsein
ſtellung ſolcher älteren Angeſtellten veranlaſſen Ein älterer Ange
ſtellter kann nur mit Zuſtimmung der Betriebsvertretung gekündigt
werden, abgeſehen von gänzlicher Stillegung des Betriebs oder einem
geſetzlichen wichtigen Kündigungsgrunde. Bei unbilliger Härte, die
nicht vom Angeſtellten verſchuldet iſt, muß die Betriebsvertretung die
rn verſagen. Der Unterausſchuß ſetzte ferner beſtimmte

indeſtkün e feſt. Nach fünf Dienſtjahren drei Monate
um Schluß des Kalendervierteljahres, nach zehn Dienſtjahren ſechs

onate, nach fünfzehn Dienſtjahren neun Monate, nach zwanzig Dienſt
r dürfen Angeſtellte nur wegen eines wichtigen Grundes im Sinne

es Handelsgeſetzbuchs gekündigk werden. Außerdem iſt bei Kündi
gungen durch den Arbeitgeber eine Abgeltung zu entrichten. Bei drei
Fhriger Dienſtdauer von einem v h nach je zwei weiteren
Jahren je ein weiteres Monatsgehalt. Ter Regierungsvertreter ver
langte, daß über dieſe einſchneidenden Anderungen des Arbeitsrechts
zunächſt das Reichskabinett Beſchluß faſſen könne. Da auch die Frak
tionen zunächſt damit befaßt werden ſollen, wurde die Abſtimmung um
eine Woche vertagt.

Die Neuregelung der Erwerbsloſen-
fürſorge

Berlin, 5. Juni. (WTB.) Der Reichstagsausſchuß für ſoziale
Angelegenheiten beriet über Erwerbsloſenfragen, in der Hauptſache
drehte ſich die Ausſprache um den Vorſchlag der Reichsregierung, von
dem ſtarren Syſtem der Erwerbsloſenfürſorgeſätze abzuweichen und das

ſogenannte n einzuführen. as ſtarre Syſtem hat in
Einzelfällen dazu geführt, daß die Fürſoxgeſätze höher waren als der
von dem Erwerbsloſen früher verdiente Lohn. Dieſen übelſtand will
das Lohnklaſ e vermeiden. Jm Ausſchuß wurde angeregt, daß

h die Fraktionen befragt werden ſollen, ehe zu dieſer grundſätzhen euregelung im Ausſchuß Stellung genommen werden ſoll.

panien habe noch nicht im geringſten r Eine andere
cht des Völkerbundsrates befreit zu werden. a die

e ge

Verkauf deutſcher Reichsbahnobligationen.
Loudon, 7. Juni. (Tu.) Wie „Sunday Expreß“ berichtet, ſollen

demnächſt deutſche Reichsbahnobligationen im Geſamtwerte von 728 Mill.

Pfund auf den Markt gebracht werden. Fünf Millionen dieſer Vorzugs
aktien ſollen in Deutſchland ne werden, während der Reſt in Höhe
von 228 Millionen Pfund in London, Neuyork und dem Ko au
gegeben werden ſoll.

Der Moſſulvertrag unterzeichnet.
Berlin, 7. Juni. Priv.-Tel.) Wie der „Montag“ aus Angora

meldet, iſt der Moſſulvertrag ſchon am Sonnabend vom türki r
Miniſter des Außern Tewfik Ruſchdi Bey, dem britiſchen Botſchafter Sir
Ronald Lindſay und dem Landesverteitigungsminiſter des Jrak Nuri
Paſcha Eſſaid unterzeichnet worden.

Warſchan, 7. Juni. (Tu.) Jm Zuſammenhang mit der
40. Tagung des Völkerbundsrates wird in Kreiſen der neuen polniſchen
Regierung erklärt, daß man mit dem der Kommiſſion, die ſich
mit h der Vergrößerung des Völkerbundsrates beſchäftigt hat,
ſehr unzufrieden iſt, und daß Polen gemeinſam mit Spanien und Braſilien
ſeine Forderungen für einen ſtändigen Sitz im Völkerbundsrat aufs
ſchärfſte verteidigen wird.

Briand in Genf.
Paris, 7. Juni. (TU.) Briand iſt am Sonntag vormittag zur

Völkerbundsratstagung nach Genf abgereiſt. Die Preſſe nimmt allgemein
an, daß das wichtigſte Problem in Genf die nichtöffentliche Be
ſpregung der Frage der Ratsſitzung ſein wird. Die kurze Beſprechung,ie Briand und Chamberlain in Paris abhielt, hat ſie nach überein

ſtimmender Anſicht breits a dieſe Frage n. Der „Temps“ meint,
daß man von der jetzigen Genfer Tagung keine endgültige Entſcheidung
über die Umbildung des Völkerbundsrates erwarten dürfe. Man dürfe
nicht in die Fehler der Bundesverſammlung vom vergangenen September
zurückverfallen. Die UÜbereinſtimmung unter den beteiligten Mächten müſſevollſtändig ſein. Jetzt zur Stunde Febe man keine Gewißheit über die

Haltung Spaniens, Braſiliens und Polens. Es ſcheine, daß Spanien ent
ſchloſſen ſei, aus dem Völkerbundsrate auszutreten, wenn es keine Genug
tuung erhalte. Auch Chamberlain iſt nach Genf abgereiſt.

Rußland und die Einigung im Moſſulſtreit.
Konſtantinopel, 7. Juni. (TU.) Wie in gutunterrichteten

Kreiſen verlautet, hat Rußland durch ſeinen Botſchafter bei der türkiſchen
Regierung in Angora vertraulich angefragt, welche größeren politiſchen
Jntereſſen für die Verſtändigung mit England in der Moſſulfrage maß
gebend ſeien. Der Botſchafter habe darauf hingewieſen, daß ſich Moskau
in der Bosporusfrage gegenüber Angora freie Hand vorbehalte, wenn der
Moſſulvertrag einen engeren Anſchluß der Türkei an England
ſollte. Die türkiſche Regierung ſoll durch dieſen Druckverſuch der ruſſiſchen
Regierung ſehr unangenehm berührt worden ſein.

Deutſchland

Ergebnis der Elternbeiratswahlen in GroßBerlin
Berlin, 7. Juni. (TU.) Am Sonntag Abend 10 Uhr ſind

für den Bezirk Berlin folgende Ergebniſſe aus 329 Schulen zu ver
zeichnen: ChriſtlichUnpolitiſche Liſte 2822, Sozigliſtiſche Liſte Schul
aufbau 466, Kommuniſtenliſte „Kind in Not“ 133. Schätzungsweiſe
kommen noch für die Vertreter der weltlichen Schule 350 Sitze hinzu,
ſo daß alſo den 2822 Sitzen der ChriſtlichUnpolitiſchen insgeſamt 945
Sitze der Weltlichen gegenüberſtehen.

Ernennung des Oberreichsanwalts.
Berlin, 7 Juni. (TU.) Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichs

präſident hat den Abteilungsleiter im Reichsjuſtizminiſterinm, Ge
heimen Regierungsrat Karl Werner, zum Oberreichsanwalt ernannt.

Maßregelung der Hannvverſchen Studenten.
annover, 7. Juni. (TU.) Senat und ProfeſſorenkollegiumH

der Techniſchen Hochſchule Hannover beſchloſſen heute mittag in gemeinn Sitzung, zehn Studenten aus dem Kreiſe der 200 Demon

tranten gegen Profeſſor Leſſing zu relegieren.

überwachungsdienſt der Rheinlandkommiſſion.
Köln, 7. Juni. (TU.) Nach der Aufhebung der Poſten der Be

n und Kreisdelegierten der Rheinlandkommiſſion iſt den Militär
h s innerhalb ihrer Beſaßungszone nunmehr auch die Aus

r r r en und elandkommiſſton übertragen worden. e dieſem Zweck iſt inner
der franzöſiſchen Rheinarmee ein Verbindungsdienſt eingerichtet worden,
der den kommandierenden Generalen übertragen und den deutſchen
Verwaltungsgrengen im allgemeinen angepaßt iſt. Die Stäbe der
Armeekorps und Diviſionen betrauen in einer beſonderen Abteilung,
der die Ortskommandanten beſtimmter Organiſationen unterſtellt ſind,

gebenden Angelegenheiten. Solche Ortskommandeure befinden ſich inainz, Wornns Wackernheim, Koblenz, Deutz, Kreuznach, Kaiſers

Neuſtadt, Düren, Euskirchen und Trier.

Verlängerung von Zollſtundungen.
Wie verlautet, hat ſich der Reichsminiſter der Finanzen damit ein

verſtanden erklärt, daß diejenigen Zollbeträge, für welche ſaarländiſchen
Auſſchub gewährt worden iſt, unter Vorbehalt jederzeitigenFirmen tch einen weiteren Monat über das Ende der eiderrufes no

friſt hinaus geſtundet werden. Die Zollſtundungen erſtrecken ſi
bis auf 12 Monate.

„Jc„c eGeorge Sands letzte Jahre

Zum 50. Todestage der Dichterin am 7. Juni 1926.

Von Liesbeth Dill.
Ja Nohant ſieht man n das einfache Landhaus, Schloß Nohant,
in dem Gevrge Sand ihre Romane ſchrieb. Weiß, ſchlicht, vornehm
in dem ummauerten, gepflegten Park mit ſeinen alten Bäumen und
breiten Kieswegen. Sie hatte einen Baron Dudevant geheiratet, ſich
aber nach 11 Jahren von ihm ſcheiden laſſen, lebte lange auf Reiſen,
zuweilen in ihrer ſtädtiſchen Wohnung in Paris, ſeit 1851 aber immer
in ihrem ſchönen Landhaus in Nohank. Ein paar Photographien liegen
vor mir, die das Schloß wiedergeben, in ſeiner ruhigen Stimmung,
dem reich möblierten, überladenen Salon mit dem Allzuviel von
Bildern, Seſſeln, Kiſſen und Bibelots, dem grünbewachſenen Pavillon,
in dem man an Somnterabenden ſoupierte, ihr Denkmal auf dem
Schmuckplatz Nohants, und ihr mit Kränzen geſchmücktes Grab.

La bonne Dame de Nohant
Ein Bild von Couture gibt ſie wieder als reife Frau, ein ovales

Geſicht mit großen, etwas ſchweren Augen, den „Augen einer Sphinx“,
wie Flaubert ſagt, das Haar glatt über die Ohren geſcheitelt, der An
88 ſchlicht, ohne Koketterie, etwas nachläſſig, ernſt und ſinnend

ine Photographie, die von ihr als Matrone gemacht wurde, iſt ſehr
merkwürdig eine echte franzöſiſche Dame der Provinz, in weiter,
geſtreifter Samtjacke, in gebrannter Haartracht, den langen Ohr
gehängen, noch friſch und jugendlich für ihre 60 Jahre. Sie war
von robuſter Geſundheit, pflegte morgens, auch im Winter, im Freien
in dem Fluſſe zu baden, und tat dies noch 2 Wochen vor ihrem Tod
zum letztenmal. Sie ſchrieb, um davon zu leben; ihre Verhältniſſe
waren nicht glänzend. „Jch werde ſicher in den Sielen ſterben“, ſagte
ſie, und ſo geſchah es Der Tod überraſchte ſie bei der Arbeit.

Sie war eine paſſionierte Arbeiterin; das allzu große Gleichmaß
ihrer Art ermüdet und langweilt den modernen Leſer oft. Sie hatte
ſoviel Menſchenliebe, ſie wollte rühren, entzücken, tröſten Du
machſt die Menſchen unglücklicher, die Dich leſen“, ſchreibt ſie an Flau
bert, ihren Freund, den Menſchenfeind, der ohne Weib, ohne Liebe ſich
in die Einſamkeit ſeines alten Hauſes in Rouen vergrub. Er ſuchte
wochenlang nach einem Ausdruck, ſich vergrübelnd, peſſimiſtiſch, ſkep
tiſch, nur Literat Die Sand war in erſter Linie Weib und Mutter.

ohltätig, reich an Einfällen und Gedanken, arbeitete ſie ohne Mühe,
leicht. Sie ſchrieb und arg ſie malte keine Bilder Es gab
kaum zwei verſchiedenere Naturen, als die Sand und Flaubert Er
nur Künſtler, ſie Bourgeviſe bis in die Fingerſpitzen ſie ſah alles
durch ein roſa Glas. Sie liebte das Volk, das er haßte, ſie predigte
die Vereinigung aller Klaſſen. Flaubert lachte ſie aus. „Die Reichen
fürchten die Armen und dieſe e die Reichen, ſo wird es ewig
bleiben Von ihrer eignen Perſönlichkeit ſcheint die Sand keine
allzu hohe Meinung gehabt zu haben, oder war es Koketterie, daß ſie
i ich die Ehre hätte, mir zu begegnen, ich würde mich nicht
ür mich e Flaubert zog ſie an, weil er charmant war,

und Gedanken hatte, die ihr fremd waren, ſie bewunderte ihn wegen
ſeiner Talente, die ihr fehlten, ſie liebte ihn, weil er einſam und un
glücklich war.

Jm Sommer 1866 beſuchte ſie ihn in Rouen. Sie war entzückt
von den alten Gaſſen, den ſchönen hiſtoriſchen Bauten, dem alten Haus

mit den großen Fenſtern, die auf die Ufer der Seine gehen. Man ſieht
die Schiffe vorüberziehen Aber das Jnnere des Flaubertſchen Hauſes
war grau und triſt der Geiſt der Bewohner lagerte auf ihm, er
drückte auf die Sand es war das Haus eines Miſantropen, es
ſtimmte traurig ärgerte ſich über alles, war immer
im Zuſtand der Ekſtaſe, Realiſt und Romantiker zugleich, durchdringendals Beobachter, e unerbittlich, und h r Die
ruhige Sand redete ihrem vieux gütlich zu. Uber was beklagte er ſich
eigentlich, weshalb haßt er die Menſchen Jſt er ſoviel beſſer als
die anderen Es war etwas Krankhaftes an Flaubert. Er iſt reiner
Künſtler Theoretiker, Doktrinär der l'art pour l'art, er iſt der Meinung,
daß ſich der Künſtler in ſeinen Büchern niemals ſelbſt darſtellen dürfte
und keine Romane mit dem Herzen ſchreiben Die Sand ſchreibt
nur mit dem Herzen „pour tous ceux qui ont de lire
Flaubert wurde krank, wenn er einen unrichtigen Ausdruck fand, dieSan n unbekümmert, largement, inceſſement, comme un fleuve.

Pepe Jhm war die Literatur wichtiger als das Leben. Sie zog das
eben vor.

Die Sand hatte Religion, aber eine eigene. Flaubert beſaß
keine. Sie war eine enragierte Republikanerin, ſie atmete auf, als
die Revolution in Paris ausbrach. Jhre Werke ſind ſchon heute halb
ren aber ihre Perſönlichkeit wird man nie vergeſſen. Sie war
eine Primitive, von inſtinktivem Talent, ſie ſchrieb, um zu ſchreiben,
um zu leben, das Schreiben war ihr Lebensinhalt, ihr Glück, ſie pro
duzierte leicht, mit Nonchalance, ja mit Leichtſinn begann ſie einen
Roman, ohne feſten Plan, er entwickelte ſich erſt während der Er
S n von an Jaime les pieces vu je pleure ihreheaterſtücke hatten teils großen Exfolg, teils gar keinen, die Theater
direktoren warfen ihr vor, daß ſie keinen Witz habe, man vertrug dieſe
Monotonie nicht auf der Bühne, ihre Stücke waren triſt, aber ſie
wollte, daß man im Parkett weinte.

Sie wußte mit e alt zu werden, und zog ſich, als ihr
Haar ergraute, vom geſelligen Leben zurück nur ihre Freunde kamen
zu ihr, für ſie hatte ſie immer Zeit. Die Gebrüder Goncourt machen
ihr einen Beſuch in en Stadtkwohnung in Paris, im vierten Stock
der Rue Pacine 2. me. Sand empfängt ſie in einem kalten triſten
Salon, deſſen Wände traurig wirkten, an einem trüben Regen
nachmittag Sie erſcheint, nimmt Platz am Kamin und ſpricht mit
„dieſer n müden Stimme, die ſich weder hebt noch ſenkt, mit
ihren methödiſchen Bewegungen, ſehr liebenswürdig, aber eine Kindlich-
keit der Jdeen entfaltend, eine Plattheit des Ausdrucks“, daß die Gon
courts ſich kopfſchüttelnd anſchauen. Sie ſind tief enttäuſcht. Jhr
Be in Nohant gleicht einem Taubenſchlag, immer voll von Beſuch.

)as derangiert Mine. Sand aber nicht, ſie läßt ſich nie in ihrer Arbeit
ſtören. „Wie in einem Kloſter lebt man hier“, erzählt Theophile
Gautier, der die Sand in ihrem Schloß beſuchte. „Das Haus liegt
weit von der Bahn, unbequem zu erreichen, man iſt ſich den ganzen
Tag ſelbſt überlaſſen, man ſchreibt Briefe, geht im Park ſpazieren,
lieſt und ſpielt Marionettentheater Um 10 Uhr morgens wird ge
r Die Sand erſcheint, frühſtückt wortlos, dann geht man inden Park, ſie r ſich d eine Bank und unterhält ſich mit ihren

Gäſten und raucht dabei Sie war keine Salondame,
wollte es nicht ſein, ſogenannte geiſtreiche Unterhaltungen waren ihr
langweilig, ſie ſprach ungern, wenig, und am liebſten nicht. von
Literatur beſonders nicht mit Laien. Und Gautier ſprach nur von
Literatur Um 8 Uhr zog ſich Madame auf ihr Zimmer zurück,

um zu arbeiten bis zur Abendtafel um 6
raſch ſerviert, dann legt Madame, ohne ein Wort zu ſprechen, ihre
Patience und zieht ſich zur Nachtarbeit wieder auf ihr ſtilles Arbeitsimmer zurng Eine Zerſtreuung für die Beſucher iſt das

arionettentheater, deſſen Stücke ſie ſchreibt, deſſen Dekorationen ſte
malt, und deſſen Puppen ſie ankleidet und ſprechen läßt. Wenn
keine Beſucher da waren im Winter, ſpielte ſie allein Theater, und
ihre alte Bonne ſah zu.

Jm Frühjahr 1855 reiſt ſie nach Rom, aber die Ruinen „intereſſieren ſie gar nicht“, und von der Den iſt ſie enttäuſcht, ſie findet

die Campagna plate, monotone, triſte 1861 macht ſie eine Reiſe
nach dem e aber auch von dort kommt ſie ſtill zurück.
Es war zuviel Wind, zuviel Staub, zuviel Olivenbäume waren dort
Der Augenblick iſt für ſie gekommen, da man bemerkt, daß die Um
welt, in der wir leben, ebenſo ſchön iſt, welche wir in der Ferne geſucht.

Man hat überall ſein Haus, ſein Stück Garten, ein Stück
Himmel, ein paar Bäume Und wenn unſere Tage t ſind,
e ger nicht mehr viel Zeit bis zu dem Augenblick, der alles
eſchließt.

Das Schwalbenbuch von Ernſt Toller
Ernſt Toller „man“ denkt an den Theaterſkandal in Dresden

bei der Aufführung von „Hinkemann“ (allerdings mit Geldern des
Volksopfers bezahlt), an den Skandal bei der Uraufführung der
„Maſchinenſtürmer“ er iſt abgelehnt. Ernſt Toller, der erſt im ver
n Jahre aus der Feſtungshaft entlaſſen wurde, iſt einer von
en Sozialiſten, die über den Parteiſoziglismus hinausragen, die üher

den Sozialismus als Lehre von Geſellſchaft und Menſchen (als ſolcher
ungenügend) ein Verhältnis zu den letzten Dingen ſuchen, Stellung zum
Werte des Lebens überhaupt. Sein leidenſchaftlich ringendes Menſchen
tum, ſeine Hingeriſſenheit, ſeine Leiden unter einem Fehlurteil machen,
daß wir ihn lieben. Ich möchte ein paar Worte ſagen nicht über
„Hinkemann“, die „Wandlung“ oder die andern über ein ſehr
r n e und ergreifendes Buch: Das Schwalbenbuch.

s iſt in ſeiner dichteriſchen Form nicht immer reif und ausgeglichen,
der r zur ſtürmiſchen Wandlung bricht immer wieder aufrühreriſch
Dann Er ſitzt in ſeiner Zelle, die Einſamkeit a ige die

itterfenſter zerfetzen den Blick, die Gitter roſten in ſeinen Leib. Das
Wunder, einmal noch Menſchen zu ſehen, i exloſchen. „Nicht trage
in Nächten der Verfinſterung Sehnſucht nach Menſchen. Fürchte das
Wort, das erwürgt.“ Jn ſeine einſame Zelle fliegen zwei Schwalbenund niſten. Es iſt als habe er dieſe Tiere nie geſehen, es iſt ihm, als

ei ihr „fromm gewölbtes Neſt“ edler als die Kathedralen. Ex be
auſcht ſie in allen Zügen, und im Anſchaun ſteigt in ihm das Leben

wieder auf und überflutet die Einſamkeit. Dieſer blaue Himmel, dieſe
weiten Felder, die Welt kann er noch als Koſtbarkeit umfaſſen.
Schlichte Liebesſtrophen im glücklichen Rhyhthmus des Volksliedes
ſtehen neben hymniſchen Geſängen, neben Anklagen, troſtloſen a
„Sechs Schritte hin, ſechs Schritte her ohne Sinn, ohne SinnEine Welt des Glückes iſt zu n gekommen. Mit dem Hexbſt erliſcht
ſie und er ſinkt wieder in tro tloſe Trauer, vergeblicher Auſſchwung:

ihre heiligſte Wandlung wird wert ſein neuer Wandlung
Högen Schwächen in dem ſchmalen Buch ſein, was macht es, wenn
man in dieſen Strophen einen leidenſchaftlichen Menſchen ſieht, wenn
menſchliche Ergriffenheit Wirkung iſt Man ſoll es ſchon ruhig leſen
denn die Altäre des Menſchlichen brennen noch immer nicht. W. B.

einzelne Ortskommandeure mit den aus den neuen Befugniſſen ſich er

ſautern, Ludwigshafen, Germersheim, Landau, Zweibrücken, Speher,

alle

Man diniert, es wird
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Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg
Beitritt der Leunawerke. Beteiligung des Michelkonzerns?

über die in Leipzig ſtattgefundene Generalverſammlung der
Rentenguts geſellſchaft Merſeburg wird uns geſchrieben:
Die mit 912 591,98 M. ausgehende Bilanz wurde genehmigt und die
Wahlen zum Aufſichtsrat vorgenommen. Aus dem Geſchäftsbericht ergibt
ſich, daß 1925 in Merſeburg, Klein-Lehuna und Modelwitz
insgeſamt 19 Häuſer mit 38 Wohnungen errichtet worden
find trotz Kapitalmangel, Kreditnot und ſteigenden Preiſen. Für 19265
ergab ſich eine Preisſteigerung von 18,5 gegen 1924 und 89 25 gegen
1914. Trotzdem ſchließt die Gewinn und Verluſtrechnung mit einem
überſchuß von 17345 M.

Es wurde darüber geklagt, daß bei Beantragung von Baugeldern aus
ver Hausziusſteuer ſeitens der Regierung aus rein formellen Gründen
erhebliche Schwierigkeiten gemacht werden. Die Lennawerke ſind
der Geſellſchaft mit 100000 M. Anteilen beigetreten.
Jn den Aufſichtsrat wurde infolgedeſſen gewählt Juſtitiar Boller,
Neu Röſſen. Für die Leunawerke plant die Geſellſchaft
in den nächſten Jahren die Errichtung von etwa 300
Wohnungen auf vem ehemaligen Exerzierplatz. Jn
Ausſicht ſteht weiter eine ſtarke Beteiligung des „Michel-
konzerns und damit verbunden eine zu erwartende rege Bau
tätigkeit im Geiſeltale.

Veteranen der Arbeit ſollen geehrt werden. Die Jnduſtrie
Handelskammer zu Magdeburg und die Handelskammern zu

Erfurt, Halberſtadt, Halle, Brandenburg, Mühlhauſen e und
Nordhauſen rer dem BHeiſpiele anderer Kammern olgend, be
ſchloſſen, tragbare Ehrenzeichen für 25- und 50jährige ununterbrochene
Dienſtzeit bei ein und derſelben Firma für Angeſtellte und Arbeiter
einzuführen.

Ein Brief darf nicht zu klein ſein. Die Reichspoſt iſt gegen
die allzu kleinen r die ihr den Betrieb erſchweren. Sie will
ein Mindeſtmaß für Briefe feſtſetzen. Die Berliner Handelskammer
hat ſich zu dieſer Frage guta tlich dahin geäußert, daß gegen die

ſicht, ein Mindeſtmaß für Briefe feſtzuſetzen, keine Bedenken zu
erheben ſeien. Es müſſe jedoch für den Aufbrauch der Beſtände an
kleineren Briefumſchlägen eine längere Friſt, etwa von zwei Jahren,
eingeräumt werden.

77 in von Poſtſachen. Wer bei der beginnenden Reiſe
ſeine Poſtſachen pünktlich nachgeſandt haben will, vergeſſe nicht,

ei der Poſt einen Nachſendungsantrag zu ſtellen. Wenn es im all
emeinen auch genügt, die Poſt durch eine kurze n Mitteilung

e zu verſtändigen, ſo empfiehlt es ſich doch, die am Poſtſchalter
oſtenlos erhältlichen Nachſendungsvordrucke zu benutzen. Nur ein
rechtzeitiger und genau ausgeſtellter Nachſendungsantrag ermöglicht es
augre die Nachſendung von Poſtſachen pünktlich und rechtzeitig aus

zuführen.
Kein Platz mehr in Argentinien. Wie die Auswanderer

beratungsſtelle in Magdeburg, Breiter Weg 192, mitteilt, ſind im Jahre
1925 4722 Deutſche in Argentinien eingewandert, dagegen beinahe 100
mehr (4819) zurückgekommen. Der Grund liegt in der Hauptſache
darin, daß die Steuern hoch ſind. Sie betrugen 1910: 49,09 Peſo, 1925:
70,71 Peſo auf den Kopf der Bevölkerung. Dieſe Zahlen ſollten allen
zu denken geben, die auswandern wollen. Auf jeden Fall verweiſe
man Auswanderungsluſtige zuvor an die oben genannte Beratungs
ſtelle, die Erkundigungen einzieht und koſtenlos Ratſchläge erteilt.

Stellen für Verſorgungsanwärter. Die Verzeichniſſe der
Stellen, die den Verſorgungsanwärtern vorbehalten bleiben, ſi

et aus der Reichsdruckerei und den Staats und den Gemeinde
ehörden von Braunſchweig ergänzt worden. Die Reichsdruckerei be

et die Hälfte der Eingangsſtellen der Verwaltungsaſſiſtenten mit
erſorgungsanwärtern. Jn Braunſchweig iſt der Forſtwart beim

Landesforſtamt und der Garteninſpektor bei der Landesbaumſchule
d ekommen. Das Wernnneiteen und Landesjugendamt
brau t Amtsgehilfen, Regierungsaſſiſtenten und Rendanten, andere

dechaniker, Maſchinenmeiſter, Werkmeiſter, Schichtführer, Betriebs
iter, Gemeinde und Kreisoberſekretäre, Rechnungsführer uſw.

r n in Aufwertungsfragen. Der Amthiche Preußiſche Preſſedienſt gibt folgende neuere Entſcheidungen des
KHammergerichts in Aufwertungsfragen bekannt. Hat ſich der Grund
ſtückseigentümer in einer Urkunde im Sinne der 88 794 Abſ. 1 Nr. 5,
800 3PO. der ſofortigen Zwangsvollſtreckung wegen des Anſpruchs
aus einer Hypothek unterworfen deren Betrag in früherer Reichs
währung beſtimmt iſt, iſt bei der Eintragung der Aufwertung,
ſofern die Hypothek noch nicht e iſt, die Wiederholung der im
Grundbuch eingetragenen Unterwerf ungskhauſel in dem die Auf
er betreffenden Eintragungsvermerk weder erforderlich noch zu
äſſig. Bei der Wiedereinträgung einer e r Hypothek muß da

n auch eine Neueintragung der Klauſel erfolgen. Die Verein
n et der Vollauſwertung der perſönlichen Forderung und der für

eſtellten Hypothek vor dem Richter der freiwilligen Gerichtebar
it iſt als einſeitiger, auf Begründung eines neuen Rechtsverhält

niſſes re Vertrag anßuſehen, für deſſen Beurkundung eine
volle Gebühr nach dem Aufwertungsbetrage zu berechnen iſt. Für
die Eintragung der Vollaufwertung einer Hypothek iſt eine Gebühr
nach dem den geſetzlichen Betrag von 25 v. H. überſteigenden Wert
in Anſatz zu bringen.

Erwerbsloſenunterſtützung für Kriegshinterbliebene. Jn einem
Runderlaß des preußiſchen Miniſters für Vohlkswohlfahrt wird ein
Schreiben des Reichsarbeitsminiſters bekanntgegeben, worin darauf
hingewieſen wird, daß die Grundſätze für die Gewährung von Er
werbsloſenunterſtützung, die im Schreiben vom 28. Januar d. J. ent
wickelt wurden, ſinngmäß auch auf die Kriegshinterbliebenen anzu
wenden ſind. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
werden auch für dieſe Perſonen die über die Ünterſtützungsgeſuche
entſcheidenden Stellen nach pflichtgemäßem Ermeſſen unter Um
ſtänden eine r Bedürftigkeit anerkennen und ein entſprechend
erhöhtes Exiſtenzminimum feſtſetzen können.

Tagung der Gefängnisgeſellſchaft für die Provinz Sachſen undAnhalt. An 10. Juni l im e zu Halle die Ge
S unter dem Th. von Geh.-Rat D. v. Dobſchützihre 42. Jahresverſammlung abhalten. Nach Sonderverſammlungen
am Morgen bringt die Hauptverſammlung des Nachmittags neben einer
theoretiſchen Grundlegung über „Die pſychologiſche Bedeutung der
Arbeit den Vortrag von dem Direktor des Madeburger ArbeitsamtesDr. Lütgens über r affung und Entla enenfürſorge“.
Annähernd 40 Teilnehmer haben ſi reits für eine rn es
„Sachſenhofes“ gemeldet, wo die Entlaſſenen vorübergehend bis zu ihrer
feſten Unterbringung beſchäftigt werden.

Hohe Belohnung. Der Einbruchsdiebſtahl, der in
der Nacht zum Freitag bei der Firma Franz Methner verübt wor
den iſt, konnte bis jetzt immer noch nicht aufgeklärt wer
den. Die Täter, denen man angeblich ſchon auf der Spur war, konnten
noch nicht ermittelt werden. Nunmehr hat die geſchädigte Firma für
die Namhaftnachung der Täter eine hohe Belohnung ausgeſetzt. Zweck
dienliche Angaben ſind an die Kriminalpolizei oder an die Firma
Mettner unter Zuſicherung der Verſchwiegenheit zu richten.

Warnung vor Taſchendieben! Einer älteren Frau wurde am
Sonnabend früh beim Einkauf auf dem Wochenmarkt das Brillenfutteral
aus der Taſche gezogen. Aus dieſem Falle iſt zu erſehen, daß auch
bei uns anſcheinend Taſchendiebe am Werke ſind. Deshalb iſt namentlich
an ſehr belebten Stellen Vorſicht geboten.

Ein Harmonium in der Altenburger Lei e. Als vor
kurzem die Gemeindeverſammlung der Altenburg ſtattfand, kam der
Wunſch zum Ausdruck, es möchte für die Friedholfskapelle ein Har-
monium an s werden, damit bei Trauerfeiern geſungen und
ber Geſang begleitet werden könne. Dieſer dort ausgeſprochene
Wunſch hat ſich ſchnell verwirklichen laſſen. Es bot ſich der Gemeinde

Firmament, und in ſtärkerem vder re
r

Meckert, Obere Burgſtraße.
t, wenn der Wunſch beſteht,afft werden mußte, ſo kann jer akbn en, leicht n werden.dgl. Feiern ertönen zu

eine mäßige Gebühr, welche in die Friedhofska
monium bei r zu benutzen. In der
wird dieſe Nachricht ſicherlich gern gehört werden.
rade bei Trauerfeiern
aus wohltuend.

v

abholen zu laſſen, um rech
Jugendlicheührung erforderlich iſt. Jſt ba Stück nicht.

Die Erwerbsloſenziffer in Merſeburg
Erfreuliche Abnahme von insgeſamt 135 Perſonen.

Am 5. Juni 1926 Am 29. Mai 1926
384 Männer 424 Männer43 Frauen 46 Frauen427 Perſonen 470 Perſonen

504 Zuſchlagsempfänger
931 Perſonen

90 Notſtandsarbeiter
1021 Perſonen

7059 Perſonen
117 Notſtandsarbeiter

1156 Perſonen

Vorlagen an die Stadtverordneten
Schulgeld am Lyzeum. Vereinfachung der Verwaltung.

Der Magiſtrat hat beſchloſſen, daß ab Oſtern 1926 das Schulgeld

i 250. RM. an ſoll.ei einer
Weiterverfolgnug der Schulgeldangelegenheit die Verhandlungen über
die Umwandlung des Lyzeums in ein Oberlyzeum gefährdet werden
könnten, da voffenſichtlich trotz der durchaus günſtigen Stellungnahme

9 wegen angeblichStadt der Umwandlung wider

am Lyzeum für auswärtige
Dieſer Beſchluß erfolgt, weil der Magiſtrat befürchtet, daß

der Unterrichtsverwaltung der Finanzminiſter
mangelnder Leiſtungsfähigkeit der
prochen hat. Der fährliche Ausfall an Schulgeld beträgt 2520 RM
s iſt vorausſichtlich möglich, ihn im Rahmen des Haushaltsplanes

auszugleichen.
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, der Anregung der Deputation der

den Gemeindebeſchluß über das Verfahren
Haus

des

der Pferdehaltung, des Kranken
kraftwagen, der Schlachthofverwaltung, ferner die reinen Verwaltungs
haushaltspläne der Sparkaſſe und des Nahrungsmittelunterſuchungs
amtes zunächſt nur für das Jahr 1926 zu l vorbehaltlich ſpäter

t tragenden Haushalts

Allgemeinen Verwaltung,

zur ne Verwaltunhaltspläne der Ruhegehalts un
Krankenhauſes, der Kanaliſation,

bei überſchreitungen der
Hinterbliebenenverſorgung,

allgemeiner Beſchlußfaſſung, und die ſich ſelb
plane im Beſchluß zu benennen, zuzuſtimmen.

Margueritentag
Gutes Sammelergebnis in Merſeburg.

Der geſtrige Sonntag ſtand neben mehreren anderen Veranſtal
Nargueritentages, der Straßen und Haus

Frauenverein
erſeburg- Stadt zugunſten der Säuglingsfürſorge veranſtaltet worden

Zweck derartiger Veranſtaltungen wird ja
wohl von jedermann richtig erkannt, und eine allgemeine Unterſtützungſtrebungen iſt in jeder Hinſicht wünſchens

tungen im Zeichen des
ammlungen, die vom Vaterländiſchen

waren, Der gute und edle

und Förderung dieſer Be
wert.

Das Wetter freilich war in den frühen Morgenſtunden der Ver
die Wolken am

e fiel der Regen
war demzufolge ſehr minimal,

r ſehr Als dann gegen11 Uhr vormittags der Himmel ein Einſehen hatte, wurde das Straßen
bild ſofort belebter und die kleinen und großen Helferinnen, die ſich
aus allen Kreiſen uneigennützig in den Dienſt der guten Sache geſtellt

re er Sammelbüchſen in
r l lümchen zum Kauf an.Den Bitten der Sammlerinnen wurde überall gern Gehör geſchenkt

a imLaufe des Nachmittags das Wetter ſich immer mehr aufklärte, konnte

anſtaltung nicht hold geſinnt; grau und trüb hingen die

erab zur Erde. Der Straßenverkehr we
Und die Sammeltätigkeit wurde ſehr veeinträchtigt.

hatten, erſchienen mit ihren
den Straßen und boten den Paſſanten ihre

und von jedem ein Scherflein für den guten Zweck geſpendet.

die Sammeltätigkeit in vollem Umfange ausgeübt werden.
Wie wir erfahren, hat der Margueritentag dank der guten Or

aniſation der Veranſtaltung durch die äußerſt rü rige r des
aacke, und

die eifrige uneigennützige Tätigkeit der Sammlerinnen ein erfreulich
Der Ergebnis erzielt. Die geſtrigen Feſtlichkeiten in unſerer Stadt,

portfeſt auf dem 99er-Platz, h des MTV., Fahnenweihe des

aterländiſchen Frauenvereins, Frau Bürgermeiſter Dr. H

Landwehrvereins u. a. gaben den

für die gute Sache zu bitten.

Paul-GerhardtFeier
Unſere evangeliſchen Kirchen haben am Sonntag einen feſtlichen

alt, das Andenken des großen Kirchenlied
dichters Paul Ger ardt zu feiern und die Gemeinden zu er
innern, wieviel ſie dieſem Manne verdanken, welcher der ren

us dieſem
Grunde wurden in den einzelnen Kirchen nur Paul-Gerhardt-Lieder
Plage auch die Chöre boten aus dem reichen Schatze ſeiner

Tag begangen. Es

Kirche ſo zahlreiche Geſangbuchlieder geſchenkt hat.

ichtung.
Jn der Domkirche lautete das Leitwort für den Gottesdienſt:

„Mit Paul Gerhardt durchs Leben“, und die einzelnen Teile des
Programms trugen als Überſchriften Kernworte aus ſeinen Liedern.
Proſeſſor Bithorn hielt die Anſprache; der Chor ſang von Paul
Gerhardts ſchönſten Liedern.

Ahnli
Gottesdienſt aufgeſtellt.

e vage d der fünfin J. S. Bachs Vertonung und der fünfſtimmige Satz vonEccard (um 1600): „Jch lag in 2
r farrer on tein, wie Paulchon 200 Jahre alt, do uuns, der durchaus deutſch war in ſeinem Gemüt,

iebe, zu zuverſichtlichem Glauben,
ſeine Lieder fleißig in Kirche uns Haus geſungen werden!

Eine muſikaliſch ſehr reichhaltige

r begehen. Mit einem
on

feinſinniger Weiſe wurde im Anſch
Gang die reiche Fülle des Ehrhardtſchen Liedes eingefügt.

meinde vorgeſehen.
durch Kernlieder Paul Gerhardts unterbrochen. Paſtor Anger
mann wies in ſeinen Worten auf die große Bedeutung dieſes gott
begnadeten Sängers hin.

Ebenſo galt der Gottesdienſt in der Neumarktskirche dem
Andenken Paul Gerhardts. Lieder von ihm wurden angeſtinimt, die
Predigt zeigte, was der große Dichter der evangeliſchen Chriſtenheit
zu ſagen hat.

Fahnenweihe des Landwehrvereins
Der hieſige Landwehrverein, der in dieſem Jahre ſein

69fähriges Beſtehen feiert, beging am Sonntag bei ſchönſtem
Wetter die Weihe ſeiner neuen Fahne Nach herzlicher Be

ßung durch den 2. Vorſitzenden, Kamerad Ni tz, auf dem hieſigen
von etwa 40 Militär

n che und Wilhelmſtraßenach dem Domplatze. Hier bot der Vorſitzende des Landwehrvereins,
Kameraden den Will

chützenplatze bewegte ſich der ſtattliche Feſtzuvereinen a ihrer Fahnen durch e t

Reg. Direktor Dallmer, den erſchienenen
kommensgruß. Nach einem Vorſpruch, geſprochen von Frl. Friedri

Wenn bisher zu Trauerfeiern in
umſtändlicher Weiſe ein Hormonium immer erſt nach der Kapelle M ſt

uſi

ſenere fließt, iſt das Har
Altenburger Gemeinde

Wirkt doch ge
eſang und Orgel- oder Harmoniumſpiel über

Theater Verein Merſeburg e. V. Auf das Gaſtſpiel des Halliſchen
Stadttheaters am Donnerstag, den 10. d. M., abends 72 Uhr, wird
nochmals hingewieſen. Es wird gebeten, die Karten möglichſt umgehend

eitig feſtſtellen zu können, ob eine zweite Auf
h für Schüler (innen) eignet

569 Zuſchlagsempfänger

i ammlerinnen genügend Gelegenheit,bei den dort r ten großen Menſchenmengen um ein Scherflein

hatte die Altenburger Kirche ihren Plan für den
Ein Satz von Rohde: „Singet dem Herrn

ein neues Lied gab gleich von vornherein der Feier das rechte Ge
Von den Chorgeſängen ſeien erwähnt „Die güldne Wenn

ohann
in tiefer Todesnacht.“ Jn der Anſprache

Gerhardts Lieder, nun
ch ewig neun ſeien. Hier ſpricht ein Mann zu

n t e Geſang,W Sprache Er will uns in ſeinen Liedern führen zu rechter
u ſtarker Chriſtenfreude. Mögen

eier konnte die Maximi-
r aulGerhardtLiede, vertont

Romberg, leitete der Chor den feſtlichen Gottesdienſt ein. Jn
luß an den üblichen

r

geſchickt hatte die Liedfolge Wechſelgeſang zwiſchen Chor und Ge
Auch die einzelnen Teile der Predigt wurden

Frauen der Vereinskameraden überreichte mit patriotiſchen Worten
n eine Fahnenſchleife, Amtmann Wilck von dHterſeburger Kriegervereinen ein Bruſtſchild, und die Vorſtände er

eladenen Vereine Fahnennägel. Für alle dieſe Gaben und Wünſche
hankte mit herzlichen Worten Reg Direktor Da 1Imer den Vereinen
und ſchloß mit einem Hoch auf das Vaterland. Hierauf bewegte 4
der Feſtzug mit ſeinen 3 Muſikkapellen durch die mit dichtem ar

efüllte Burg und Gotthardtſtraße nach dem „Caſino“, wo das Reiſchke
rcheſter ein Gartenkonzert in von ihm gewohnter Exaktheit bot. Ein
flotter Ball beſchloß das wohlgelungene Feſt.

Sozialhygieniſcher Lehrgang
Die Teilnehmer des ſogialbygten ſehen Lehrgangs, der

für Lehrer und Lehrerinnen des Kreiſes Merſeburg eingerichtet z
hatten am Sonnabend Gelegenheit, der Orthopädiſ chen Heil
anſtalt des Krüppel- Heil- und Bild ungsvereins ins e (Saale) einen Beſuch abzuſtatten. Dieſe für mißgewachſene
inder ſo ſegensreiche Anſtalt befindet ſich in der Sophienſtraße und

wird gegenwärtig durch Um und Ausbau wiederum erweitert. Prof.
Dr. Löffler machte ſeine Zuhörer bekannt mit den Aufgaben der
Orthopädie und zeigte, wie es ſich hier um Krankheiten handelt, deren
Heilung ſich auf Monate und Jahre erſtrecken kann. Die Krüppel
fürſorge h zwei Gebiete: Verhütung von Krüppelbildung und
dann deren Behandlung. Zur Verhütung ſind in erſter Linie Eltern
und Erzieher verpflichtet; Volksaufklärung tut in dieſer Hinſicht noch
ſehr n Sie eilung liegt in den Händen des e Je früher
die Arbeit des Arztes einſetzt, um ſo beſſer und ſchneller wird die

eilung erfolgen können. Freilich müſſen Eltern und Kinder bei ortho
alher in Geduld haben. Viele Eltern können leider die
Zeit nicht erwarten, bis der Gipsverband losgemacht wird. Jhr Kind
wird ein Krüppel fürs ganze Leben bleiben.

Von den angeborenen Krankheiten ſind einzelne bei der Geburt
des Kindes ſofort zu erkennen, wie Klumpfüße, Haſenſcharten. Andere,
wie Krankheiten des Hüftgelenks, machen ſich erſt bei zune mendem
Alter bemerkbar. Leider gibt es noch viele Eltern, welche die Meinung
vertreten „Das wird ſich ſchon von ſelbſt verwachſen! Zu erworbenen,
durch Orthopädie zu heilenden Krankheiten gehören Rhachitis, Tuber
kuloſe und Kinderlähmung. Der Vortragende gab den Rat, Kinder
mit Klumpfuß ſchon in den erſten Lebenstagen in Behandlung zu
geben, da in dieſem Alter die Knochen noch am weichſten ſind. Diphtherie

un Lähmung der Wadenbeinmuskeln zur Folge haben. Bei Schief
h als muß ein Muskel abgetrennt werden. Zu leicht bleibt ſonſt die
eine Geſichtshälfte in der Entwicklung zurück oder kann Verkrümmung
der Wirbelſäule eintreten. Rhachitis befällt den jugendlichen Men
ſchen in beſtimmten Wachstumsabſchnitten. Es liegt ihr zugrunde
eine allgemeine Störung des Knochenbaues, was oft ohne Schuld der
Eltern entſtehen kann. Leicht können dauernde Verkrümmungen von
Körperteilen die Folge ſein. Auf das richtige Sitzen bei dem Anfertigen
der Schularbeiten ſollten die Erzieher immer ihr Augenmerk lenken.
Ebenſo iſt es n frietltg, wie kleine Kinder getragen oder ge
ührt werden. Schlechte chulbänke, verdorbene Augen und
chlechtes Sehen können Verwachſungen nach ſich ziehen.

Der Vortrag des Profeſſors Löffler wurde unterſtützt durch eine
große Anzahl von Lichtbildern, in denen an Röntgenaufnahmen und
photographiſchen Wiedergaben von Krankheiten oft erſtaunliche Heil
erfolge gezeigt wurden. Es ſchloß ſich dann ein n durch die
hellen, luftigen Krankenſtuben an, wobei Sanitätsrat Dr. Nölke die
en übernommen hatte. Es wird wohl jedem der Teilnehmer zum
Bewußtſein gekommen ſein, wie dankbar er Sorper Schöpfer ſein kannwenn ihm und ſeinen Kindern ein geſunder Körper beſchert worden iſtl

Wetterwarte
V. W. am 8. 6. (Dienstag): Abwechſelnd heiter und wolkig, iwarm, Gewitterbildungen, aber meiſt trocken. 9. 6. (Mittwoch): Femli

heiter, trocken, ſchön, ziemlich warm. e

e t e o WT T h S S S eAus dem Zweckverband Leung
Sitzung des Zweckverband Ausſchuſſes h

Neu Röſſen, 7. Juni. Der Zweckverbandsausſchuß trat am
Freitag abend im Verwaltungsgebäude zu einer Sitzung zuſammen,
die von dem Stellvertreter des Vorſtehers Cornely, Herrn Möders
heim, geleitet wurde. Die Bexatung des Haushaltsplanes konnte
noch nicht erfolgen, da dieſer erſt bffentlich ausgelegt werden muß. Er
wird erſt in der nächſten Sitzung erledigt werden; bis dahin können
auch noch Abänderungsanträge eingebracht werden. Rachdem die Steuer

ätze für das laufende Jahr, die ſich gegenüber dem Vorjahre nicht ver
ändern, feſtgelegt waren und die Jahresrechnung für 1924/25, die mit
einem überſchuß von 85 400 M. abſchließt, genehmigt war, beſchäftigte
man ſich mit dem Vertrage des Zweckverbandes mit dem Ammoniak
werk über den Ausbau der Spergauer Straße. Der Ver
trag ſieht den Ausbau des Weges vom Werk bis zur LiebigStraße
vor. Da das Ammoniakwerk die Unterhaltung der Straße nach ihrer
Fertigſtellung auf die erſten 5 Jahre übernehmen will, ſoll es für
immer von Anliegerkoſten befreit ſein. Die Koſten der Straßen
beleuchtung werden vom Zweckverband getragen während die Waſſer

koſten mit einer Pauſchalſumme an das Werk beglichen werden ſollen.
Der Vertrag wurde genehmigt. Da die Pflaſterung der Dorf
ſtraße in Röſſen ſich als notwendig herausgeſtellt hat, ſollen jetzt
ſchon die Vorarbeiten hierzu geleiſtet werden. Es wurden infolgedeſſen
6075 M. für Notſtandsarbeiten bewilligt. Weitere 6000 M. wurden für
den Bau eines Fahrrad chuppens am Verwaltungsgebäude
bereitgeſtellt. Das hinter dem Gebäude liegende Gelände ſoll eine Ein
friedigung erhalten. Zur Unterſtützung des Bundes der
Kinderreichen wurde der Beſchluß gefaßt, dem Bunde Bauland
zum Preiſe von 50 Pf. pro Quadratmeter zur Verfügung zu ſtellen.
Jn der Handwerkerſiedlung Leung beabſichtigt der Maurermeiſter
Heinrich in Göhlitzſch 2 Sechsfamilienhäuſer zu erbauen. Die
Genehmigung wurde erteilt und das Gelände zum Preiſe von 1,20 M.
pro Quadrakmeter abgetreten. Jn ſchlechter Beſchaffenheit befindet
ſich der Weg zum Bahnhof Leung. Er ſoll nun ausgebeſſert werden.
Die Koſten übernimmt zum Teil das Ammoniakwerk. Die alte Markt
halle ſoll noch im Laufe d. J. abgeriſſen werden. Bis zum 1. Oktober
wird ſie dem Gartenbauverein weiter überlaſſen.

Damit war die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung erſchöpft.Eine geheime Situng ſchloß ſich on n Sienns erbet

Schützenfeſt in VeuRöſſen

Die Schützenvereinigung Neu-Röſſen feierte ihr
diesjähriges Schützenfeſt auf dem Schützenplatze in Göhlitzſch. Drei
Tage dauert das Feſt. Am Sonnabend nahm es mit dem
Empfang der Gäſte und einem Tänzchen ſeinen Anfang.

In ihren ſchmucken Uniformen, mit wehenden Fahnen unter Vor
antrikt der Muſik zogen dann am Sonntage trotz des bewölkten
Himmels die Schüßen zum e Feſtplatz. Stolz und Freude
drückte ſich in den Mienen der Schützen aus. Auf dem Feſtplatze
begrüßte der NeuRöſſener Schützenmaſor Voll rath die Gäſte und
e Se im Namen der Neu-Röſſener Schützenvereinigung
einen Dank ab. Major Vollrath hob in ſeiner kernigen Rede
ervor, daß das zahlreiche Erſcheinen der auswärtigen Schützen
rüder ein Beweis dafür ſei, daß Kameradſchaft kein leeres Wort

darſtelle. Dann betrat Aſſeſſor Boller das feſtlich geſchmückte
Rednerpult, um das man die Fahnen s hatte, und ergriffdas Wort zu ſeiner Weiherede. Aſſeſſor oller führte etwa in ſeiner
eindruckspollen Rede aus. Genau vor einem Jahre waren an diefer
Stätte ſchon einmal die Schützen verſammelt, um verbunden mit der
r des einjährigen Beſtehens die Fahnenweihe feſtlich zu begehen.

ie NeuRöſſener Schützen ſollen heute beweiſen, daß ſie im ver
floſſenen Jahre nicht geraſtet, ſondern gearbeitet haben. Geld und
Arbeit hat die junge Schützenvereinigung nicht geſpart, um dieſen
Platz weſentlich zu erweitern durch Schaffung neuer Schießſtände.
Aber da, wo das Werk den Meiſter lobt, bedarf es der vielen Worte
nicht, und ſo weihe ich hiermit die neuen Schießſtände ein. Ziehet
nun, ihr Schützen, ein in euer geſchmücktes Haus! Der nächſte
Redner betonte, daß nur durch ſtraffe Organiſation und gute Kame
radſchaft eine ſolche Muſteranlage hätte geſchaffen werden können.
Bald würde die junge NeuRöſſener Schützenvereinigung, wenn ſie
auf demſelben Wege fortſchreiten würde, mit an der Spitze ſtehen
denn manch älterer Verein könnte etwas derartig Muſtergültiges
nicht. aufweiſen. Ferner wünſchte er dem veranſtaltenden Verein
weiteres Blühen und Gedeihen. Die folgenden Veranſtaltungen



Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 7. Juni 1926. Nr. 130
nahmen einen guten Verlauf und beſonders au dadurch, da trus
Einſehen hatte und die Sonne den Shhüper e c e S rigte

das Schießen auf allen Ständen, und am Abend ſchloß a der

an.Heute wird das Feſt nun abgeſchloſſen. Bereits um 2 Uhr na

mittags ſoll das Schießen auf allen Ständen wieder beginnen,
mit dem Schießen auf die Königsſcheibe um 5 Uhr ſein Ende erreicht.
Ein Feſtball hält die Feſtteilnehmer am Abend dann noch zuſammen.

s Bündorf, 7. Juni. Eine ehrenvolle Auszeichnung wurde hier25 Gutsarbeitern zuteil, die An lange Jahre dem hieſigen ine

gut treue Dienſte leiſten ittmeiſter a. D. Beyling, der, wie
ſchon ſein Vater, lange Zeit Gutspächter war, hatte für die reiſe
den aus Anlaß ſeines Scheidens ein Feſtmahl veranſtaltet, an dem
auch die Beamtenſchaft teilnahm. Die Arbeiter Anton Flohr
(60 Dienſtjahre) und Guſtav Sommerweiß (52 Dienſtjahre)
wurden mit der goldenen Medaille ausgezeichnet; ferner wurden 8 ſil
berne, 10 bronzene Medaillen, ſowie 7 Diplome der Landwirtſchafts
kammer Halle verteilt. Die ſchöne Feier dehnte ſich bis in die Nach
mittagsſtunden aus.
S Schafſtädt, 5. Juni. Als Fahrradmarder ermittelt wurde ein

ſienger polniſcher Landarbeiter. Mit einem gefundenen Damenfahrrad
egab er ſich nach tet und tauſchte dieſes als Anzahlung gegen

ein guterhaltenes r er in einem dortigen Fahrradgeſchäft um.
Mit dem Herrenfahrrad fuhr er nach Eisleben und tauſchte dieſes unter
leichen Umſtänden gegen ein anderes Herrenrad um. Jn S afſtädt verſuchte der Gauner letzteres bei einem Fahrradhändler zu verkaufen. Die

Angabe, das neue Rad bei der Firma Deichmänn in Huerfurt gekauft zu
haben, wurde ihm zum Verhängnis; denn die dortigen Ermittelungen
brachten den Beweis für die falſche Angabe. Der Beſchuldigte befindet
ſich bereits im Amtsgerichtsgefängnis in Merſeburg. S

S Holleben, 7. Juni. Zwecks Einrichtung von ländlichen
Fortbildungsſchulen fand kürzlich im Gaſthof zu Schlettau
eine Verſammlung ſtatt, an der der Schulrat des Bezirks Halle
Land IV, Brenne, ſowie die geſamte betreffende Lehrerſchaft teil
nahmen. Es wurde beſchloſſen, in Paſſendorf und Holleben
je eine Fortbildungsſchule zu errichten, an der in2 bis 3 Klaſſen, der Schülerzahl entſprechend, in der Woch zweimal

Stunden Unterricht erteilt wird. Da die Stunden abends
iegen, wird die Schule Holleben elektriſche Beleuchtung erhalten

müſſen. Die Ortſchaft Schlettau gehört zu Paſſendorf, während die
Schüler aus Beuchlitz, Benkendorf, Rockendorf, Röpzig und Delitz die
Schule r beſuchen werden. Hier ſind als Lehrkräfte die
Herren öhme, Kohlmann und Hädicke vorgeſehen, während
für Paſſendorf die Ernennung noch ausſteht.

Beim Baden ertrunken
S. Dürrenberg, 6. Juni. Am Sonntag geſchah ein be

dauerlicher Unglücksf all. An der Eiſenbahnbrücke badete
eine Gruppe von jungen Leuten aus Leipzig. Einer der jungen
Menſchen wurde plötzlich ver mißt. Nachforſchungen wurden
ſofort angeſtellt, jedoch wurde die Leiche trotz allen Suchens noch
nicht gefunden.

S Schkenditz, 7. Juni. Die Frage der Errichtung des mittel
deutſchen Zentralflughafens in n er Flur iſt Gegenſtandlebhafter Erörkerungen. Die amtlichen Stellen allen ſich in Schweigen
und beſchränken ſich auf Dementis. So ſchreibt der Male der Stadt:

Mit der Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg haben keinerlei Ver
n n gen über Ankauf von Gelände ſtattgefunden, abgeſehen davon,ch ſte überhaupt Gelände, welches für den gedachten Zweck in Frage käme,

nicht beſitzt.

Ein Motvrradfahrer angeſchoſſen
Jns Krankenhaus gebracht.

Markranſtädt. Ein nichtswürdiger Bubenſtreich wurde
am Sonnabend nachmittag auf der Staatsſtraße Markranſtädt

wenkau auf Rehbacher Flur verübt. Zwei Burſchen gaben
v n Grund aus einen

dann

nach Verübung der Tat ſchleunigſt aus dem Staube gemacht haben.
Hoffentlich gelingt es recht bald, die beiden frechen Buben zu

ermitteln und ſie der verdienten Strafe zuzuführen. Die Strafe darf
nicht zu knapp ausfallen, denn ſie muß Denkzettel für die Verüber
und abſchreckendes Beiſpiel für gleichgeſinnte Burſchen ſein. Wo ſoll
das hinführen, wenn grüne Jungens Radfahrer als Zielſcheibe
benutzen

Kreis Querfurt
S St. Ulrich, 5. Juni. 60 Jahre ſtand am 1. Juni der erſteKutſcher und Reitknecht Albert Heimert in Dienſten der u

von Helldorf. Reiche Ehrungen wurden dem treuen, allzeit dienſt
bereiten Manne zuteil. Die Landwirtſchaftskammer verlieh ihm eine
Auszeichnung für 60 jährige Dienſte

Gerichtsverhandlungen

Sitzung des Amtsgerichts Schkenditz.

Der Arbeiter Otto R. in Kötſchau war am 4 Januar beim
Kohlenhändler Götze damit beſchäftigt, in den umliegenden Ortſchaften
Briketts anzubieten und zu verkaufen. Mit dem Reſt von 5 Zentnern
kam er zu der Frau Döhler in Zſchöchergen. gern D. nahm die
Briketts ab. Beim Bezahlen e ſie den Kutſcher, er möchte
doch einen Reſtbetrag von 11,50 mitnehmen. Der Beklagte
willigte ſchließlich ein, den Betrag abzuliefern. Nach 3 Tagen fragte
die Frau den Beklagten R., den ſie zufällig in Günthersdorf traf.
Darauf bekam ſie zur Antwort, er i nichts von der ganzen Sache.
Wegen Betrugs ſtand nun R. unter Anklage. Während der Amts
anwalt Betrug als erwieſen anſah und 1 Monat Gefängnis beantragte,
hielt das Gericht nur e als vorliegend und erkannte, da
der Beklagte mehrfach vorbeſtraft iſt, auf 1 Monat Gefängnis Am
28. Juni v. J., anläßlich des Schützenfe tes, war einem Handelsmann
auf der Feſtwieſe am „Waldkater“ eine Kiſte erbrochen und 120 Tafeln
Schokolade und Likörbohnen geſtohlen worden. Zum Glück erwiſchte
er noch einen der Spitzbuben und übergab ihn der Polizei. Die
weiteren Ermittelungen ergaben, daß eine ganze Anzahl junger
Burſchen und Schulkinder ſich an dem Raub der Süßigkeiten be
teiligt hatten. Gegen dieſe iſt bereits im März vorm Jugendgericht
verhandelt worden. Unter den Übeltätern ſoll nach Ausſagen derſelben
auch der Arbeitsburſche Reinhold H. aus Schkeuditz geweſen ſein.
H., der zur Zeit in Bremen in Unterſuchungshaft ſitzt und vom Er

h ur Hauptverhandlung entbunden war, beſtreitet, i dem
Diebſtahl beteiligt zu haben. Der Anklagevertreter hielt den Beklagten

durch die Beweiserhebung des Diebſtahls für überführt und beantragte
z Monate Gefängnis unker Anrechnung der Unterſuchungshaft. Auch
das Gericht ſprach ihn ſchuldig und wurde folgendes Urteil verkündet
Der Angeklagte wird wegen Diebſtahls zu einer Strafe von 1 Monat
r verurteilt, d(6 Wochen) als verbüßt gilt.

Theaternachrichten
Leipzig. Neues Theater.

Montag, 7 Uhr Die Hochzeit des Figaro.
Dienstag, 78 Uhr: Tangzſüite. Feuersnot.
Mittwoch, 778 Uhr: Ariadne auf Naxos.
Donnerstag, 724 Uhr: Die Nürnberger Puppe.

Galathé.
8 Uhr: Elektra.

Sonnabend, Uhr: Jntkermezzo
Roſenkavalier.Sonntag, 7 Uhr
Leipzig. Altes Theater.

(Schauſpielferien vom 7. Juni bis einſchließlich 10. Juli.)
e 12. Juni, 8 Uhr (Berliner Operettenbühne): Die Tugend

pringeſſin.
Sonntag, 18. Juni, 8 Uhr (Berliner Operettenbühne): Die Tugend

pvinzeſſin.

Tänze. Die ſchöne

den LindauKeutin iſt der
nimmt ſeinen neuen Weg durch den Zechwe zuf die

Lindau Bregenz. Ein weiteres Anſteigen der Gebirgsflüſſe wird er

ie durch die erlittene Unterſuchungshaft

Anwekller- und Hochwaſſermeldungen
Schwere Ernteſchäden in der Lauſitz Die Elbe ſteigt Anwetterkataſtrophe in Rumänien

Nachdem die Oberlauſitz erſt am Mittwoch voriger Woche von
einem Unwetter ſchwer heimgeſucht worden iſt, haben die wolkenbruch
artigen Regenfälle, die während des ganzen Sonnabends über
der Lauſitz und dem angrenzenden Böhmen niedergegangen ſind, erneut
großen Schaden angerichtet, ſo daß das jetzt heimgeſuchte Gebiet ungleich

umfangreicher iſt als je. Die Felder, namentlich die an den Berghängen
gelegenen, ſind ausgeſpült und verſchlämmt, die Hackfrüchte
zum Teil fort geführt. Jn den tiefer gelegenen Gegenden ſtehen die
Felder unter Waſſer. Die Getreidefelder ſind umgelegt.

Aus Bautzen wird gemeldet:
Sehr groß iſt der Schaden, den

das Hochwaſſer

angerichtet hat. Binnen kurzer Zeit waren Bäche und Gräben ufervoll,
traten aus, ſetzten die Ufergelände unter Waſſer, gefährdeten die Anwohner
und führten mit fort, was nicht niet? und nagelfeſt war. Die Spree war
bereits Sonnabend mittag im Oberlauf ufervoll. Das Waſſer ſtieg ſehr
ſchnell und am Abend hatte ſie in ihrer ganzen Länge die Ufergelände weit
hin überſchwemmt. Zwiſchen Bautzen und Taubenheim waren zahlreiche
über den Fluß führende Brücken, Wege und Straßen überflutet und viele

Ortſchaften voneinander abgeſchnitten.

Die Bewohner der am meiſten gefährdeten Häuſer blieben die Nacht über
wach, da bei weiterem Steigen des Waſſers die Häuſer hätten geräumt
werden müſſen.

Glücklicherweiſe ließen die Niederſchläge nach, ſo daß das Waſſer am

Sonntag zurückgegangen iſt. Von den Uferwieſen iſt die Heuernte zum
Teil fortgeführt worden. Die überſchwemmten Wieſen und Felder ſind
ausgehöhlt und verſchlämmt. Die Ernte auf ihnen iſt ver
nichtet.

Vom Hochwaſſer umgeben.
Während das Hochwaſſer im Oberland ſüdlich von Bautzen im Laufe

des Sonntags fiel, war es im Niederland, nördlich von Bautzen, nach der
preußiſchen Grenze zu, in ſtetigem Steigen begriffen. Hier wirkte es ſich

mit noch größerer Heftigkeit aus. Der Ort Klix iſt ganz
vom Waſſer umgeben, mit Ausnahme der Zugangsſtraße.

Der im Niederland angerichtete Schaden iſt noch größer als im Ober
land, weil hier die Gegend durchweg faſt Wieſenland iſt und die Wieſen
beinahe ſämtlich überſchwemmt ſind. Die Heuernte iſt vernichtet. Da das
Waſſer nicht überraſchend kam, ſind Unglücksfälle nirgends zu verzeichnen.
Während das Hochwaſſer im Oberlande dem vom Jahre 1911 gleicht, hat
das Niederland ſeit dem Jahre 1897 ein ſolches Hochwaſſer nicht erlebt.

Auch die Elbe ſteigt
Jnfolge der außerordentlich ſtarken Regengüſſe iſt der Elbpegel bei

Dresden von Sonnabend auf Sonntag um 128 Meter geſtiegen. Der
Dresdner Pegel zeigte am Sonnabend 46 unter Normalnull und am Sonn
tag 1,07 über Normalnull. Weiteres Anſteigen iſt zu erwarten. Die Elb
täler ſind größtenteils überſchwemmt worden.

Zum Unwetter noch Neuſchnee.
Der e Regen der letzten Zeit hatte ein ſtarkes Anſchwellen

der Zuflüſſe zum Bodenſee zur Folge. Jm Stadteil LindauAeſchach iſt die
Aach aus ihren Ufern getreten und hat den Ortsteil Neuſeeland überflutet.

Wohnhäuſer wurden vom Waſſer eingeſchloſſen. Jm Stadtteil
Grenzfluß Laiblach aus den UÜfern getreten und

h den dechneg durch Id auf die
wartet. Auf den Bergen fällt Neuſchnee.
hinunter eingeſchneit.

Die rumäniſche Sintflut.
Die Hochwaſſerſchäden in Rumänien ſind ganz unberechenbar. Jm

Bezirk Putna iſt der Fluß Milcov infolge des andauernden Regenwetters
aus den Ufern getreten und hat die Städte Odobeſti, Pateſti, Campineaca
vollſtändig überſchwemmt. Die Bevölkerung hat eine unbeſchreibliche
Panik ergriffen. Es ſpielen ſich erſchütternde Szenen ab. Die Behörden
waren gezwungen, die geſamte Bevölkerung dieſer Städte in Notbaracken
unterzubringen. Zahlreiche Tote treiben ſtromabwärts. Das Waſſer
ſteigt weiter. Sämtliche Betonbrücken ſind vom Hochwaſſer überſchwemmt
und abgeriſſen worden.

Hochwaſſer auch in BVeſſarabien.
Auch aus Beſſarabien wird ein kataſtrophales Hochwaſſer ge

meldet. Bisher ſind 43 Todesopfer gezählt worden. Die Stadt Kiſchinew
ſteht völlig unter Waſſer. 22 Häuſer und eine Kirche ſind eingeſtürzt. Eine
Spiritusfabrik iſt durch einen Blitzſchlag völlig zerſtört worden. Der
Bahnhof, das Waſſerwerk und das Lichtwerk ſind überſchwemmt. Faſt die
geſamte Ernte iſt vernichtet

Hochwaſſerſchäden in der Tſchechoſlowakei.
Infolge der ſeit 48 Stunden ununterbrochenen Regengüſſe, die erſt

Sonntag nachmittag einem ſommerlichen Wetter wichen, ſind ſämtliche
Ströme und Bäche ſtark geſtiegen. Jn Leitmeritz an der Elbe iſt das untere

Stadtviertel ſowie der Bahnhof fußhoch vom Waſſer überflutet. Der
Poberabitzer Bach trat über die Ufer und riß die Brücken fort. Militär
wurde alarmiert, um die notwendigen Hilfsarbeiten zu leiſten. Das untere

Stadtviertel mußte von den Bewohnern geräumt werden. Jnfolge des
hohen Waſſerſtandes iſt der geſamte Verkehr auf der Elbe unterbrochen.

Die Hochwaſſerkataſtrophe in Rußland.

Die Überſchwemmung des n nimmteinen immer größeren Umfang an. Das Waſſer ſteigt
ſtündlich mit koloſſaler Schnelligkeit und eine gante Reihe von
Städten ſtehen jetzt faſt vollſtändig unter Waſſer. Jm Weichbild von
er ſind 6000 Arbeiter mit 2000 Pferden r dieniederen Teile der Stadt durch Dämme zu Giſer uch in der
Nähe von Niſchni-Nowgorod iſt das Waſſer in den letzken
Tagen wieder geſtiegen. 12 e wurden mit fortgeriſſen. Eine
re Fabrik ſtürzte zuſammen. Von Baku wird gemeldet, daß auch

ie UÜberſchwemmung der Kurg immer größeren Umfang annimmt.
Jm Bezirk von Baku ſtehen 280 Häuſer unter Waſſer. Die Ver
wen zwiſchen einer ganzen Reihe von Städten iſt vollſtändig unter

rochen.

Autounfall Dr. Eckeners.
Blättermeldungen zufolge hat Dr. Eckener einen Autounfall erlitten,

Kurz hinter Beelitz im Bezirk Potsdam geriet das Auto Dr. Eckeners
auf der aufgeweichten Straße ins Schlendern und prallte gegen einen
Straßenbaum. Dr. Eckener wurde bewußtlos, ohne jedoch erhebliche
Verletzungen erlitten zu haben. Sein Begleiter blieb unverletzt, während
der Führer des Wagens erhebliche Beinverletzungen davontrug und in
das Weſtſanatorium gebracht werden mußte.

Der Pfänds iſt bis tief

78 Pferde verbrannt.
Bei einem Brande in den ſtädtiſchen Stallungen von Montreal

kamen 78 Pferde in den Flammen um.

Bruchlandung vor dem Tempelhofer Flughafen.
Auf dem Ziugrlas Tempelhofer Feld wurde ein franzöſiſches,

aus Paris kommendes Flugzeug bei der Landung faſt völlig
zertrümmert. Der franzöſiſche Pilot und ein deutſcher Fahrgaſt
trugen glücklicherweiſe nur leichte davon. Der Unfall iſt
offenbar auf die Unerfahrenheit des Piloten zurückzuführen.

verfiel ſie in Dival en.atsſtraße rfiel ſie in Divalaun

Tödlicher Autounfall.
Ein ſchwerer Autounfall ereignete ſich im Kreiſe Fiſch

hauſen in Oſtpreußen. Ein mit 5 Perſonen beſetztes Auko fuhr
Exn einen Baum, überſchlug ſich und ging in Trümmer. Der

tudent Hans Haaſenſtein wurde auf der Stelle ge
tötet. 3 weitere Studenten und der Führer des Wagens kamen mit
leichten Verletzungen davon.

Frecher Kraftwagenraub bei Hamburg.
wei Männer forderten kurz vor Bergedorf bei Hamburg

den Führer eines von ihm gemieteten Autos zum Halten auf, ſtiegen
auf Und bedrohten den Kraftwagenführer, der gleichfalls aus S
war, mit einem Revolver. Die Verbrecher raubten dem Führer den
Mantel, in dem ſich 18 M. in bar und 1 Tourenbuch befanden, nahmen
auf dem Führerſitz Platz und jagten in Richtung Lauenburg davon.
Dem Kraſtwagenführer gaben ſie vor der Abfahrt das Tourenbuch

Der geraube Wagen hatte die Nummer 4343, der Motor die
ummer 13 468. Die Räuber haben auch den auf den Namen Walter

Hans Harpen laufenden Führerſchein und die auf Joſeph Sporer
lautende Zulaſſungsbeſcheinigung mitgenommen.

Schwere Autounfälle in Bahern.
Bei Petershauſen in Oberbayern ereignete ſich ein

ſchwerer Motorradunfall. Ein Motorradführer ſtürzte ſo
unglücklich, daß die r e Frau des Muſikinſtrumentenmachers
Raucher aus München und ihr kleines Kind getötet wurden. Jn
München e wurden an der Ludwigsbrücke 2 Frauen von einem

erſonenauto überrannt und ſchwer verwundet. Sie mußten in die
Klinik eingeliefert werden.

Ein Kind von einem Löwen entführt und durch einen Zufall gerettet.
Ein engliſcher e Miſſionar, der in Südafrika ſeines

Amtes walkete, hatte ſein Zelt in einer Gegend aufgeſchlagen, diehäufig durch Löwen unſicher gemacht wurde. Kürzüch kam nachts

eine m rer Löwin bis an das Zelt, ſteckte die eng unter dasre urch und verwundete den Miſf ionar, der ſchlafend auf ſeinem
Lager ruhte. Er ſchien der Löwin aber doch zu ſchwer zu ſein, um
ihn fortzuſchleppen. Bei ihrem Taſten unter dem Zelttuch geriet die
Löwin nunmehr an eine Wiege, in der e Weg wenige Monate alte
Kind des Miſſionars befand ſie zog die Wiege unter dem Zelttuch
hervor und ſchleppte ſie in die nahe Wüſte. Infolge eines glücklichen
Zufalles blieb die Wiege in einem großen Ameiſenneſt hängen und
ſchlug um. Die Löwin wurde dadurch erſchreckt und flüchtete, ſo daß
das Kind unangetaſtet blieb und von den geängſtigten Eltern gerettet
werden konnte.

Ein blinder Pfarrer.
Während des Weltkrieges verlor der Hauptmann v. Schwanen

flügel ſein Augenlicht. Er ſtudierte darauf S und feſtem
Willen Theologie und übt jetzt, wie Die Evang. Welt“ ſchreibt, als
ordinierter Pfarrer an der Garniſonkirche in Bremen ſeine ſeel
ſorgeriſche Tätigkeit aus.

„Venus von Hollywood“

Miß Betty Blythe, die in der amerikaniſchen Filmwelt die„Venus von Hollywood“ genannt wird, de den S
ſtriellen Samuelſon auf 2200 Pfund Schadenerſatz verklagt. Die
ſelbe Summe verlangt der Unternehmer von der ſchönen Künſtlerin,
und die Sache ſtand zur Entſcheidung vor dem Londoner Gericht
unter Vorſitz von Richter Horridge. Die erſte Frage des Vorſitzenden
fand ſchon nicht den Beifall der Diva. Betty Blhthe ſollte nämlich
ihr Alter angeben. Sie flüſterte die Antwort dem Richter leiſe zu,
der ſo ungalant war, ſie laut zu Protokoll zu diktieren. Die ſtrittige
Angelegenheit war lediglich eine Koſtümfrage. Die „Venus von
Hollywood“ hatte ein Kleid zum Filmen geſtellt erhalten, das, wie ſiebehauptete, durch ſeinen Schnitt ſie vor der ganzen Welt kompromit

tiert hätte. Daher lehnte ſie es ab, es zu tragen. Seit dieſer Zeit
verbrannte ſie ſich einen Finger und bekam eine kleine Brandblaſe.
Sie hielt dieſe Verletzung für ſo erheblich, daß ſie ſich zu Bett legte,
und ſomit durch das Verſagen ihrer Mitarbeit die Filmgeſellſchaft
ſchwer ſchädigte, da das übrige engagierte Perſonal entlohnt werden
mußte. Verärgert brach ſie ihren Vertrag und fuhr nach London,
indem ſie vorher ein Schreiben an die Blätter ſandte, in dem ſie
ihre Kollegen vor den betrügeriſchen Manipulationen des Unter
nehmers Samuelſon warnte. Von einem Kontraktbruch, meinte T
Betty könne keine Rede ſein. Sie wäre einzig und allein nac
Paris gereiſt, um drei Hüte zu kaufen, und dazu wäre ein
achttägiger Aufenthalt in der Seineſtadt unbedingt erforderlich. Das
Gericht gab der n r e recht, was von den Zuhörern mitlautem Beifall anerkannt wurde. Der Richter ſchlug einen Vergleich
vor, der akzeptiert wurde, und tief gerührt fielen ſich die Venus von
e und der Filmunternehmer Samuelſon, der wohl gute

iene zum böſen Spiel machen mußte, verſöhnt in die Arm

Das Dorf vhne Poſt
Weshalb Mattersdorf keine Briefe erhielt

Seltſame Menſchen ſcheinen in dem kleinen Flecken Mattersdorf
zu wohnen, der an der öſterreichiſchungariſchen Grenze liegt. Dort
an es Leute, denen es ein ganzes Jahr lang nicht auffiel, daß ſie
eine Poſt bekamen. Da der Ort zu klein iſt, um eine regelrechtePoſt einzurichten, waren die Fetteſtenden Funktionen einer Poſt

meiſterin übergeben, einer Bäuerin, die das natürlich nur im Neben
amt erledigte, in der Hauptſache aber ihre Wirtſchaft beſtellte. Das
Austragen der Poſt hatte ſie niemals ſelbſt beſorgt, das überließ ſie
ihrer jeweiligen Dienſtmagd.
Nun begab es ſich, daß ſie Anfang des Jahres 1925 eine Magd
in Verding nahm, die für die Briefe, Poſtkarten und ähnlichen
modernen Kram wenig übrig zu haben ſchien, jedenfalls machte ſie
ſich die Sache ungeheuer bequem. Sobald die Poſt eintraf, packte
ſie ſämtliche Sendungen in einen Sack und leerte dann den Jnhalt
auf dem Speicher in eine Ecke. Das machte ſie ein volles Jahr ſo,
ohne daß ein Menſch im Dorf ſich gerührt hätte. Niemand kam
auf den Gedanken, die Poſtmeiſterin mal zu fragen:

„Kommen denn keine Briefe mehr?“
Keiner ſcheint auch Poſt erwartet oder mit Antwort auf eigene

Schreiben gerechnet zu haben, und das merken die Menſchen doch noch
am eheſten. Niemand, nicht einmal die Poſtmeiſterin, wurde ſtutzig,
weil die Magd nicht mehr durchs Dorf lief und die Poſt austrug, wie
es doch früher tagtäglich geſchehen war.

Und die Aufklärung? Wie kam die? Hat doch einer der Bauern
etwas gemerkt, wenn auch erſt nach zwölf Monaten Ke
die Steuerbehörde brachte Licht in das Dunkel. Jhr fiel nämli
langſam auf, daß die Jnſaſſen von Mattersdorf weder Veran
meldungen einſchickten, noch Steuern bezahlten, und daß ſie auf amt
liche Zuſendungen, dringliche Aufforderungen nicht reagierten, ja
daß ſie ſogar, wegen verſuchter Steuerhinterziehung vor Gericht ge
laden, nicht erſchienen und ſich nicht entſchuldigten.

Der Behörde blieb alſo nichts anderes übrig, als endlich mal
einen Beamten in das ſeltſame Neſt zu ſchicken, der dann innerhalb
weniger Stunden Luft ſchaffte. Die Poſtmeiſterin wußte von nichts,ſie ſSeb die Schuld auf die Magd; denn ſie habe zuviel zu tun, um

ſich auch noch darum kümmern zu können, ob dieſe die Poſt wirklich
austrage, die Magd ſagte ähnliches. Auch ſie ſei viel S ſehr be
ſchäftigt und abends zu mübe, um noch durchs ganze Dorf laufen
u können. Und es habe ſie ja auch nie jemand nach Poſt gefragt
icht mal das Ausbleiben der Zeitungen iſt den Bauern von Matters

dorf aufgefallen!
Unter allgemeiner Spannung ſtieg man auf den Boden des

Hauſes wo man ſich einem Haufen von Poſtſachen gegenüber ſah.
Natürlich fand gleich eine ausgiebige Verteilung ſtatt und die Ein
wohner von Mattersdorf wunderten ſich, wieviel Menſchen im Laufe
eines Jahres geſchrieben hatten. Man darf wohl annehmen, daß die
Poſt inzwiſchen für Abhilfe der unhaltbaren Zuſtände geſorgt hat,
ſchon damit die Einwohner von Mattersdorf in Zukunft Steuern
zahlen und rechtzeitig als Zeugen vor Gericht erſcheinen können. V. E.
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Der Studentenkrieg in Hannover

Der Miniſterialerlaß zum „Fall Leſſing“.
Die Vorgänge an der Techniſchen Hochſchule in Hannover, wo
ſich die Hörerſchaft zuſammengerottet hat, um den ihr mißliebig ge
wordenen Profeſſor Dr. Leſſing an der Abhaltung ſeiner Vorleſungen
zu verhindern, hat die geſamte Offentlichkeit lebhaft beſchäftigt. Man
erfuhr im Zuſammenhang mit dieſen Vorfällen dann weiter, daß die
demonſtrierenden Studenten entſchloſſen waren, ihre Aktion gegen
den genannten Profeſſor fortzuſetzen, und daß andererſeits der Rektor
der ſo ſchweren Unruhen ausgelieferten Hochſchule vom zuſtändigen
preußiſchen Kultusminiſter, Dr. Becker, zur Berichterſtattung nach
Berlin geladen worden ſei. Der „Fall Leſſing“ und ſeine höchſt un
erquicklichen Folgen hat nicht nur in Deutſchland ſelbſt, ſondern auch
iin Ausland das größte Aufſehen hervorgerufen, denn die deutſchen
Hochſchulen haben jenſeits der Grenzen unſeres Landes ſtets großes
Anſehen genoſſen. Es liegt daher auf der Hand, daß dieſem Anſehen
durch die Skandalſzene ein ſchwerer und ernſter Schaden zugefügt
worden iſt. Der Miniſter hat nun ſeinerzeit auch gegen das Ver
halten Profeſſor Leſſings Beanſtandung erhoben. Man wird ſich ent
ſinnen, daß die Urſache des Konfliktes, der ſich jetzt ſo verhängnisvoll
zugeſpitzt hat, Artikel Leſſings geweſen ſind, die dieſer im Auslande
veröffentlichte, und in denen er ſich mit der Wahl und der Perſon
Hindenburgs beſchäftigte. Der Miniſter iſt nach Prüfung des Tat
beſtandes damals dazu gelangt, Profeſſor Leſſing eine Rüge zu er
teilen und hinzuzufügen, daß er unter Umſtänden gezwungen ſein
würde, Leſſing das Recht zu Vorleſungen zu entziehen Das be
deutete eine ſehr entſchiedene Stellungnahme, und es bedeutete weiter,
daß das Miniſterium den unbedingten Willen zu ſachlicher Urteils
indung hatte. Daher iſt es von erhöhter Bedeutung, daß derſelbe
Miniſter, der dem in Frage kommenden Lehrer ſeine Meinung nicht
vworenthielt, jetzt mit dem gleichen Nachdruck auch die Studenten zur

Ordnung ruft, und zwar geſchieht das, wie eigens hervorgehoben
werden muß, auf Grund des Berichtes, den der Miniſter, wie bereits
erwähnt, von dem Rektor der Techniſche Hochſchule in Hännobver
ſich hat erſtatten laſſen.

Es wird jetzt amtlich gemeldet, daß das Miniſterium es für ſeine
Pflicht hält, den ordnungsmäßigen Hvchſchulbetrieb in Hannover
wieder herzuſtelley und eine Wiederholung der Ausſchreitungen zu
unterbinden. Die revoltierendem Hörer, die ſich ſchuldig gemacht
haben, haben die diſziplinaviſche Unterſuchung zu gewärtigen, und
inſoweit ſie ſich als Rädelsführer und Agitatoren gegen die Be
ſtimmungen des Strafrechts vergangen haben, wird gegen ſie bei der
Staatsanwaltſchaft Anzeige erſtattet werden. Man wird alſo abzu
warten haben, was die eingeleitete Unterſuchung ergibt, und ent
ſprechend ihrem Ergebnis wird gegen die Schuldigen wegen Nötigung,
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und Hausfriedensbruchs vor
gegangen werden. Aber der Miniſter ſieht ſich gezwungen, im Jnker
eſſe der Diſziplin und der Wahrung der Staatsautorität noch weiter
zu gehen. Dazu gibt ihm die Drohung dert Studenten Anlaß, auch
in Zukunft bei ihrem Verhalten gegenüber Profeſſor Leſſing zu ver
bleibew. Jn dieſem Zuſammenhange kündigt. deshalb der Miniſter
an, daß bei einer Wiederholung der ſkandalöſen Vorkommniſſe die
Schließung der Hochſchule erfolgen müßte und würde. Der Miniſter
macht die Studenten, um ihnen die Umkehr und die Abwendung von
ihrer bisherigen Taktik zu erleichtern und nahezulegen, auf den
ſchweren und nicht wieder gutzumachenden Schaden aufmerkſam, der
ihnen aus dem Verluſt eines ganzen Semeſters erwachſen würde.

Und er faßt ſich zum Schluß noch einmal dahin zuſammen, daß nichts
unterlaſſen werden würde, um Ruhe und Ordnung an der Hochſchule
aufrecht zu erhalten und die Abhaltung der Leſſingſchem Kollegs zu
gewähvleiſten.

Die Schließung einer Hochſchule bedeutet eine Maßnahme von
Zrößter Tragweite und der Miniſter dürfte ſich nur ſchwer dazu ent

ſchloſſen haben, ſie anzudrohen. Beſonders, da Bie Politik ja die
Parteipolitik, in dieſem Studentenkrieg gegen einen akademiſchen
Lehrer eine Rolle geſpielt hat. Andererſeits geht es aber nakürlich
auch unter keinen Umſtänden an, daß jugendliche Studierende ſich zu
Diktatoren und Richtern nicht nur über ihre unmittelbaren Lehrer,
ſondern auch über das vorgeſetzte Miniſterium aitfwerfen. Zur
Debatte ſteht nämlich nicht nur der Konflikt in Hannover, ſondern
jener Geiſt, der jetzt die Hörerſchaft der Tierärztlichen Hochſchule in
Hannover dazu anleitebe, den Komimilitonen an der dortigen Tech
miſchen Hochſchule ihre „Billigung“ auszuſprechen und „guken Erfolg
zu wünſche. Jener Geiſt, der aus einem ähnlichen Sympathie
telegramm“ der Charlottenburger techniſchen Hochſchüler ſpricht. Und
der am beſten dadurch gekennzeichnet wird, daß die völkiſche Zeitung
es in ſpöttiſch-höhniſchem Tone für durchaus richtig hält, wenn
Profeſſor Leſſing von den Studenten tätlich angegriffen, vor die Bruſt
geſtoßen und beſchimpft worden iſt. Auf dieſe Weiſe hebt man das
Anſehen des deutſchen Hochſchulbetriebs wahrlich nicht. Und mit
ſolcher Stellungnahme beſtätigt man im Gegenteil dem Miniſter, daß
es ſeine unbedingte Pflicht iſt, alle erforderlichen Maßnahmen zu er
greifen, um die drohende ſchwere Schädigung dieſes Anſehens hint
anzuhalten.

Für erhöhte Rechtsſicherheit

im öſfenklichen Rechtsleben

Ein neuer Geſetzentwurf des
Jnnen miniſteriums

Die Frage der Prüfung der Verfaſſungsmäßigkeit von veichs
vechtlichen Vorſchriften hat in der politiſchen Pravxis, vor allem in der
letzten Zeit, oft zu außerordentlich ſchwierigen Situationen geführt,
weil bisher im Deutſchen Reiche noch keine Jnſtanz beſteht, die bei
Meinungsverſchiedenheiten über die Verfaſſungsmäßigkeit eines
Reichsgeſetzes entſcheidet. Es iſt deswegen mit beſonderem Danke zu
begrüßen, daß ſich der Reichsminiſter des Jnnern, Dr. Külz, ent
ſchloſſen hat, durch einen Geſetzenkwurf dieſe in politiſcher wie in
praktiſcher Beziehung gleich bedenklichen Unzuträglichkeiten zu be
ſeitigen. Das Kabinett hat auf ſeinen Vorſchlag ein von ihm vor
gebegtes Geſetz über die Prüfung der Verfaſſungsmäßigkeit von Vor
ſchriften des Reichsrechts einſtimmig gebilligt. Nach dieſem Geſetz
können der Reichstag, der Reichsrat oder die Reichsregierung die
Entſcheidung des Staatsgerichtshofs für das Deutſche Reich anrufen,
wenn r oder Meinungsverſchiedenheiten darüber entſtehen, ob
eine als Geſetz oder Verordnung verkündete Reichsvorſchrift des
Reichsrechts mit der Reichsverfaſſung in Widerſpruch ſtehe. Dies
gilt ſowohl für die Frage, ob die Reichsvorſchrift nach den Vorſchriften der Reichsverfaſſung rechtsgültig zuſtande gekommen und
verkündet iſt, wie auch für die Fraäge, ob ihr Jnhalt der Reichsver
faſſung widerſpricht, und ob gegebenenfalls die Vorſchriften der
Reichsverfaſſung als verfaſſungsändernd gewahrt ſind. Weſentlich
iſt die weitere Vorſchrift, daß auch Gerichte, die der Meinung ſind,
i ls Geſetz oder Verordnung verkündete Vorſchrift des Reichs

hts deshalb nicht anwenden zu können, weil ſie mit der Reichs
verfaſſung in Widerſpruch ſtehe, die Verpflichtung haben, ihre Rechts
auffaſſung der Reichsregierung zu unterbreiten, die dann ihrerſeits
die Entſcheidung des Staatsgerichtshofs anruft.

Das Verfahven vor dem Staatsgerichtshof iſt möglichſt einfach
gehalten. Der Gerichtshof beſteht aus dem Präſidenten des Reichs
verwaltungsgerichts, drei Räten des Reichsgevrichts und drei Räten
des Reichsverwaltungsgerichts. Die Entſcheidung wird von der
Reichsregierung im Reichsgeſetzblatt veröffentlicht und hat Geſehes
kraft. Um etwaige Zweifel über die Verfaſſungsmäßigkeit eines Ge
ſetzes ſchon im vorbereitende Stadium zu beheben, iſt beſtimmt, daß
ſchon vor der Verkündung eines beſchloſſenen Geſetzes Oder einer
beſchloſſenen Verordnung der Reichspräſident oder die Reichsvegie
rung den Staatsgerichtshof um Erſtattung eines Gutachtens darüber
erſuchen können, ob eine darin enthaltene Vorſchrift des Reichsrechts
mit der Reichsverfaſſung in Widerſpruch ſtehen würde.

Durch den Erlaß dieſes Geſetzes werden zweifellos die in der
Geſetzgebung bisher mehrfach zutage getretenen Unzuträglichkeiten
beſeitigt werden. Die Rechtsſicherheit auf dem Gebiete des öffent-

Rechts wird erhöht und die Entſcheidung des Reichstags autf
verfaſſungsändernde Geſetze wird auf eine andere Grundlage geſtell
ſein als bisher, wo die Meinungen über den verfaſſungsändernden
Charakter eines Geſetzes oft weit auseinander gingen, ohne daß eine
berufene Jnſtanz hierüber endgültig entſcheiden konnte.

Über Einzelheiten des Geſetzes wird im Reichstag noch geſprochen
werden können. Rein grundſätzlich geſehen, hat jedenfalls der Reichs
miniſter des Jnnern, Dr. Külz, einen mit Dank zu begrüßenden
Schritt durch Einbringen dieſes Geſetzes unternommen, denn eine
endgültige Entſcheidung ikber Verfaſſungsmäßigkeit von Reichsgeſetzen
bei auftretenden Zweifeln iſt eine unerläßliche Vorausſetzung für das
moderne öffentliche Rechtsleben.

David Lloyd George

Von Rudolf Kircher.

habeMängel ſehr ſtark dazu beigetragen, daß S Mann, der in einer
einzigen Minute mehr ſt ränniſche Jdeen hervorzubringen vermag,
als die meiſten ſeiner Kritiker zuſammen in ihrem ganzen Leben, vom
Schickſal in eine ſo einzigartige Entwicklung hineingedrängt wurde.
Aber an der Echtheit ſeines Radikalismus zu zweifeln und ihn für
einen raffinierten Opporktuniſten zu halten, wäre ſicherlich ganz ver
fehlt. Der Radikalismus kam ihm aus tiefſter Seele und ebenſo echt
iſt r Jnſtinkt und ſein Mitgefühl für die Maſſen. Das liegt ihm
im Blut

Wie Canning, wie Disraeli, wie Chamberlain war Lloyd George
von ungriſtokratiſcher Herkunft. Sein Vater, ein ärmlicher Schul
meiſter, verſtarb früh. Der Kleine David wuchs bei einem Onkel auf,

agrtei und das politiſche

bat
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der Flickſchuſter in einem Dorfe an der Waliſer Küſte war. Die
Waliſer Heimat mit ihrer unausſprechlichen Sprache, mit ihren
ſchimmernden Bergen, den bewegten Geſängen und dem unerſchütter
lichen Willen zur Eigenart und zur Abwehr gegen alles Engliſche er
füllte Lloyd George während ſeines ganzen Lebens mit einer wahren
nativnalwelſchen Andacht.

Aus der trübſeligen Cottage des Dorfſchuſters hob den jungen
David nichts anderes empor als ſein rebelliſcher Enthuſiasmus und
ein rückſichtslos aufſtrebender Fleiß. Lloyd George begann Sproſſe
um Sproſſe zu erklimmen. Bei Kriegsausbruch war er Sghkanen

vor ſich ein Leben wundervoller Möglichkeiten Wie anders
ſchien er damals als die anderen! Ein ſtaatsmänniſches Phänomen
gerade zur rechten Zeit, wo das fortſchrittliche England nach einem
Führer ſchrie.

Fürwahr, er kam von unten herauf, und das haben ihm die
Ariſtokraten und Public Scholl Boys unter ſeinen Kollegen nie ver
geben. Lloyd George war eine politiſche Großmacht, mit der ſie
rechnen mußten, obwohl nicht wenige ihn haßten, ja verachteten. Sein
Außeres iſt durch Alter und Erlebnis heute nahezu verklärt. Silberne
Locken. Er b lles, was die Romantik von einem betagten noch
keineswegs al gatsmann fordert. Auch innerlich die
Wandlung ſeh z ſein, aber eines iſt geblieben: die Natürlichkeit,
eine ſtarke Eri g an das Naturburſchentum der Waliſer Tage
und ein unbä Humor. Lloyd George iſt ein kultivierter Menſch
im üblichen

Wenn man das Wort vecht verſteht er iſt ein Proletarierſtaats
mann. Sein Herz oder ſei es oſt auch nur ſeine politiſche Spekula
tion geht r en ſchweren Maſſen, nicht mit dem leichtbeſchwingten
Geiſt der Männer Eton und Oxford. Lloyd Gevrge iſt in Grunde
ein Mann aus dem

Mann, e
ke geblieben. Und ein ſtreitbarer Mann. Ein

wergleichliches leiſten könnte. Sein Jnſtinkt
t. Freilich, die tragiſche Entwicklung ſeiner
alles Vertrauen zerſtört. Die Behendigkeit

iſchen egie, die Rückſichtsloſigkeit und Naivität ſeiner
offer e Mangel an Feſtigkeit und Charakterſtärke,

tigkeit gegenüber Prinzipien und Regeln und
die erſtaunliche Fertigkeit, ſich durch Dialektik und Geſchmeidigkeit un
bequemen S tionen oder gar Konſequenzen zu entziehen, dies
alles hat Llohd George in fatalen Ruf gebracht, und es iſt oft ſchwer
zu ſagen, wo Recht und Unrecht bei dieſen Anklagen liegt. Die Er
kenntnis vieler Menſchen iſt heute erheblich größer als im Jahre 1918
oder 1919. Viele von denen, die Lloyd George ſchmähen, wären geneigt
geweſen, ihn in Stücke zu hacken, wenn er damals getan hätte, was
er heute tun wurde. Die ungeheure Welle ſchlug auch über ſein Haupt
Es war nicht mehr das trotzige Haupt des furchtloſen Kämpfers, der
ſich todesmutig dem wilden Kriegsfanatismus von 1899 und 1900 ent
gegenwarf. Der dapfere Rebell war mit den Jahren mit der wachſen
Ken Verantwortung und dem Erfolg mehr und mehr in die Rolle des
großen Ausgleichers hineingewachſen. Auch das iſt ein echter Zug aller
Radikals: ſie ſuchen das Gemeinſame, das Verſöhnende, ſie ſuchen das
Kompromiß des Lebens, und es iſt nur eine Frage der letzten höchſten
Erkenninis und des feinſten Taktes, ob ſie ſich in dein ſumpfigen
Grenzland nicht verlieren, das zwiſchen Jdee und Komnpromiß in
kriegeriſcher Ruhe ausgebreiteb liegt. Der Jnſtinkt muß ſie führen

Ob Horatio Bottomleh, der Schwindler, vb oyd George der
agksmann Hexenmeiſter, ob Ramſay Macdonald, der bürgerliche

Sozialiſt, drei große Redner, drei große Demagogen es iſt dieneue Zeit, die ſie erfaſſen, die Zeit, wo die Miniſterpoſten wicht mehr
unter Eton Boys verloſt werden, die Zeit, wo Millionen an das Tor
von Weſtminſter pochen. Es iſt das Zeitalter des gleichen Wahlrechts
und der Demokratie. Es iſt die neue Zeit SDer ſchamloſe Schwindel des einen hat fürs erſte im Zuchthaus
geendet. ie Demagogie des zweiten iſt in den Wahlgängen von 1918
der Verſuchung zur Todſünde erlegen, was wird das Schickſal des
Dritten ſeim Für manchen Denker Englands hängt die Zukunft der
modernew Demokratie an dieſer Frage.“

Hunoriſiiſhe Ete

Schule (gwei wirklich vorgete

die vollkommene Gleic

er hat Gott

Endlich meldet ſich der kleine Max ſtürmiſch: Freilein, Freilein,
ich weeß, was es heeßt: „Jottlieb hat ee frehlichen Maikäwer

2. Jn der lehten Religionsſtunde vor den Ferſen erzählt der
Lehrer den Kindern eiwas über den heiligen Geiſt. Er erwähnt da
bei, daß der heilige Geiſt keinen Körper habe.

Nach den Ferien fragt der Lehrer ſeine Schüler, was ſie noch
über den heiligen Geiſt wüßten. Darauf antwortet ihm ein Schüler
„uff de Beene, jlei der Kopp.“ („Auf die Beine gleich der Kopf.

II. Aus Sachſen
1. Ein Fremder kommt in eine ſächſiſche Stadt. Er erkundigt

ſich bei einem Vorübergehenden nach dem Kreiskrankenhaus. Der
Sachſe kennt es nicht. Beim Weggehen ruft er dein Fremden aber
noch zu. „Sie meenen wohl de Jasanſtaltt? Bei uns is es Grangen
haus viereggich.“

Ein Sachſe wird gefragt, was der Unterſchied zwiſchen Griechen
und Römern ſei. Er verneint, dieſe Frage zu wiſſen. Man erklärt
ihm die Scherzfrage:

„Die Griechen konnten aus Römern trinken,
aber die Römer nicht aus Griechen

Höchſt erſtaunt fragt der Sachſe: „Warum gonnden de Remer
nich aus Kriechen (Krügen) tvinken?“ M.

h cVenzeilche Raumtun
Jn einer Beſprechung der „Halliſchen Zeitung“ (Nummer vom28. Mai 1926) leſen wir über die Ausſtellung der Firma Albert

Martick, Jnhaber Richard Ziemer, Halle:
Raumkunſt das Wort hat in letzter Zeit große Bedeutung

erfahren und iſt ein Gebiet, auf dem täglich Neues geſchaffen wird,
um Wohnräume nicht etwa nur künſtleriſch, ſondern vor allem be
haglich und formvoll zu geſtalten. Sicherlich iſt auf dem Gebiete noch
nichts Endgültiges erreicht und es werden auch nie feſtſtehende Geſetze
ſich aufſtellen laſſen. Aber trotzdem ſollte es intereſſieren, ſich über die
bisherigen Ergebniſſe und neuzeitlichen Forſchungen zu vrientieren
Die Firma Martick hat als bekannter Pionier moderner Raumkunſt
wieder eine neue Ausſtellung eröffnet, in der bei e
richteteten Zimmern ein umfaſſender und lehrreicher U erblick über
den heutigen Stand der Raumkunſt gegeben wird.

Die Muſterſchau ſoll zeigen, wie es möglich iſt, mit verhältnis
mäßig geringe Aufwand ein hohes Maß von behaglicher, formvoller
und zeitgerechter Raumſchönheit zu erreichen. Drei Vorausſetzungen
ſind hierfür weſentlich formſchöne Möbel in gutem Material und
guter Verarbeitung, Farbenharmonie im Raume, richtige Anordnung
und Zuſammklang der Möbel, Gardinen, Bilder, Beleuchtungskörper
im Raume.

Hieraus ergibt ſich, daß mit guten Möbeln allein, ohne die Er
füllung der anderen wichtigen Vorbedingungen, ein wirklichn behaglicher Wohnraum nicht denkbar iſt, wenngleich

ie Möbel naturgemäß das Beherrſchende im Raume ſind. Es iſt
mit e eine große Steigerung der Leiſtung hinſichtlich der Preis
würdigteit bei beſter Qualität durchgeführt worden. So werden 3. B.
Künſtkeriſch hervorragende Schlafzimmer, Speiſezimmer, Herren
zimmer in edlem Material in beſter Qualitätsarbeit ſchon für
1250 RM. in kompletter Ausführung gezeigt Die umfangreiche Aus
ſtellung von 80 Zimmern bietet hinſichtlich der Preislage eine große
Keichhaltigkeit. Es ſind ſehr viele ſchöne Zimmer vorhanden, die weit
unter dem genannten Preiſe liegen. Auch die Auswahl in Ein
richtungen für größte Anſprüch iſt überraſchend vielſeitig
Von ganz beſonderem Intereſſe wird es für jeden ſein, der ſich
ein neues Heim einrichtet oder welcher in ſeiner ſchon vorhandenen
Wohnung irgendwelche Neuerungen oder Veränderungen vornehmen
will, zuvor die Ausſtellung der Firma Marteck zu beſichtigen, welche

als öffentliche Ausſtellung
jedem Jntereſſenten in der Zeit vom 27. Mai bis 5. Juni zugängig
iſt. Hier werden neue Wege rig in den fertig eingerichteten Wohn
räumen, wie man ſich auch bei Anwendung beſcheidener Mittel be
haglich einrichten kann. Beim Durchſchreiten der Räume fällt ſofort
ins Auge, wie im Gegenſatz zu den früher meiſt dunkel geſtimmten
Räumen jeht die heitere, fröhliche, lichte Farbengebung vorherrſcht.

Vielfach ſind die zarten Wandtöne nur mit Leimfarbe auf die
früher vorhandenen Tapeten aufgeſtrichen, andere Zimmer zeigen
wieder Tapeten in feinen, lichten Farbenſtimmungen in neuartig reiz-

und Beleuchtungskörpern auf das glücklichſte ergängt. Man hat über
all das Gefühl harmoniſchen Gleichklangs und der Behaglichkeit.

Jn der umfangreichen
Textilneuheitenſchau

werden die ſchönſten und künſtleriſch hervorragendſten Stoffe für Vor
hänge, Gardinen, Möbelbezüge mit den dazu paſſenden Teppichen und
Tapeten gezeigt. Dieſe ſind hergeſtellt nach den Entwürfen führender
deutſcher Künſtler. Bei den entzückenden Stoffen, die in größter
Reichhaltigkeit ausgeſtellt und von der Firma ſtändig vorrätig ge
halten werden, iſt beſonders bemerkenswert, daß die meiſten licht
und waſchecht (indanthren) ausgerüſtet ſind und daß auch in ſehr be
ſcheidenen Preislagen eine große Auswahl der ſchönſten Muſter in
guten Qualitäten zu haben ſind. Auch unſere

heimiſche Kunſtgewerbeſchule

in der Burg Giebichenſtein iſt mit einer Ausleſe ſehr geſchmackvoller

ruhigen Muſterung auffallen. Die ausgeſtellten Gemälde von Fuchs,
Foell, Deiche, Schweizer, Lautenſchlager tragen durch ihre Farben
pracht weſentlich dazu bei, die harmoniſche Wirkung der Ausſtellungs
räume zu erhöhen.

Die Möglichkeit, ſich durch eine Beſichtigung dieſer intereſſanten
Ausſtellung einen Uberblick über zeitgemäßes Wohnen in gutem Ge
ſchmack zu verſchaffen, ſollte von jedem wahrgenommen werden.

Johannes Reuchlin als Dramatiker
Uraufführung im Nürnberger Natürtheater.

Anno 1498 veröffentlichte der berühmte Humaniſt Joh. Reuchlin
ſeine „Scenia progymnasmata“, die Hans Sachs 1531 unter dem Titel
„Henno“ neuformte. Das Werk, in deſſen Mittelpunkt die Figur des
ſchlauen und durchtriebenen Knechtes ſteht, erfuhr anläßlich des Mit
ſchülerfeſtes, das zur 400-Jahrfeier des alten deutſchen humaniſtiſchen
Gymnaſiums in Deutſchland, des Nürnberger Melanchthon Gymnaſiums

Bernhard Gerakhewohl, die auf der Naturbühne
Schmauſenbuck bei Nürnberg vor einer überaus ſtattlichen Zuſchauer
ſchär gar erfolgreich zur Uraufführung gelangte.
dieſe Szenen von dem verſoffenen, fallen

lein heimführen darf. Die Darſ

wiederholt werden.
ſtürmiſch gerufen.

Friſch und locker ſind des Rettungsbootes in dieſes einſteigen kann. Aus
e m fene: auern, der geldraffenden, Abteilungen retten ſich die Mannſchaften in einen Kriechtunnel, durch

ſich ſchindenden, knauſrigen Bäuerin, dem durchtriebenen Advokaken und den ſie in das Jnnere des Rettungsbootes gelangen können. Sind

Der überſetzer, dem wir Dank ſchulden, wurde Rettungsboot kann in

voller Muſterung. Die Raumſtimmungen werden durch die Fenſter Wie t 5vorhättge mit den dazu genau paſſenden Bezugsſtoffen, Teppichen Wie rettet man Mannſchaften
aus geſunkenen Unterſeebooten?

Die Abrüſtungsfrage iſt zwar ſehr aktuell, nichtsdeſtoweniger
ſtellen die Siegerſtaaten immer mehr und mehr Schlachtſchiffe, Flug
zeug- Mutterſchiffe und Unterſeebovte in ihren Dienſt. Zahlreiche

Sfälle mit geſunkenen Unterſeebooten der amerikaniſchen
Marine haben zu einer großen Reihe von Vorſchlägen geführt die
Mannſchaft aus dem geſunkenen Unterſeeboot retten zu können Einige
der b iswerteſten ſind in der „Jlluſtrierten Technik für Jeder
mann“ veröffentlicht, der wir die Beſchreibung dieſer Neuerungen
entnehmen:

Bei der einen Methoöde der Mannſchaftsrettung ſind auf Deck des
Unterſeebootes eine größere Anzahl von Auftriebsbojen topfartig auf
geſchraubt. Iſt das Unterſeebort geſunken, ſo verteilt ſich die Mann
ſchaft in die einzelnen Auftriebsbofen. Durch eine beſondere Auslöſe
vorrichtung wird dann vom Jnnern der Boje aus dieſe vom Boots
körper abgelöſt Die Boje gelangt durch Auftrieb an die Oberfläche

t nd ſchwimmt dort. Jn jeder Boje iſt ein Sendeapparat für FunkVorhangsſtoffe, Wandbehange, Tiſchdecken und Teppiche vertreten, die d ſchwimmt hie nes 55

m 4 t unterge 8 der Aus e es Teleſkop-durch ihre Eigenart in der Farbengebung und ihrer vornehmen, telegraphie untergebracht, mittels der nach Ausſchieben eines Teleſkop
Radiomaſtes drahtloſe Hilferufe abgegeben werden können. Bei
größeren Unterſeebooten muß natürlich eine entſprechend große An
zahl von Bojen vorgeſehen werden.

Eine ähnliche, aber einfachere Rettungsvorrichtung wird folgender
maßen beſchrieben: „Es iſt nur eine Boje vorhanden, die nach Los

löſung vom Bootskörper durch Auftrieb an die Oberfläche gelangk.
Dieſe Boje bleibt durch einen biegſamen Stahldrahtſchlauch mit dem
geſunkenen Unterſeeboot in Verbindung Durch den Schlauch wird
der Beſatzung friſche Luft zugeführt. Gleichzeitig enthält der Schlauch
die Radioleitung zur Antenne auf der Boje, ſo daß drahtloſe Hilfe
rufe abgegeben werden können.“ Eine ſehr einfache Rettungsvör
richtung iſt folgende: Die Mannſchaften werden mit kleinen Sauer-
ſtoffapparaten ausgerüſtet, durch welche ſie atmen können und gleich
zeitig Auftrieb nach oben erhalten. Die einzelnen Leute ſteigen dann
durch die Luke aus dem Unterſeeboot aus und haſpeln ſich an einem
mit Halteknoten verſehenen Seil ganz langſam nach oben. Dieſes
Seil wirkt alſo als Bremsſeil, damit die Leute nicht zu ſchnell nach

j eoben kommen und ſo den Druckunterſchied im r ganz allmählich
überwinden können. Eine der beſten Rettun töglichkeiten ſcheint

eine auf das Reuchlinſche Original zurückgehende Neuitherktagung durch der letzte Vorſchlag zu enthalten Hier iſt auf dem Deck des Unter
auf dem ſeebootes ein Rettungsmotörboot umgekehrt derart mit dem Bopts

körper verbunden, daß man durch Einſteigöffnungen im Schutzdeckel

ne 9 hutzden einzelnen

O

dem noch weit geſcheiteren Gauner von einem Knecht, der Bauer, alle Mannſchaften im Rettungsbopt, ſo werden die beiden Einſteig
Bäuerin und Advokaten prellt und endlich des Bauern bildſauber Töchter böffnungen verſe

tellung durch Schüler und Schülerinnen mit dem Boot
des feiernden Gymnaſiums war als Liebhaberleiſtung teilweiſe ſehr acht kommen, ſchwimmt
bar, der muſikaliſch und geſanglich untermalte Schlußreigen mußte ſogar zum Ausglei

und die Verſchraubung des Rettungsbootes
rper von innen gelöſt. An der Oberfläche ange
das Boot. Nach langſamem Offnen der Luftventile

gleich des Luftdrucks wird der Schutzdeckel entfernt ünd das
vöhnlicher Weiſe in Betrieb geſetzt werden,

fe herbeiruft.wobei die Radioanlage
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Provinz und Vachbarländer

Selbſtmord im Parkteich.

Leipzig. Am Sonnabend früh bemerkte ein Arbeiter eine Frau,
die im Albertpark in den Teich ſprang. Er bengchrichtigte die Polizei,
die ſofort das Waſſer abſuchen ließ. Man fand nach längerem Suchen

die Selbſtmörderin auf. Es handelt ſich um die 29 Jahre alte Ehe
frau Anng Hermet aus Volkmarsdorf. Die Beweggründe zur
Tat ſind unbekannt.

Wegen zwei Mark in den Tod.

Leipzig. Hier erſchoß ſich auf der Polizeiwache in der Zeitzer
Straße der Bierverleger Johann Kutzera aus Halle a. d. S.
Er hatte ſich von einem Bekannten zwei Mark geborgt, dieſe aber
zur verabredeten Zeit nicht zurückerſtattet. Als ihn der Be
kannte zufällig auf der Straße traf, ließ er ihn nach der Polizei
wache hringen, um ſeine Perſonalien feſtzuſtellen. Dort hat ſich K.
erſchoſſen.

Flüchtiger ungetreuer Beamter.
Leipzig. Nach Unterſchlagung von 10000 Mark iſt ſeit dem

3 den der in Dresden wohnhafte und beim Stadtrat in Freital
beſchäftigt geweſene Beamtenanwärter Paul Erich Bilz flüchtig. Er
iſt am J. April 18883 in Bautzen geboren, 1,76 bis 1,80 Meter groß,
ſchlank, kräftig, hat dunkelblondes, in der Mitte geſcheiteltes De

eichfaybigen engliſch verſchnittenen Bart, rundes, geſundfarbiges
eſicht, etwas X-Beine, ſpricht ſchnell, trägt ſtarke Augengläſer und

iſt im Beſitze eines Jn- und Auslandspaſſes für Geſchäftszwecke.

Ein neues Gemeindehaus.

f Zſchornewitz. Die Gemeinden Groß und KleinMöhlau
ſcheiden demnächſt aus dem bisherigen, hieſigen Pfarrbezirk aus und

bilden eine eigene Kirchengemeinde. Zu dem für dieſen Zweck er
orderlichen Neubau eines Pfarr- und Gemeindehauſes wurde ein

ettbewerb ausgeſchrieben. Unter den über 80 Architektenfirmen
wurde das Projekt des t Architekten Oſtermeier zur Aus
führung beſtimmt. Mit dem ſoll bald begonnen werden.

h Ein entſprungener Raubmörder ergriffen
t Eilenburg. Nachdem die Eilenburger Polizei dieſer Tage erſt,

wie berichtet, den Raubmörder Nobis, der neben anderen Straftaten,
die er begangen hatte, auch die Oberlehrerin Frank bei, Schwerin
ermordet hat, er feſtgenommen hatte, gelang es ihr abermals, einen
auswärtigen Raubmörder, und zwar den 30 Jahre alten Willy
Krauſe aus Leopoldshall zu verhaften. Krauſe wurde 1920 in die
Strafanſtalt Lichtenburg zur Verbüßung einer 15jährigen Zuchthaus
ſtrafe eingeliefert, die ihm rer war, weil er in Gemeinſchaft
mit anderen ein Auto überfallen und einen der Auto
mobiliſten erſchoſſen hatte. Es handelte ſich um einen
Raubmord. K. ſimulierte dieſer Tage Krankheit und wurde deshalb
in das Torgauer Krankenhaus geſchafft. Von dort entfloh er. Jn
Eilenburg fiel auf, S ein Mann in Anſtaltskleidern ſich herum
trieb. Die Polizei verfolgte ihn, und nahm den Mann feſt. Krauſe
wurde wieder in die Lichtenburger Anſtalt gebracht.

Durch Krankheit in den Tod.

itz (bei Deſſau). Hier wurde der 87 Jahre alte Bürogehilfewinl Puhet in ſeiner aufgefunden. M. war
auf dem Büro des hieſigen Amtsvorſtehers beſchäftigt und hatte ſich
für den Nachmittag Urlaub genommen, um angeblich zum Arzt zu
gehen. Das hat er nicht getan. Während an tter abweſend
war, hat er ſich die Pulsadern geöffnet und ſich dann erhängt. Als
man ihn auffand, war er. bereits tot. M. war körperlich ſchwer
leidend und konnte ſich nur noch an zwei Stöcken fortbewegen. Man

nimmt an, daß ihn die Krankheit in den Tod getrieben hat.

Wenn man in Wut gerät
tenburg Ein eigenartiges Bild bot ſich kürzlich in der

re us einem Fenſter im erſten Stock hing eine Frau,
die von ihrem Manne krampfhaft an einem Beine feſtgehalten wurde.

In dieſe merkwürdige Lage war das Ehepaar im Verlauf einer Aus
einanderſetzung gekommen, die die Frau in die höchſte Wute verſetzten.
Sie ſprang in ihrer Erregung aus din Fenſter, aber der Ehemann
n ſie De am Bein, konnte jedoch das Ehegeſponſt nicht wieder
Zu nſter ziehen. Ein Polizeiwachtmeiſter leiſtete die notwendige

ilfe.
R Warnung vor einem Betrüger.

f Greiz. Ein angeblicher „Direktor Kiemſtedt“ reiſt im Land
umher und erbietet ſich Kinobeſitzern, einen Film „Damenſchönheits-
wettbewerb“ vorzuführen. Er ſucht aber auch Geſchäftsleute auf,
denen er vorſchwindelt, er ſtelle einen Geſchäftsreklamefilm her und
veranlaßt ſie, ihr Geſchäft filmen zu laſſen. Dafür läßt er ſich hohe

Eine Familie durch Gas vergiftet
Aus wirtſchaftlichen Sorgen in den Tod

Leipzig. Eine Familientragödie hat ſich in der Nacht zum
Sonntag im Grundſtück Pariſer Straße 19, L.-Gohlis, in der im Erd
geſchoß liegenden Wohnung des Kaufmanns und Vertreters Max
Heine abgeſpielt. Jn den zeitigen Morgenſtunden des Sonntags be
merkten Hausbewohner, daß aus der Heineſchen Wohnung ſtarker
Gasgeruch drang. Da niemand öffnete, benachrichtigte man die
nächſte Polizeiwache. Die Polizeibeamten verſchafften ſich durch Ein
ſchlagen des Fenſters vom Küchenbalkon Eingang in die Woh
nung. Jn der Küche fand man die ganze Familie, den 46 Jahre
alten Heine, ſeine 40 Jahre alte Ehefrau und die beiden 5 und 7 Jahre
alten Kinder leblos in den Betten. Außer dem geöffneten Gas
hahn am Gaskocher war auch der Stopfen aus der Lichtleitung an der
Decke entfernt. Ein herbeigerufener Arzt konte nur noch den Tod
der vier Perſonen feſtſtellen.

Der Kaufmann H. beſaß an der Ecke Eiſenacher und Breiten
felder Straße ein Zigarrengeſchäft und betrieb nebenbei auch noch
Tabakvertretungen. Jn letzter Zeit hatte ſich ſeine wirtſchaf tliche
Lage durch ſchlechten Geſchäftsgang und Krankheiten in der Familie
ſehr verſchlechtert. Vermutlich ſah H. keinen Ausweg mehr,
ſo daß in ihm der Entſchluß reifte, der wixtſchaftlichen Kataſtrophe

ü i i iſt ein Betrüger; dennm c befinde ſich kein
Filmſtreifen.

Schweres Motorradunglück.
Löbau. Freitag abend verlor an einer Brücke bei Kotitz ein

Aljähriger verheirateter Steinmetz beim zu ſchnellen Nehmen einer
Kurve die Herrſchaft über ſein Motorrad, das auf den Brücken
pfeiler auflief. Der Steinmetz und ſein Mitfahrer erlitten ſo ſchwere

Verletzungen, daß ſie bald verſtarben.

Ein Mord nach 40 Jahren aufgeklärt.

Meiningen. Jm Jahre 1887 wurde im ſogenannten Thul
bingsgrund im Forſtbezirk Neuwirtshaus der verheiratete Forſt
aufſeher Johann Schmitt aus Kiſſingen von Wilderern meuch
lings erſchoſſen. Die Täter konnten niemals ermittelt werden.
Jahrelang hat man verdächtige Perſonen in Unterſuchung gezogen,
die ſich aber immer wieder ausweiſen konnten. Nun iſt es endlich,
nach 39 Jahren, der Gendarmerieſtation Burkardtsroth gelungen,
die Mordtat aufzuklären. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Täter in
den Rhöndörfern Stangenrod, Gefäll, Zahlbach und Burkardtsroth zu
ſuchen waren. Es handelte ſich durchweg um berüchtigte Wilderer.
der Strafe ſind ſie indeſſen entgangen, da alle vier inzwiſchen ge
ſtorben ſind.

Die „Gefahren“ einer Kleinbahn.
Hildburghauſen. Das berühmte Heldburger Bähnle iſt in

großer Gefahr geweſen. Ein mit Schotter bladenes Laſtauto fuhr
ihm an der S burghäuſer Kurve in die Flanke, da der Autoführer
den ſchweren Wagen nicht mehr genügend abbremſen konnte. Aber das
Bähnle hielt ſtand, verſetzte dem zudringlichen Auto ein Kräftiges auf
den Benzintank, und beide hielten ſich ſo feſt umſchlungen, daß erſt
mehrſtündige Arbeit das Gleis wieder freimachen konnte. Mit dem
üblichen Schreck der Beteiligten hatte die Sache ihr Bewenden; aber
einen beſſeren Gleisſchutz wird man nun doch wohl an der verkehrs
reichen Stelle brauchen

Vom Schnellzug getötet.
Gerſtungen (Werra). Der Eiſenbahnbeamte Sch ad aus Höne

bach benutzte zu ſeinem Wege zu ſeiner Dienſtſtelle den Eiſenbahn
körper. Bei der Blockſtation Boſſerode wurde der Beamte plößtzlich
von dem von Eiſenach kommenden D-Zug erfaßt und auf der Stelle
getötet. Er hinterläßt eine Frau und mehrere Kinder.

Kampf zwiſchen Specht und Eichhörnchen.
Torgau. Jn BHankendorf hatte ſich ein brütendes Grünſpecht-

weibchen auf kurze Zeit in einem in einem hohlen Baume befindlichenNeſte ievergelgſſen, Die Abweſenheit des Vogels machte ſich ein
junges Eichhörnchen zunutze. Es verſchwand in der Baumhöhle und
kam bald darauf wieder zum Vorſchein, in den Vorderpfoten ein

durch den freiwilligen Tod zu entgehen. Offenbar hat er im Einver
ſtändnis mit ſeiner Frau gehandelt, wie aus den näheren Umſtänden
zu ſchließen iſt. Das Ehepaar hat

die Betten in die Küche geſchafft,
da in den übrigen Räumen der Wohnung kein Gas vorhanden iſt. Um
ganz ſicher zu gehen, hat H. nicht nur den Gashahn des Kochherdes
aufgedreht, ſondern auch den Stopfen aus der nicht benutzten Licht
leitung in der Küche entfernt. Nach den ärzklichen Feſtſtellungen muß
der Tod gegen Mitternacht eingetreten ſein.

H. hat zwei Briefe hinterlaſſen, aus denen unzweifelhaft hervor
geht daß wirtſchaftliche Sorgen ihn und ſeine Familie in den Tod ge
trieben haben.

Ein weiteres Gasunglück
Leipzig. Jm Grundſtück Bernhardſtraße 25 in Leipzig Anwuge ehe Kohlenhändlersehefrau Hulda Winkler in

wußtloſem Zuſtande in der Wohnung aufgefunden Frau Winkler hatte
Kaffee zum Kochen auf den Gasherd geſetzt und nicht bemerkt, daß das
Feuer durch das überkochende Waſſer erloſch. Das Gas konnte un
gehindert ausſtrömen und perurſachte eine ſchwere Gasver-
giftung. Die bedauernswerte Frau wurde noch rechtzeitig vorge
funden und in das Krankenhaus Jakob übergeführt.

Spechtei n Jm Nu war das Ei zernagt und ausgetrunken,
Der Raub war indeſſen nicht unbemerkt geblieben. Jm ſauſenden
aus kam der Specht daher und ſtellte das Eichhörnchen. Ein

ampf auf Leben und Tod wickelte ſich ab. Nach e
Augenblicken ſtürzte das Eichhörnchen leblos zu Boden, während der
Grünſpecht mit weithin ſchallendem Siegesruf wieder zum Neſt zu
rückkehrte. Er hatte mit ſeinem kräftigen Schnabel dem Eichhörn
chen die Schädeldecke durchgemeißelt.

Ein Rauſch und ſeine Folgen.
Schönebeck. Ein jüngerer Einwohner erlebte einen recht merk

würdigen Abſchluß ſeines Pfingſtausfluges; er hatte zu Kleinpfingſten
in Grünewalde etwas zu ſtark gefeiert und legte ſich in der Nacht auf
der Viehweide an einem Brückenpfeiler ſchlafen. Als er nach etwa
zwei Stunden aufwachte, war er von unbekannten Tätern bis auf das
Hemd entkleidet worden. Die Dunkelheit der Nacht geſtattete ihm,
ſich nach Hauſe zu begeben, ehe er von anderen Augen in dieſem ſelt
ſamen Aufzuge bemerkt werden konnte, ſonſt wäre zu dem Schaden
noch ein recht empfindlicher Spott gekommen.

Selbſtmord durch Abſturz vom Elbbrückenbau.
Hämerten. Gegen Abend beobachteten die auf dem Elbebrücken

bau beſchäftigten Arbeiter, daß ein gut gekleideter Mann eingehend
die Elbebrücke beſichtigte und an der Brücke herumkletterte. Man
nahm an, es handele ſich um einen Jngenieur, der Nachprüfungen
vornehmen wolle, bis der Mann plötzlich vom höchſten Punkt in die
Tiefe ſprang und im Waſſer verſchwand. Ein ſofort alarmiertes
Motorboot konnte nichts ausrichten; der Mann wurde nicht wieder
geſehen. Nur ſeine Mütze trieb auf der Oberfläche des Waſſers.

Rundfunk

Dienstag, 8. Juni.
Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.

e Allgemeine Tageseinteilung.
3—4 Uhr nachm.: Übertragung von Kbnigswuſterhauſen.
4.30——6 Uhr nachm. Übertragung von Dresden.
5.30-—-7 Uhr abends: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.
Ab 7 Uhr abends: Übertragung von Dresden.

e

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
3—3.30 Uhr nachm. Spaniſch für Anfänger.
3. Uhr nachm. „Die Geſchmacksbildung der Verkäuferin.“
4—.30 r nachm. Die Berufsſchule für Köche.“
4.30——5 Uhr nachm. Mitteilungen des Zentralinſtitutes.
5—5.30 Uhr nachm.

freuden.“
7.30—10 Uhr abends: Übertragung von Berlin.

Margerit Barth, Jugendleiterin: „Sommepx

AerDas graue Leben
Roman von Otfrid von Hanſtein.

7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Volle vierzehn Tage war er bereits in Berlin, und alle ſeine Be

mühungen waren eine Kette von Enttäuſchungen. Sein Notgroſchen
aber konnte, ſelbſt wenn er ihn angriff nicht bis zum Ende des noch
erforderlichen Studiums reichen. Was ſollte er tun Sollte er do
verſuchen, auf Grund juriſtiſchen Kenntniſſe bei einem Rechts
anwalt als e er unterzukriechen Das war ja das Ende ſo
manches, der eine zukünftige r in der Taſche zu haben
glaubte und beim erſten Examen Schifſbruch litt. Dann mußte er
entweder verſuchen, ſich ſelbſt in den Abendſtunden weiterzubringen
aber das war ja ausſichtslos, denn er mußte ja Kollegien beſuchen oder
er mußte reſignieren
So langte er ha h er efehladen wieder in ſeiner Wohnung an.
Da ſagte Frau Piekenbach:

Doktor“ ſie nannte die bei ihr wohnenden Studenten
immer „Herr Doktor“ „es war ein Mann bei Sie, wejen ne Stel
lung ie ſolln mal hinkommen. Womöglich heute abend. Er iſt

bis neune zu ſprechen. eHelmut traute 2 gar nicht daran zu glauben Sollte das wirklich
ein Anfang ſein Der Beſucher hatte eine Karte dagelaſſen. Wieder
eine Geſchäftskarte, v der ſtand. „Hubertus Wittenau, Bücherreviſor,

Inſtitut für Vervielfältigungen aller Art. Unterricht in Stenographie

und SHelmut ſah nach der Uhr. Es war die goldene, die ſein Vater
getragen und die er als Andenken behalten hatte. Es war dreiviertel
neun, und da Herr Wittenau nicht weit von der Jnbvalidenſtraße
wohnte, machte er ſich ſchnell auf den Weg.

Es ſchlug eben neun, als er eintrat, und in der Tür der im dritten
Stock belegenen Wohnung ſtand ein kleiner dicker Mann mit grauem

Kopf und rotem, gemütlichem Geſicht, der eben ein paar junge Mädchen,
die offenbar bei ihm zu Kontoriſtinnen ausbildeten, entließ.
Alth abe ich das Vergnügen, Herrn Wittenau? Mein Name iſt

t o
„Ah, Herr Doktor Freut mich, Herr Doktor! Bitte ſchön, treten

Sie näher, Herr Doktor!“
Lachend folgte Helmut dem kleinen Männchen und ſagte, als ſie

in dem einfachen, mit mehreren Schreibmaſchinen auf kleinen Tiſchen
ausgeſtatteten Raum ſtanden, der offenbar der Schulſaal war

„Sie irren ſich, Herr Wittenau, ich bin nicht Doktor.“
„So? Schadet nichts, Herr Doktor, dann werden Sie es noch,
r Doktor. Aber was ich ſagen wollte, ich habe da einen Bengel,

err Doktor, der ſeit zwei Jahren in Untertertia ſitzt. Hübſche Zeit,
was Glaube, der will da fünfundzwanzig re Jubiläum feiern.Guter t Was Hihi! Geht aber 3 is zum Einjährigen

nmuß er. d wenn er alt und grauy dabei wird. Kann aber kein
n Jſt immer der Erſte in der aber leider von
inten! Jch kann ihm nicht helfen. Da bin ich ſelber zu dämlich. Und

da war ich auf der Univerſität, und der Pedell hat mir Jhren An
ſchlag en erx Doktor, und der hat mir gefallen. Jch verſtehe
mich nämlich auf Handſchriften. Da kann man den r Menſchen
draus erkennen. Und darum war ich bei Jhnen. Wollen Sie dem
Bengel jeden Tag 'ne Stunde geben? Aber t viel zahlen kann ich
nicht, Herr Doktor. Muß mich ſelbſt quälen. Höchſtens 2 M. täglich,
na, ſagen wir rund 60 M. im Monat. Rechnen wir die Sonntage
mit, Herr Doktor, wenn Sie auch frei ſind, weil Jhre Handſchrift gär

ſo nett iſt. Wollen Sie

abgemacht, Herr Wittenau. Aber ich bitte, ich bin wirklich
nicht Doktor.

„Weiß ich. Haben's mir ſchon mal geſagt. Herr Doktor. Hilft
Jhnen doch nichts. Das macht ſich beſſer. ie Kinder haben dann
Meng eſpekt. He, Theodor! Vervnika! Nicht wahr, hübſche

amen! Darauf halte ich. Wenn man den Kindern ſonſt nichts mit
geben kann. Koſt nichts und ſieht gut aus. Was? Hihi.“

Ein flachsköpfiges, etwa fünfzehnjähriges Mädchen und ein ebenſo
rer ſommerſproſſiger Bengel erſchienen und blieben ver
egen in der Tür ſtehen.

„So kommt mal her! Das da iſt Herr Doktor von Althoff, und
der wird euch von morgen ab die franzöſiſchen Flötentöne beibringen
u W en Knix und du einen Diener. Nun könnt ihr wieder ver

winden.“
Am nächſten Abend begann er ſeinen Unterricht. Beide Kinder

waren gutmütige, leicht zu regierende, willige Geſchöpfe, die nichts da
für konnten, daß ihr Verſtandskaſten nun einmal etwas ſtiefmütterlich
von der Natur bedacht war. Aber Helmut, der in dieſen ſeinen erſten
Unterrichtsſtunden e eine Vorübung für ſeine künftige Tätig
keit ſah, gab ſich redlich Mühe. Nach vierzehn Tagen kam Herr
Wittenau, den er ſelten ſah, zum Ende der Stunde herein.

„Warten Sie, Herr VDoktor, wenn es Jhnen recht iſt, komme ich
ein Stückchen mit.“

Sie gingen alſo e die Chauſſeeſtraße entlang, und Helmur
m es dem kleinen Männchen an, daß er irgend etwas auf dem Herzen
atte. Er faßte einen Entſchluß.

„Sagen Sie, Herr Doktor, eigentlich hätte ich eine große Bitte
an Sie. Jch möchte nämlich gern etwas mit Jhnen beſprechen, was
r mich und vielleicht auch für Sie von großer Bedeutung ſein könnte.
Aber da müſſen wir ganz ungeſtört ſein. Jch weiß nun hier in der

Oranienburger Straße eine nette kleine Weinſtube, in der zu dieſer
e niemand ſitzt. Wollen Sie nicht einen Argenblick mit herein
ommen? Jch glaube wirklich, daß Sie es nicht bereuen werden.“

Der kleine Herr Hubertus ſah bittend zu ihm auf und war ent
ſchieden ſehr erregt. Helmut ſah ihn verwundert an. Was mochte
der Mann für Geheimniſſe haben, bei denen er ſeinen Rat brauchte
Und ihm ſelbſt ſollte es Vorteil bringen Einen Augenblick dachte
er, daß es ſi vielleicht um etwas Unredliches handle, das im Ver
borgenen bleiben ſolle, aber wie ein Diebshehler oder ſo etwas ſah Herr
Hubertus Wittenau wahrhaftig nicht aus.

Er war ſelbſt etwas neugierig geworden, denn er konnte nicht
leugnen, daß er überhaupt an dem kleinen Männchen Intereſſe nahm,
und da er mit ihm in Glienicke geweſen, weshalb ſollte er nicht auch
einmal mit ihm in eine Weinſtube gehen.

„Schön, alſo, ich komme mit.“
Der Kleine wurde immer ervegter und ſtrampelte ſo ſchnell er

konnte voran, bis ſie das gemütliche Reſtaurant erreichten, in deſſen
Hinterſtübchen in der Tat kein Menſch war.

Zwei Glas Maibowle!“
Im Vorbeigehen rief Wittenau es dem Kellner zu, und Helmut

war überzeugt, daß er es hauptſächlich deshalb tat, um der Mühe über
hoben zu ſein, erſt in der Weinkarte ausſüchen zu müſſen.

Endlich kam der Wein, und der Kellner ging in den Hauptraum
zurück. Hubertus ſah ſich ſorgfältig um, ob wirklich kein Lauſcher
mehr in der Nähe wäre, dann begann er:

„Herr Doktor, Sie kennen m nun ſzon einige Wochen. Halten
Sie mich für einen anſtändigen Menſchen

„Aber, Herr Wittenau!“
„Nein, das nicht.„Aber natürlich al

Sagen Sie ganz klar: ja oder nein!“

Wieder ſah der Kleine ſich um, dann war es, als kämpfte er mit
einem großen Entſchluſſe, und endlich platzte er heraus:

„Herr Doktor, wollen Sie mein Kompagnon werden
Helmut war ſprachlos. Darauf war er wahrhaftig nicht vor

bereitet, und im Tone des höchſten Erſtaunens fragte er zurück:
„Jhr Kompagnon?

„Das heißt, Schreibmaſchine ſollen Sie nicht unterrichten. Können
Sie ja gar nicht und Buchführung auch nicht. Aber was anderes.
und Sie ſind ſozuſagen die Erfüllung meines Lebenswunſches.“

„Das müſſen Sie mir genauer erklären.“
„Sehen Sie, ich bin nur ein einfacher Menſch, der wenig ge

lernt hat. Aber ich bin ganz geſchickt in bezug auf Reklame und
Organiſierung. Sie aber haben Kenntniſſe, ſihen aber in Jhrer
Stube und verwerten ſie nicht, und plagen ſich mit ſolchen Schafs-
köpfen herum, wie meine beiden Jöhren ſind, anſtatt daß Sie in
der Zeit zu Kempinski an den Stammtiſch gehen und eine gute Flaſche
Wein trinken.“

Helmut wurde immer geſpannter.
„Wie wäre es alſo, wenn wir Jhr Wiſſen und mein kauf

männiſches Geſchick in einen Topf würfen und die Suppe, die darau?
wird, gemeinſam auslöffelten?“ Sehen Sie, ich hab' neulich mal
einen kleinen Prozeß gehabt. Wollte ſo ein Mädel ſein Schulgeld
wieder haben, weil ſie zu faul geweſen war, etwas zu lernen. Na,
ein Rechtsanwalt iſt ein teures Vergnügen, und da bin ich zu einem
Winkeladvokaten m Herrgott, Sie hätten ſehen ſo
voll es bei dem Manne war! Und der hatte urſprünglich auch nur
ne ganz kleine Schreibſtube gehabt und Tippmädels ausgebildet,
wie ich. Und nun ſaß er da, und eine protzige goldene Uhrkettebaumelte auf ſeinem Bauch, für die ihm das Leihhaus mindeſtens

hundert Mark zahlt, und am kleinen Finger hatte er einen Brillant
ving, wie ne Kirſche groß!
als Schreiber bei einem Rechtsanwalt 'rausgeſchmiſſen wurde. Und
da dachte ich

Nun ging Helmut ein Licht auf.
„Und da meinen Sie, wir ſollen zuſammen ſo eine Winkel

advokatur aufmachen Nein, mein Lieber, ſo gern ich Jhnen gefällig
wäre, da mache ich nicht mit.“

„Weiß ich, will ich auch gar nicht. So was iſt immer ein
bißchen anrüchig, weils viel Geſindel darunter gibt. Aber ich
meine, Eingaben an Behörden, Steuerreklamationen, Geſuche, Teſta-
mente und ſo was könnte man den Leuten doch ausarbeiten. Das
heißt, ausarbeiten müſſen Sie, ich mache die Reklame. Erſtens
macht das auf mein Inſtitut einen beſſeren Eindruck, weil es ge
bildeter ausſieht, wenn ſo was alles angezeigt iſt, und zweitens
bringt es Geld. Wenn Sie nicht wollen, braucht ja kein Menſch
etwas davon zu ahnen, daß Sie dahinter ſtecken. Jch nehme die
Aufträge an und gebe ſie Jhnen. Und wenn mal jemand einen juri-
ſtiſchen Rat haben will, dann iſt es auch nicht ſchlimm. Wir zeigen
eben an, daß mein juriſtiſcher Mitarbeiter jeden Tag von ar is
acht zu ſprechen iſt, und da ſind Sie ja ſowieſo da. rozeßver
tretungen und alle Sachen, die uns im geringſten nicht völlig ein
wandfrei erſcheinen, machen wir nicht. Da gebe ich Jhnen mein
Ehrenwort. Was macht Jhnen eine ſolche Ausarbeitung für große

ühe und das Geld keilen wir. Ich wollte ſchon immer gern ſo
etwas machen, aber allein verſtehe ich es nicht.

Helmut überlegte. Eigentlich hatte der Mann recht. Geſuche
und ähnliches anfertigen, war keine Schande, und wenn ſein Name
bei der Sache nicht genannt wurde vielleicht brachte es doch
ein wenig Zuſchuß, denn die hundertfünfzig Mark, die er jetzt hatte,
waren doch ſehr knapp.

(Fortſetzung folgt.)

en, wie

Und den Mann kenne ich noch, wie er
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Keworden und durch körperliche Ertü

Merſeburger Korreſpondent. Mentag, den 7. Juni 1926. Seite 7.

Turnen Sport Sp
Das 3. Nalionale des Sporlvereins 99
Simon (Deſſau) gewinnt das Mitteldeutſche Sprinterderby um den Wanderpreis des Merſeburger Korre-

ſpondent. Roſt (99) Sieger über 300 Meter. Die 321000-Meter-Staffel eine ſichere Beute der 99 er
Blau gelbe Fahnen wehen von hohem Maſt über den Sportplatz

des Sportvereins von 1899 an der Halliſchen Straße, grüßen und
leuchten hinaus aus dem feuchten Grau der Sonntagsfrühe. Tief
hängen die Wolken und der Regen rieſelt in feinen Tropfen auf die
Grasfläche. „Dennoch!“ rufen die Fahnen und flattern im Winde.
„Du, deutſche Jugend, komm! Trotze dem Wettergraus!“

Und die Jugend Mitteldeutſchlands kam, ſie ließ ſich nicht ab
ſchrecken durch den düſteren Himmel, durch die aufgeweichten Lauf
bahnen. Mit großer Verzögerung begannen die Vorkämpfe und wur
den phanmäßig abgewickelt. Von 530 gemeldeten Leichtathleten er
ſchienen vund 80 Prozent am Start. Gegen Mittag zog ſich der graue
Schleier des Himmels auseinander, aber noch immer dwohten dunkle
Wolken, und ſo war bei Beginn der Hauptkämpfe um 2 Uhr der Zu

ſchauerring noch recht dünn. 2 Uhr 7 Minuten knallte der erſte Start
ſchuß über den Platz zum 200-Meter-Lauf für Fünfkämpfe. Dann
folgte Wetthampf auf Wettkampf in ununterbrochener Reihe. Gegen
3 Uhr lichtete ſich endlich der Himmel, langſam brach ſich die Sonne
Bahn. Mit ihr ſetzte der Zuſtrom der Zuſchauer ein und bald waren

1200—1500 Anhänger der Leichtathletik verſammelt, um Zeuge der
ſpannenden Kämpfe zu ſein.

Durchweg ſtanden die Leiſtungen auf hoher ſportlicher Stufe
und gaben Zeugnis davon, daß in manchem jungen Kämpfer ein noch
viel größeres Können ſtecht, als es ſich geſtern zeigen konnte, denn
durch den ausgiebigen Regen war die Aſchenbahn an einigen Stellen
weich geworden und machte es allen Teilnehmern recht ſchwer. Trotz
dem erlebten die Zuſchauer faſt in allen Konkurrenzen Endkämpfe, die
immer wieder zu hellſter Begeiſterung hinriſſen. Das Ziel der Ver
anſtaltung, das ſich der Sportverein von 99 geſtellt hatte, iſt voll er
füllt worden. Durch wirklich gute und große Kämpfe iſt der er
zieheriſche und äſthetiſche Wert der Leichtathletik bewieſen und der Ge
danke des Sports gefördert. Daß das Feſt ſo gut gelang, iſt vor
allem der unermüdlichen Arbeit der Leichtathletik-
Männer des SV. 99 und ihren Mithelfern zu danken, die in her
vorvagender Weiſe die Kämpfe dvechniſch vorbereitet hatten. Nicht zu
hetzt aber iſt es auch ein Verdienſt des Reichsſtarters der DSB.
Hoffmann Leipzig, der es muſterhaft verſtand, den Stard zu leiten

Die Hauptkämpfe

S allgemein unter günſtigerem Stern. Der Himmel war freund
icher und brachte unter Teilnehmer und Zuſchauer bald eine freudig
gehobene Stimmung. Schlag auf Schlag ließ der Starter die großen
Felder der Kurzſtrecken lös, alles drängte auf die Entſcheidungen, die
wir nachſtehend im einzelnen aufführen eDen Wanderpreis des „Merſeburger Korreſpondent“ im Mitteldeutſchen

Sprinterderby (50, 100, 200 Meter) gewann erſtmals
Simon 98 Deſſau, 263 Punkte; e

2. Curth (96 Halle) 218; 3. Regensburger I (VfB. Aen 212;
4. Fiſcher (DSC. Dresden) 209; 5. Kunze (VfB. Leipzig) 207.
Der Sieger Simon war bei weitem der beſte Sprinter. Jn
prächtigem Stil bezwang er die Kurzſtrecken mit den guten Zeiten
50 Meter 6 Sek., 100 Meter 11,1, 200 Meter 24,2.

400 Meter: 1. Fröhlich (ASC. Cöthen) 52,03 Sek.; 2. All
wardt (ASC. Leipzig 58,07; 3. Böttcher (VfB. J 54;
4. Asbach (Jahn Magdeburg). Fröhliſch gewann überlege und
konnte durch ſeinen leichten, raumgreifenden Schritt imponieven. Er
hatte den anderem viel voraus.

800 Meter: 1. Roſt (99) 2,04 Min.; 2. Didt rich (LBC. Leipzig
207; 38. Zimmermann Germania Magdeburg) 2,09; 4. Fröbel
(DSC. Dresden) 2,10. Roſt feierte nach ſchönem ſtilvollen Laufe
einen vielumjubelten Sieg. Gegenüber ſeinen letzthin gezeigten
Leiſtungen konnte er geſtern wieder überzeugen.

1500 Meter: 1. Ehrig (ASC. Leipzig) 4,26 Min. 2. Steinmetz(99) 4,27; 3. Schmidt (PSV. Hongdeburg 429; 4. Eulert (Spiel

veveinigung Leipzig. Auch hier erfreute der Sieger durch ſeinen Stil

Grauer Himmel zuerſt und ein trüber Wind, der über den Platz
fliegt, dann aber werden die Wolken heller und zuletzt iſt der Himmel
blau weiß und n rn als ſei er dieſes Feſtes eingedenk, das ge
t werden ſoll. Straff ſchwellen die rot weißen Fahnen auf den
Maſten am Turnplatz. och iſt lautes, lärmendes Leben auf dem
Platze, bis ein kurzer Pfiff Turner und Turnerinnen zum Aufſtellen
ruft. Kurze Kommandos da ſtehen die vier n der ſauber und
ſtraff gekleideten Männer, Knaben Frauen und m Es
iſt immer ein ſchönes Bild, eine ſtraffe, turneriſche Maſſe zu ſehen,
voll geregelter, fließender Bewegung, wie es die Freiübungen
zeigten, die unter Leitung von Herrn Frohne exakt und gut aus
geführt wurden. Wieder Kommandos und die Reihen ſtehen ſtill.
Der Leiter der Platzbaukommiſſion Scheibe begrüßte im Namen

dieſer Kommiſſion Turnbrüder und Gäſte, vor allem dankte er Herrn
Oberbürgermeiſter Her tz o g und dem Ehrengauturnwart Löffler,
Halle, für ihr Erſcheinen. Als der Verein vor 5 Jahren mit der Stadt
wegen Erweiterung des Platzes in Verbindung trat, hat noch niemand
an das ſchöne Bild gedacht, das heute vor aller Augen iſt. Anfang 1921
begannen die Verhandlungen mit dem Magiſtrat, die lange Zeit frucht
los blieben, denn der Verein wollte mit Recht von Pachtverträgen nichts
wiſſen, ſondern Eigentum gegen Eigentum geben. Leider zerrannen
alle Zuſchüſſe von ſtaatlichen und örtlichen Behörden infolge der Jn
flation, doch hofft der Turnverein auf laufende Zuſchüſſe vom Staate,
wie ſie auch Sportvereinen zuteil werden. Nur der, der ſelbſt mit
gearbeitet hat, ſei es in der Platzbaukommiſſion, ſei es praktiſch mit
Hacke und Schippe, weiß, welche unbeirrbare Zähigkeit und nimmer-
müde Arbeit dazu gehörte, das alles zu ſchaffen. Der Feuereifer der
erſten Baujahre erlahmte allmählich, doch blieb immer ein Stamm
treuer Arbeiter denen nicht genug Dank geſagt werden kann. DerPlatz iſt nun e r des Verans jeder Turner muß ſelbſt bei
ktragen, daß der Platz in Ordnung bleibt, er muß dafür arbeiten, daß
der Platz erhalten bleibt. Tauſende von Jungens und Mädels ſind
ſchon durch den Turnverein die e e ſind ſtark und geſund

tigung fähig zur Selbſterhaltung.
Darauf ſprach der Vorſitzende des Vereins Sehfert, der

or allem Turnbruder Scheibe für ſeine treue Arbeit dankte und ihm
die höchſte turneriſche Auszeichnung übermittelte: die Ehrenmitglied

chaft. Dieſer neue e Turnplaß ſollte wie ein Sangtorium ſein,
as jede Woche beſucht wird, um aus ihm Erholung und neue Kraft
u hölen, der politiſche Streit ſollte fernbleiben, nicht die Staatsform
ümmert den deutſchen Turner, ſondern Erhaltung des deutſchen Volks

tums. Es gilt, wieder einfach zu werden und ſeine Siege nicht mehr
im Gaſthaus, ſondern auf dem e der Sportplätze zu feiern.

eibesübung iſt Pflicht wenn die Turnhallen überfüllt ſind, iſt dies
Ziel nicht mehr weit, und auch der junge Mienſg nicht, der Entſchloſſen
eit, Zähigkeit, Gemeinſinn in ſehnig-athletiſcher Geſtalt beſiht; tief
erbunden mit dem Volk, aus dem er kommt. Die Deutſche Turner

Turnplahweihe des Männer Turnvereins von 1801

Saft wurzelt im deutſchen Volkstum, ihre Geſchichte iſt untrennbar
erbunden mit dem Ringen um die Freiheit des Volkes. Deutſchland

und leichten zu Steinmettz (89) ſaß ihm immer hart auf den
Ferſen und lief dabei als Zweiter ein ebenfalls ſchönes Rennen

10 000 Meter: I. Gaßmus (DSC. Dresden 34,29 Min.
2. Hachenberger (VfL. Altenburg) 34,50; 3. Ziegler (PSV.
WMagdeburg) 35,13; 4. Paff (VfL. Bitterfeld) 35,13; 5. Sittig
(VfR. Zeit) 35,24. Jm Vorjahr begeiſterte Schulze, Jlſenburg, und
diesmal der Mitteldeutſche 10 000-Meter- Meiſter Gaßmus. Wenn der
erkrankte Schulze noch dageweſen wäre, dann wär es im Verein mit
dem auch recht ſympathiſchen Hachenber ger (Altenburg) zu einem
Dreikampf gekommen der bei einem Nationalen ſobald ſeinesgleichen
nicht finden wird. Runde um Runde legten die beiden erſten Sieger
in gleichem Tempo zurück, von denen Hachenberger zumeiſt führte. Jn
den letzten 1000 Metern zog dann Gaßmus davon und ſiegte mit
großem Vorſprung in der guten Zeit von 34,29 Min.

10 000 Meter Gaumeiſterſchaft: 1. Zinke (Eintvacht Halle) 35,36
Min. 2. Schramm orz Halle) 36,86; 3. Schäffer J (SpR.
Mücheln). Der neue Saalegaumeiſter hat mit ſeiner Leiſtung all
gemein übervaſcht.

Weitſprung: 1. Hempel (98 Deſſau) 6,59 Meter; 2. Pflugbeil
VfB. Leipzig 6,35; 3. Reilhank (ASC. Leipzig) 6,15; 4. Wilhelm
98 Deſſau) 5,97; 5. Wend rich (99) 5,63.

Speerwerfen: 1. Priſen der [VfB. Jena) 47,60 Meter 2. Hor
lich (DSC. Dresden); 3. Bornſchein (96 Halle); 4. Tröger (DSC.
Dresden.

Olympiſcher Fünfkampf: 1. Pflugbeil (VfB. Leipzig) 251 P.;2. Bürger (Schwarz-Weiß Halle) 222, 3. Ellinghaus 88 Cöthen)
208; 4. Tröger (DSC. Dresen) 199; 5. Horlich (DSC. Dresden) 197.

3 200-MeterPaulElknerGedächtnisſtaffel: 1. DSC. Dresden
1:12,5 Min. 2. ASC. Leipzig 3. VfB. Jena; 4. Germania Magdeburg
Der Entſcheidungsbauf brachte einen prächtigen Endkampf, den der
Dresdener in den letzten 70 Meter erſt enkſchied. 99 I ſchied beveits
im Vorlauf durch einen ſchlechten Wechſel aus.

er I 99 1 8,22 Min.; 2. ASC. Leipzig;3. VfB. Leipzig. Ein zahlreiches Feld ging auf die Reiſe, das anfangs
die Leipziger führten. Doch Apitzſch überholte die Führenden durch
einen ſchönen Spuvt, gab den Stab an W. Weber, der den Vorſprung
noch um etwas vergrößerte. Roſt als Schlußmann, der gleich dem
5 ASC. laufenden Ehvrig einen angeſtrengten Lauf bereits hinter
ich hatte, beſtand mit ſeinem Verfolger einen aufregenden Schlußkampf. Jn den letzten 70 Metern aber ſchüttelte er n mehr und mehr

ab und et unter grenzenloſem Jubel die alte traditionelle 3 1000
ſiegreich nach Hauſe. Dem Sieg unſerer 99er kommt inſofern beſondere
Bedeutung zu, daß er den Beweis erbvachte, daß er der Sportvertreter
in 1000-Meter-Stvrecken über 96 Halle noch immer tviumphiert, und

daß daher der S e r bei gleicher Stveckeneinteilung eine durchaus offene Sache geweſen wäre.
Von den Damenkämpfen ſind die ſehr guten Leiſtungen der famoſen

42100-Meter-Staffel der Viktoria 96 h S in 55,07 Sek. zu
nennen, die auch alle drei Siege der Damen Konkurrenzen einheimſten.

Deipzig) im Weilſprung mit ,89 Meter und Frl. Handtkebrachte dem Veranſtalter noch einen ſchönen erſten Sieg Nach chönem

Endkampf ſiegte ſie in den 100 Meter vor dem ebenfalls noch viel
verſprechenden Frl. Wagner (Marathon NeuRöſſen) in 14 Sek.

Die 10 X 100-MeterKnabenſtaffel holten ſich überlegen die
J. Mannſchaft der 9er vor Mawe r Ein friſcher Zug lag in
den Jungen, die damit ihren Sieg bei Merſeburg Halle von neuem
dokumentierten.

an Die Weitſprung und 100Meter-Siege holten ſich Bar Kochba
ipzig.

Recht unglücklich kämpfte der Veranſtalter in den JugendKon
kurvenzen. rauße ſtürzte in der Domſtaffel und war anſcheinend
dadurch ſtark mitgenommen. Das eingebüßte Terrain war nicht wie
der aufzuholen. Wacker Leipzig ſiegte hier mit großem Vorſprung.

t

Nachſtehend noch die genauen Ergebniſſe der Damen-, Mädchen,
Knaben und Jugendkämpfe:

Damen.
100 Meter: 1. Frl. Jacke Viktoria Magdebu 1308 Sek.;

See (Viktorig Magdeburg); 3. Frl. Wolff (Mawe
sipzig).

iſt die Erde, auf der wir leben, es gilt, immer dem Vaterlande m
viel Worte, ſtill, Treue zu bewahren. Darauf wurden zwei Strophen
des Liedes „Jch hab mich ergeben“ geſungen.

Der Platz war übergeben und die Ubungen begannen mit
n aller Turner und Turnerinnen, die exakt aus
geführt wurden, darauf Freiübungen der Kinderabteilungen. Wie weich
und zart waren die Bewegungen dieſer kleinen Mädchen, wie ſtraff die
der Jungen, die willig auf das Kommando hörten. ie ganz anders,
frei vom Kommando, ungezügelt, beim Spiel! Da ſtehen die beiden
Glieder der Pendelſtafette ſich gegenüber, die Exſten fiebern auf das
kurze Kommando Los! Wie toll ſauſen die Kleinen über den Platz,
reißen ſich zuſammen, um doch mit einer Armlänge eher da zu ſein.
So geht es hin und her, die Glieder lockern ſich im Fieber der Ungewipheit, Zurufe und lärmender Jubel das werden gute Läufer

werden und ihre letzte Energie hergeben für den Sieg. Jn dieſer
Zeit turnten die Männer und Jugendriege. Ausgezeichnete Leiſtungen
wurden am Reck geboten, ſelbſt die älteren Turner gaben erſtaunliche
Ubungen. Wie großartig flog beim Rieſenſchwung der Turner herum,
ſicher, ſeiner Energie und Sicherheit bewußt. Eine Leiſtung beſonders
herauszuheben iſt nicht möglich alle turnten gut und mit großer Freude,
denn heute war der Tag, da ſie den vielen Zuſchauern zeigen konnten,
was Turnen iſt. Andere Abteilungen übten am Barren und Pferd,
überall das gleiche buntbewegte Bild. Die Organiſationklappte
vorzüglich. Noch einen Feſtakt galt es zu begehen: Die Weihe
des Bänners der Turnerinnen. Nach einem Prolog, ge
1 en von einer Turnerin, ſprach der greiſe Ehrengauturnwart

öffler, der in rührenden ſchlichten Worten auf die Bedeutung
dieſes Banners hinwies, noch mehr auf die ſelbſtloſe Arbeit der drei
Turnerinnen, die es geſtickt haben. Es iſt ein Beweis der Einmütigkeit
im Verein. Es möge lange Zeit bei Turnerfeſten wehen, ehe es lor
umhüllt einen Turnbruder zum Grabe geleitet. Nach den ſchlichten
Worten des alten Turnwartes führten die Turnerinnen Freiübungen
vor. Eine große d r ſammelte ſich um die Abteilung
der Turner, die Stabhochſprung ausführten. Geſchickt drehte ſich der
Srrr am Stab empor und ſprang dann mit jäher Wendung in den

and.
Am Abend fand dann ein Volksliederabend ſtatt. In einer

dramatiſchen Szene ſtanden ſich die Verkörperungen des Schlagers und
Volksliedes gegenüber, die miteinander ſtritten, bis das Volkslied doch
den Sieg errang. Umrahmt wurde die Szene von Vorträgen des
Männer und Frauenchores, die ſich alle Mühe gaben und einige Lieder
auch für einen Dilettantenchor ſehr nett ſangen. Ein fröhlicher Ball
hielt alle noch lange Zeit zuſammen. 3

Der Gedanke ſtrömt zurück zu jenem Volk, das Lehrmeiſter ge
worden iſt der „Brauchkunſt des Leibes und Lebens“, deſſen Sport
hallen von allen erfüllt waren und aus denen die olympiſchen Sieger
hervorgingen. Höhere Ehre als Rekordleuten gebührt dem namenloſen
Volk, das geſund ünd ſtark werden will und blühen. Es iſt das beſte
Lob, das man dem Turnverein ſagen kann, daß er das Beſte tut für
Geſundung des Volkes, das ein ewiges ſein ſoll.

urrg e en. burg) 22,2es den beiden Mädchen Konkurrenzen ſieghen Frl Heinrich Meter-Laufe

Kugelſtoßen: 1. Frl. Jacke Viktoria Magdeburg) 10,57 Meter
2. Frl. Tettenborn (Halle 96) 8,91; 3. Frl. Zimmermann
(Leipzig); 4. Frl. Wiedemann (89) 7,70.

4 X 100-MeterStaffel: 1. Viktorig 96 Magdeburg; 55,07 Sek.;
2. VfB. Leipzig 57,07; 3. LBC. Leipzig 58,06.

Mädchen.
100 Meter: 1. Frl. Handke (99 Merſeburg) 14 Sek.; 2. Frl.

Wagner St NeuRöſſen) 14,02; 3. Frl. Bohnhardt (Wacker
Halle); 4. Graeb (HCH. Halle).

Weitſprung: 1. Frl. Spinnwey (ASC. Leipzig) 4,39 Meter2. gel. Bee C. Hell L r Greeb (SC0. alle 122
4. Frl. Wagner (Marathon NeuRöſſen) 421.

Jugend 08/09.
100 Meter: 1. Friedel (LBC. Leipzig) 11,05 Sek.; 2. Kamerling

(Bar Kochba Leipzig) 11,08; 3. Schenk (Germania Magdeburg).
Hochſprung: 1. Wegner (SC. Weimar) 1,55 Meter; 2. Kamerling

(Bar Kochba Leipzig) 1,55.
WMerſeburger Domſtaffel: 1. Wacker Leipzig 8,22 Min.; 2. Halle 88

in 8,27; 3. ASC. Leipzig; 4. Wacker Halle. 8
Jugend 10/11.

1000 Meter: 1. Geditz (ASC. Leipzig) 2:58,4 Min.
Knaben 12/13.

100 Meter: 1. Orbach (Bar Kochba Leipzig) 18,05 Sek.; 2. a
(Halle 96) 18,06; 3. Di e s (99 Merſeburg); 14,04; 4. Buſſe (Halle 96)
5. Schwimmer I (99).

Weitſprung: 1. Orbach (Bar Kochba Leipzig) 494 Meter2. Härtel Wie Merſeburg) 4,45; 8. Lieske W Halle) 4,36;
4. Dies (99) 4,29; 5. Buſſe (Halle 96) 4,29.

10 100-Meter: 1. 99 Merſeburg 281 Min.; 2. Mawe
Leipzig 2,32; 3. Halle 98 in 2,33.

Internat. Sportfeſt des SC. Charlottenburg

Ergebniſſe:

S

e

e

(SCE. Ch

annover) 42,01 Meter; 2
anſen (Dänemark

Troß
weiter

lauf: 1. Sch

3. Faiſt (Karlsruhe). Speerwerfen: 1. r 56,40Meter; 2. Hoffmeiſter (Hannover) h erlin)
r52,77. 100-Meter-Laufen: 1. Théards

VfB. e 200 tSek. 258 3.

Ein Weltrekord Dr. Peltzers
Der deutſche Meiſterläufer Dr. Peltzer (Stettin) ſtellte in Budapeſt

über 500 Meter einen neuen Weltrekord mit 1:3,6 Minuten
auf. Jm 400-MeterHürdenlauf ſchuf Peltzer mit 55,6 Sekunden einen

neuen deutſchen Rekord. 2 eDeutſche Leichtathleten bei den engliſchen

Meiſterſchaften
Die DSBfL. wird mit einem et von insgeſamt 12 Teilnehmern

an den internationalen Leichtathletikmeiſterſchaften von England teil
nehmen. Es wurden folgende Meldungen abgegeben:

100 Hards: Corts, Stuttgart, Houben, Krefeld, Körnig,
Breslau, Schüller, Krefeld, Wege, Leipzig.

220 Yards: Körnig, Breslau, Schüller, Krefeld, Wege,
Leipzig.

2 Meile: Dr. Peltzer, Stettin, Stortz, Halle.
Meile: Dr. Peltzer, Stettin, Böcher, Köln.

1 Meile: Böcher, Köln, Krauſe, Breslau.
4 Meilen: Raetze, Luckenwalde.
120 Yards Hürden: Troßbach, Berlin.
440 Yards Hürden: Troßbach, Berlin.
Diskuswerfen: Hoffmeiſter, Hannover.
Speerwerfen: Hoffmeiſter, Hannover.

Erich Rademacher,
Deutſchlands erfolgreichſter Schwimmer, der erſt kürzlich in Amerika
einen unerhörten Siegeslauf feierte, hat zu den 2. Deutſchen Kampf
ſpielen vom 4. bis 11 Juli d. J. gemeldet. Die Meldungen zu dieſem
überragenden Exeignis übertreffen überhaupt nach Zahl und Art die
hochgeſpannten Erwartungen, die man ihnen entgegenbrachte. Dieſes
Feſt aller Deutſchen dürfte damit einem gewaltigen Erfolge ent
gegenſehen.

Halles Vertretung bei den Deutſchen Kampfſpielen.

Der Halliſche Ausſchuß für Leibesübungen hat in G letzten Sitzungbeſchloſſen, folgende Turner und Sportler nach Köln zu den Denen

Kampfſpielen zu entſenden
Turnen: Zwölfkampf: Anders (HTuSpV.), Neunkampf: FräuleinBaſt (HTuSpV.), 100-Meter-Lauf: velder e n
e en an 400-Meter-Lauf: Storz (VfL. Halle 96),

5000.MeterLauf: Bauer (VfL. 96), Zehnkampf: Wegener (VfL.
Halle 96) und Burger (SchwarzWeiß). d a

Boxen: Boer und Theuerkauf (Wacker).
Schwimmen: 400 Meter: Friedrich (KTV.), 1000 Meter Her(VfL. Halle 96). S dKajakZweier: Turich und Geike (RV. Böllberg).
Radfahren: 25 Kilometer: P. Meißner (RV. Deutſchland). J
Jugendfahrt des BD R. G. und F. Rolle (RV. Normannia 95),

W. Zähle, E. Stecher und Schmidt (RV. Preußen.
e

Handball DT.
Die JugendHandballmannſchaft des ATV. konnte Röſſen (Jugend)mit 4:0 Magen Halbzeit 1- e hen Guen

Fauſtball DT.
ATV.-Meiſterkla e weilte in Halle, um gegen HTSV

und Ammendorf die fälligen Pflicht piele auszutragen. Gegen
HTSV. mußte ſich ATV. mit 40 86 Vorteilen beugen. Leider wurde
die Mannſchaft durch eine Fehlentſcheidung des Schiedsrichters ſehr
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entmutigt und konnte dann trotz aller Anſtrengungen nicht mehr gleichziehen. Das zweite Spiel, gegen Ammendorf, war wohl das ſchönſte des

n Tages; trotz aller Anſtrengungen war es Merſeburg nicht mög
ich, gegen dieſen alten Ripalen einen Sieg herauszuholen. Das Spiel
endete mit 81 24 Vorteilen für Ammendorf Halbzeit 17: 11. Das
Spiel der erſten Klaſſe ATV. Corbetha fand leider nicht ſtatt,
da der Schiedsrichter vom MTV. nicht erſchienen war.

Fußbal

Die Optimiſten ſollten geſtern recht behalten Die Sonne behielt
endlich doch die Oberhand, und ſo manches ſchon aufgegebene Spiel
konnte, wenn auch hier und da mit einiger Verſpätung, noch aus
getragen werden. So war es auch mit dem angekündigten Kampfe der

Reſerve Eintracht Halle gegen den VfL. Merſeburg
guf dem VfL.-Platz hier, der in tadelloſer Verfaſſung war trotz der
ſtarken Regengüſſe des Sonnabends und des SonntagVormittags. Der

Halliſche Ngavertreter ſtellte uns erſtmalig ſeinen Nach
wuchs vor, der ſich als tüchtiger erwies, als man billigerweife erwarten
konnte. Die Seuentt ſchlugen ſich überraſchend gut. Leider begingen
S in der zweiten Hälfte, als der Schiedsrichter korrekterweiſe ihren

orwächter und einen Spieler vom VfL. einer groben d keit
wegen vom Felde verwies, die Unſportlichkeit, das Spiel kurzerhand
gbzubrechen, und verwiſchten damit den bis dahin guten Eindruck völlig.
Ein unerquickliches Nachſpiel wird die unvermeidliche Folge ſein.
Sieger blieb der VfL. mit 8:2, nachdem S bei Halbzeit
noch mit 2.1 führte. ren ohne Ziegenhorn, Dähne, Blüher IIund Kabermann, die durch Spieler aus den unteren Mannſchaften
erſetzt waren, von denen beſonders Geiler durch guten Torſchuß auffiel.
Merſeburg hatte anfänglich alle Hände voll zu tun, um ſich den eifrigen
Gegner vom Leibe zu halten, der u. a. einen Elfmeter verwandelte,
während der VfL. einen ſolchen verſchoß. Erſt in der zweiten Hälfte
kamen die Hieſigen mehr und mehr auf. Der Beſuch war über Er
warten gut.

Eintracht III--VfL. III ſpielen 1:1.
à

Der VfL. unterliegt in Rieſa mit 3: 1
Die Merſeburger, die wieder mit mehreren Erſatzleuten reiſen

mußten, konnten ihr erſtes Reſultat gegen den Nordthüringer Meiſterzwar e unterlagen letzten Endes aber wiederum Lerc Miß
eſchick. Jhr Sturmführer Piwon prallte im Verlaufe eines heftigen
ngriffes mit dem n an den Torpfoſten und mußte mit einer böſen

Wunde vom Platz geführt werden.
t

Fortung Leipzig kommt nach Merſeburg
Der Abſchluß des großen Kampfes unſeres Vf L. mit der

Leipziger Fortung, die geſtern erſt Mitteldeutſchlands Meiſter,
den Dresdener Sportklub, mit 4:3 niederringen konnte, iſt
Sonnabend perfekt geworden. Wir werden alſo Gelegenheit haben,
m n der enerrug S e We rigdie durch ihren Sieg über den ſüddentſchen Meiſter Bayern München
berühmt wurde, hier in Merſeburg zu ſehen.

t

Sportverein 99 VfL. Querfurt 5:0 (4:0)
Obwohl das Propagandaſpiel, das der Sportverein 99 am Sonn

Je abend mit ſtark verjüngter Mannſchaft, in der u. a. Brödel,
ttner und Heilkamp fehlten, dem VfL. Querfurt lieferte, bei ſtrömen

dem Regen ausgetragen wurde, brachte es auf beiden Seiten ganz an
en Leiſtungen. Die Elf der Querfurter, in der beſonders der

ittelläufer recht gutes Können zeigte überraſchte durch ein flaches
und genaues e dem lediglich die nötige Durchſchlagskraft
fehlte, um ſich gegen die Verteidigung der ieſigen erfolgreich durch
ehen zu können. Nachdem die erſten 30 Minuten es wurde des
arken Regens wegen nur 1 Stunde geſpielt ausſchließlich den 99ern

r hatte, die in dieſer Zeit durch Roßburg, Dietze und
Morgner 4 Tore vorlegten, könnte ſich der Plaztzbeſitzer in der2 Halheeit dann eines beſſer zur n tuns Ah gen un dem Tore der

Hieſigen des oſteren gefährlich werden. Während der Sportverein
aber nach dem Wechſel durch Morgner noch zu einem 5. Erfolge kam,

ging Querfurt auch jetzt leer aus. Jn der 99erElf klappte es trotz
veränderten Aufſtellung recht gut, wenn auch die Mannſchaft als

die körperlich ſchwerere unter dem glatten Boden beſonders litt. Rechtvielverſprechend führte ſich der visherige linke Juniorenflügel ein, der

eine nette Zuſammenarbeit zeigte. Allerdings wird abzuwarten bleiben,
vb er nen ſchweren Spielen gleich gut zur Geltung bringen wird.
Wollny (Neumark) als Unparteiiſcher befriedigte vollkommen.

Her Kampf

um die Deutſche Fußballmeiſterſchaſt
Spielvereinigung Fürth ſchlägt Holſtein Kiel 3: 1. Hertha Berlin

den Hamburger Sportverein mit 4:2.
In der geſtrigen letzten Zwiſchenrunde um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft ſind die beiden norddeutſchen Vertreter ausgeſchieden. Vor

15 000 Zuſchauern wurde in Düſſeldorf im Rheinſtadion Holſtein Kiel
durch die beſſere Technik der Süddeutſchen niedergerungen. Fürth

Sigt ein glänzendes an meniote und war dauernd im Angriff.
albzeit 1:0 für Fürth.

Der Berliner Meiſter konnte vor einer Rekordzuſchauerſchar
von 45 000 Menſchen über den r Sportverein ſicher mit 4.2
(2: die Oberhand behalten. Das Spiel wurde in der zweiten Halb
eit nicht gang fair durchgeführt. Herthas Sieg war verdient, da die
ombingation beſſer und der Torſchuß exakter war.

Das Endſpiel um die Deutſche Meiſterſchaft.
Wie verlautet, wird das Endſpiel um die Deutſche Fußballmeiſter

Be am 153. Juni zwiſchen der Spielvereinigung Fürth und Hertha
SC. in Köln ausgetragen.

Deutſche
Eine Tat und ein Symbol

Von J. Hell, München
Wie Glockenton vom hohen Turm wogt der Ruf übers Land,

ſchwingend, klingend, ſich wiegend in reinem Äther.
Die Luſt trägt ſorgſam den vollen Klang hinweg über hilflos

trennende Grenzen, aufgerichtet von Erdenmacht und Politik, von
Beruf und Beſitz.Ungehemmt flutet der deutſche Akkord, ſucht und findet
Widerhall allüberall, wo Kraft und Wille zum Deutſchtum in Herz
und Hirn vibrieren.Deutſchland ruft ſeine Söhne und Töchter, ruft ſein Jugend!

Ruft ſie zu machtvoller Tat!
Ruft ſie mit kraftvollem Klang:

Deutſche Kampfſpiele zu Köln!
Jedes Wort Tat kündend und heiſchend.
Jedes Wortes Sinn, ein Symbol umſchließend.

Deutſche
Ein einig Volk von Streitern hört den Ruf und rüſtet ſich,

Monat um Monat, in Selbſtzucht und Hoffnung zum Tage der Tat.
e werden ſich ſchauen und prüfenden Auges ſich meſſen.

n Denn e wo en zu Köln ſich finden, die ſich vordem niemals
gekannt.Als Deutſche werden ſie ſich grüßen, als Brüder werden ſie
ſcheiden mit dem Ruf auf den Lippen: Auf Wiederſehen!

Auf Wiederſehen dort, wo es gelten wird, in fremdem Land mit
fremden Völkern zu ringen, um eutſchlands Farben zu Sieg und
Ehren zu tragen.Darum werft 4 zu Köln nicht billige Lorbeeren in den Schoß!

Denket daran: Zu Köln werdet Jhr ſtehen, Deutſche gegen
Deutſche. Deutſche Freunde werden den Sieg ernten. Laßt ihn den
Glücklichen nicht leicht werden; den je höher Euer Können die
Grenze ſpannt, deſto höher wertet ihr Sieg, deſto ehrenvoller gilt
Eure Niederlage.

Das alte ſinnvolle Feſt e Wehrhafterklärung erſtand
neu in machtvoller Pracht. ützet ſein Recht, Jhr Jünglinge!

Denke daran, deutſche Jugend:

rufen Deutſche!

Unſer Väter Gut und Erbteil gilt es zu verwalten.
S

Kampfſpiele in Köln
Nur wer die Tat, die Leiſtung im Sport r Symbol zu er

heben vermag, fühlt
Alltagsleiſtung und Durchſchnitt.

auch im Leben die Kraft, inauszuſteigen über

Und ſolche Söhne braucht Deutſchland.
Denket daran:Aus Euch ſelbſt muß die Freude, die Sehnſucht ſteigen nach

Kampf und e Sieg.
Scheuchet vons

g.

uch den künſtlichen Willen „Jch muß!“
darf!“welget in freudiger Sehnſucht: „J tSiegt mit dem Ruf auf den Lippen „Jch will!

Dann wird der Kampf Euch trotz bitteren Ernſtes zum

Spiele.
Auch dem Spiel entraffe den höheren Sinn!
Laß Dir die Freude am Spiele der Kräfte von niemand ent

winden.Freu' Dich ſogar des Sieges, der Dich ſelber bezwungen, da er
noch höher für Deutſchland die Leiſtung getürmt, als Du die eigene

Hoffnung u
Jeder

eigenen Können.
Den Sieger ſe

Spiels zu einem
Wir feiern in i

iſt Sieger,
eigenen Leiſtung emportrug; denn er beſiegte die letzte

den die Sehnſucht nach Sieg S
aäche im

bſt aber forme man ſich aus dem Sinne des
Sinnbild.m die erfolgreichſte Kraft, den Willen zum Sieg,

die Leiſtung, gelöſt von dem Kämpfer, vom ſelbſtiſchen „Jch“.
Eines vergiß nicht:Kraftvolles Spiel ſei Dir der Kampf, kraftvolles Spiel ſelbſt noch

der Endſtreit.
Stähle den Kör

Dir die Schönheit
per Dir ſo, daß die höchſte Exſtaſe der Kraft nicht
zertrümmert.

Aus dem überlegenen Können blühe im Sieg noch die Schönheit

in Linie und Geſt
Spür' nach dem wachen Geheimnis:
„Mannſchaft“ iſt ein Symbol Einer für alle und alle für einen,

wie es der Sinn zKlügſtes Geheimnis weltſicherer
Bau es hinüb

deutſchen Geſchicke.

weckvollen Spieles e
ölker.Sportes in die Gefilde derer vom Raſen des

Sinnbild der Einheit werde Dir auch die Stätte des Kampfes,
die deutſche Stadt

7

Was unſere Ahnen und Urahnen in Zucht und Selbſtzucht ſeit
Jahrtauſenden aufgebaut an Kraft und Willen ward uns, ward Euch
überantwortet zur Wahrung und Mehrung.

Rechenſchaft ſollt Jhr ablegen vor ihnen und Euch, vor Ahnen
und Lehrern, vor Eltern und Freunden.

Jhr ſeid Deutſchlands Blüte.
S daß Jhr auf geſundem Holze, aus geſunden Wurzeln

geſproſſen!Aus kraftvoller Leiſtung ſteige Euer Glauben an Euch und

Euer Volk!Aus gebändigter Kraft ſteige die Sehnſucht nach
Kampf.

Das aber e Euch das Symbol des Kampfes
Aus des Stärkeren Kraft mächtigen Anreiz ſich ſaugen und Zu

wachs zum en Aufſtieg.Eigener Sieg wecke Euch heilige Pflicht zu weiterem Streben.
Niederlage ſei Euch nur Umweg zum Sieg.
Alſo fügt Jhr das Können der anderen dem eigenen ein.
Denket daran:

Kraft iſt Euch nur dann zu eigen, wenn Jhr über ſie zu ebietenvermöget. Nicht überfallen darf Euch die eigene Stärke Pubern
machtvoll geſchwellt liege ſie Euch am Zügel bis Jhr die Bahn frei

gebt für ſie zur Leiſtung.Wohl ſoll der Kampfeswille Euch hinaustragen über Euch ſelbſt
und Euer Können, aber nur darum, weil Jhr in Vorſicht zu nah
Euch das Ziel geſetzt.

Solche Gabe des Glückes und Erfolg ſchießt nicht aus Laune und
Zufall, ſondern ſie wächſt aus Einſicht und Selbſtzucht und Training,
aus Willen und zähem, eigenem Fordern.

Denket daran

Köln.
Die Stadt, ſo nahe der Ader der Kraft, ſo nahe dem Strom der

deutſchen Geſchichte, dem Rhein
uch der Rhein ſei Dir Symbol

Gleich wie die mächtigſte Ader im Körper, da und dort zur Ober

des

fläche gedrängt, nahe rückt der feindlichen Umwelt, alſo hiegen Teile
Rheines nahe den Grenzen fremdvölkiſchen Landes.

Am Körper benennt man dieſe Gebiete den Puls.
Dort aber fühlſt Du juſt am ſtärkſten die Stöße des Blutes, die

Schläge des H

Köln, die Stadt mit dem ragenden goti

erzen

en Turm.

8.
Alſo geſteigert fühlt man den Puls t Geſinnung zu Köln.

Die hohe Warte des Domes weite den
Leben und Sport.

lick Dir für Land und

Blick in die kommenden Zeiten, baue die Forderung des heutigen
Tages daraus:Ein geſundes Geſchlecht, ein markiges Volk.

Geſund aus eigenem Wollen, durch Selbſtzucht und unermüdliche

Arbeit.
Dazu dienet der Sport.
Dazu dienen als Weg

die Deutſchen Kampfſpiele 1926 zu Köln.
Darum diene auch Du ihnen und rüſte als Streiter für Köln!

Verant wortlich
Kunſt und Feuilleton
Vermiſchtes; Dr. rer. P

Leitung: Franz Rößner.
Dr. phi. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
i. V. Dr. phil. S. Berger für Provinz, Lokales und
ol. Hanns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport

Kurt Rößzner für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter 2 ßmus, BerlinWilmersdort, Laubacher Str.

Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Rur wer Kraft dann beſitzt, wenn er ſie braucht, iſt ihr Herr. Die heutige Nummer umfaßt 0 Seiten

So backt man Sancdterte mit MOR
250 gr. Butter oder 575 gr. Margarine werden zu Sahne gerührt. Dann werden lIöffelweise 575 gr. Mondaemin, das mit I Teelötffel Mondamin-

DAMIN
Stunde gut verrährt ist. Man

Backpulver gemischt wird, 250 gr. feingesiebter Zucker, das Abgeriebene einer Zitrone, T Essſöffel voll Rum (oder T Päckchen Mondamin-
ln Zur nd 4 Eier unter fortwaährender Rühren hinzugefügt, bis das Ganze nach etwa d
fällt die Masse in eine gutgestrichene Form, bringt sie sofort in den Ofen und bäckt eins knappe Stunde in mässiger Hitze

Halliſches Kunſtleben.
Stadttheater.

Montag, 7 Uhr: Paleſtrina. Muſtkaliſche Legende
von Pfitzner.

Hienstag, 8 Uhr: Die Dollarprinzeſſin. Operette von
Leo Fall.

Mittwoch, 8 Uhr: Mascottchen. Operette von Walter
Bromme.

Donnerstag, 8. Uhr: Die Regimentstochter. Komiſche
Oper von G. Donizetti.

Freitag, 8 Uhr: Das Grabmal des unbekannten Soldaten.

Tragödie von Paul Raynal. eSonnabend, 7 Uhr: Don Giovanni. Oper von
W. A. Mozart.

Sonntag, 7, Uhr: Die Dollarprinzeſſin. Operette von

Leo Fall. eMontag, 7 Uhr: Paleſtrina. Muſikaliſche Legende

von Hans Pfitzner. SVolksbühne.
Mittwoch, 9. Juni: Mascottchen.

im Stadttheater.)
Mittwoch 9. Juni: Die Kameraden von Strindberg.

(S.-Karte. Jm ThaliaTheater.)
Honnerstag, 10. Juni: Die Regimentstochter, 2. Reihe.
Sonnahend, 19. Juni Sturm von Shakeſpeare. Theater

gemeinde O.

(Sondervorſtellung e
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Von Dienstag, den 8. Juni ab ſtehen wieder große
Transporte beſter oſtpreußiſcher hochtragender und
friſchmelkender

Kühe

beſter

Wläpder Irbeilspferdl

bei uns ſehr preiswert zum S

Verkauf. SGuſtav Daniel &Co.,
Fernſpr. 57 Weißenfels a. S. Vieh u. Pferdegeſch.

S eter geſuchtr. B. Hoffmann, Leipzig 3wenkau 523.

Die Anzeige in einem vielgeleſenen, als führend an
erkannten Blatte iſt das erfolgreichſte Reklamemittel.

h
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Sonderſtraßen für den Automobilverkehr

Eine bahnbrechende Maßnahme Jtaliens.
Das Verkehrsproblem des zunehmenden Autoverkehrs ſpielt auch

in Deutſchland eine ſehr große Rolle. Die Mittel, mit denen man
den zunehmenden Verkehr in Deutſchland zu regeln bemüht iſt, ſindjedoch leider zum größten Teil noch unzulänglich, und es iſt daher

hon größtem Jntereſſe, wie andere Länder des Verkehrsproblems
Herr zu werden verſuchen. Bahnbrechend und richtunggebend ſind
die Maßnahmen, die Jtalien ergriffen hat. Wenn man noch vor
wenigen Monaten als Automobiliſt zu den Seen der Lombardei, zum
ComerSee und zum Lago Maggiore von Mailand aus fahren wollte,
ſo war man dazu verurteilt, eine äußert enge und vielfach gewundene
Straße zu benutzen, die im Sommer in einen Nebel von Staub ge
hüllt war und im Winter einem Moraſt glich. Das iſt nunmehr
ganz anders geworden. Man fährt jetzt von Mailand zum Lago

aggiore über eine glatte und gut geteerte Straße von 11 Meter
Breite, die faſt überhaupt keine Kurven n keine Städte berührt
und einzig und allein dem Automobilverkehr dient. Es iſt die ſoeben
fertiggeſtellte Autoſtraße Jtaliens, die „Autoſtrada“. Die Autoſtraße
Milano-Laghi führt von Mailand nach Seſto Cakende am Lago
Maggiore mit Seitenabzweigungen nach Como und Vareſe. Die Ge
ſamtlänge beträgt 85 Kilometer und die Exrbauungskoſten ſtellen ſich
auf 90 Millionen Lire. Es iſt die erſte Automobilſtraße Europas,
die nur dem Motorkraftverkehr r iſt.

Das Projekt iſt von dem bekannten italieniſchen Straßenbauer
Piero Puricelli entworfen woredn unter der tätigen Mitwirkung des
Präſidenten des italieniſchen Automobilklubs, Luigi, Bertarelli,
und des Mailänder Automobilklubs, des Senators Silvio
Creſpi. Jm Jahre 1922 wurde unter der Führung dieſer Männer
ein Aktiengeſellſchaft unter dem Namen „Societa Anonima Auto
r gegründet mit einem Aktienkapital von anfänglich 20000 Lire,

as bald darauf auf 50 Millionen Lire erhöht wurde. Muſſolini
unterſtützte den Plan, und die Geſellſchaft erhielt bald darauf eine
Konzeſſion, die Straße unter gewiſſen Bedingungen bauen zu dürfen,
die auch für Deutſchland und die deutſchen Verhältniſſe von ſo großem
Jntereſſe iſt, daß wir die wichtigſten Beſtimmungen dieſer Konzeſſion
im folgenden aufzählen: Die Straße ſoll der erbauenden Geſellſchaft
für 50 Jahre gehören. Nach 50 Jahren geht ſie mit allen Rechten
an die italieniſche Regierung über, ohne daß dieſe irgendwelche Ent
ſchädigungen an die Geſellſchaft zu zahlen hätte. Die Regierung
erhält ſodann während dieſer 50 Jahre das Recht, jederzeit der Ge
ſellſchaft die Straße abkaufen zu dürfen, wenn ſie den Aktionären
das Aktienkapital ausbezahlt. Jnzwiſchen erhält die Geſellſchaft eine
jährliche Beihilfe durch die Regierung, die zur Bildung eines
Gaärxantiefonds dienen ſoll. Wird der Garantiefonds nicht ange
Piffen ſo muß er ſpäter an die Regierung zurückbezahlt werden.

ie Feſtſetzung und die Erhebung von Benutzungsgebühren für dieStraße werden der Geſellſchaft überlaſſen. ie „Autoſtrada“ wird
als ein gemeinnütziges Werk erklärt, und es wird der Verwaltung
die Ermächtigung erteilt, Enteignungen vorzunehmen. Die öffent
lichen Bankinſtitute werden angewieſen, der Geſellſchaft Darlehen
zu gewähren. Von den örtlichen Behörden wird erwartet, daß ſieHeihilfen an die Geſellſchaft zahlen, jedoch iſt dies nicht vbligatoriſch.

Die Provinz Mailand hat indeſſen bereits 8 Millionen Lire und die
Stadt Mailand 500 000 Lire geſtiftet. Ebenſo haben ſich die Provinz
und die Stadt Como, die Stadt Vareſe und andere Städte zu Bei
hilfen erkkärt, und alle dieſe Gelder haft nPerdu u Verfügung geſtellt.

An Könſtruktionsmaterial wurde das he zum St t
verwendete Material verbraucht, und zwar per Kubikmeter 75 Kilo
gramm gemahlene Steine, 50 Kilogramm Sand und 350 Kilogramm
Zement. Seit dem Anfang des Straßenbaues ſind fortgeſetzt täglich
400 000 Menſchen beim Bau beſchäftigt. Zur Konſerbierung und
dauernden Säuberung der Straßen ſind alle möglichen Maßnahmen
getroffen worden. Über die ganze Automobilſtraße iſt ein Wachdienſt
verteilt, und in gewiſſen Abſtänden ſind Wärterhäuſer errichtet, in
enen die von der Geſellſchaft angeſtellten Sträßenppliziſten ihres

Amtes walten. Die weitere Anlegung von Automobilſtraßen iſt zu
nächſt über an Oberitalien geplant und wird in den nächſten
Jahren durchgeführt werden. eMit einigen Abänderungen könnte dieſe italieniſche Einrichtung
für Deutſchland, das von Jahr zu Jahr mehr automobiliſiert wird,
als Vorbild dienen, und die Gründung einer ähnlichen Geſellſchaft
unter ſtaatlicher Mitwirkung wäre ſicherlich begrüßenswert, zumal
die italieniſche Geſellſchaft bisher recht gute Geſchäfte gemacht hat.
Durchſchnittlich wurden in den Sommermonaten täglich 800 Benutzer
der einzelnen Strecken gezählt. Namentlich zum Wochenende erfreut
ſich die Bahn einer außerordentlich ſtarken Benutzung, die auch einen
finanziellen Gewinn für die Erbauer ſicherſtellt. Das iſt aber ſchließ-
lich nicht das Weſentliche, ſondern die ungeheure Erleichterung des
Verkehrs, die Schonung an Material und Menſchenleben ſpielt eine
noch viel größere Rolle. Auch die deutſche Regierung hätte daher
allen Anlaß, ein ähnliches Projekt zu fördern.

Dr. Paul Hilland, Berlin.

Herabſetzung des Reichsbankdiskonts
Berlin, 7. Juni. (TU.) Der Zentralausſchuß der Reichsbank

hat heute in einer Sitzung beſchloſſen, den Reichsbankdiskontſatz auf
6,5. Prozent und den Lombardſatz auf 7,5 Prozent herabzuſetzen.

Ausländiſche Bauaufträge für die deutſche Jnduſtrie. Die
Bremer Betonbaufirma Paul Koſſel Co. hat mit der ruſ v
Regierung einen Bauvertvag abgeſchloſſen. Der Vertrag bezieht ſich
auf die Herſtellung von Standardhäuſern und induſtriellen Anlagen

in verſchiedenen Verkehrszentren. Die Bauarbeiten ſollen nach den
neueſten Methoden der modernen Bautechnik ausgeführt und ſofort be
gznnen werden. Es handelt ſich um eine gründliche Beſeitigung der
Wohnungsnot und die Schaffung von Wohnungen für Jnduſtrie
arbeiter an den neuen Arbeitsſtätten. Nach Angabe der ruſſiſche
Regierung kommen für dieſes Ja 20 000 Wohnungen in Frage. Die
deutſche Firma hat ſich zur Veferung der für die Bauarbeiter er
forderlichen Maſchinen und Geräte verpflichtet, während die Mate
riglien durchweg aus Rußland bezogen werden ſollen. Soweit die
Möglichkeiten hierfür nicht ausreichen, wird die Neueinvichtung ent
ſprechender Fabriken erwogen. Die Koſſel Concrete Conſtruction Co.
Led. Tochtergeſellſchaft der Bremer Betonbaufirma Paul Koſſel Co.,
in Verbindung mit der Bremer Tranſit und Handels-Compagnie G.
m. b. H. erhielt trotz ſchärfſter internationaler Konkurrenz von der
iriſchen Regierung. wiederum den Zuſchlag für auszuführende Bauten
im Werte von mehreren Millionen Mark.

Erwerbsgeſellſchaften
Zuckerfabrik Körbisdorf A.G. Wie verlautet, wird die zum Kon

zern der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik gehörige Zuckerfabrik
Körbisdorf A.G. auch für das abgelaufene Geſchäſtsjahr keine
Dividende vorſchlagen, und zwar infolge der ſchlechten vorjährigen
Rübenernte und der uünzureichenden Preiſe. Die genauen Abſchluß
e für das am 31. März abgelaufene Geſchäftsjahr liegen noch
nicht vor.

Die Chemiſche Fabrik Buckan in Ammendorf (Gruppe Gold
ſchmidt) trägt nach Abſchreibungen von 583 229 RM. (428 629) einen
überſchuß von 1890183 RM. vor, nachdem 85 389 RM. Vorjahres-
verluſt abgezogen ſind. Die Geſamterzeugung der chemiſchen Be
triebe ſei zwar um „einige Tauſend Tonnen“ höher als 1924, trotz-
dem ſei die volle Ausnuhßung der Werksanlagen nicht möglich ge
weſen. Die ungenügende Ausnutzung des Kraftwerks Gröbers
und der Braunkohlengrube Gewerkſchaft Clara- Verein ſei nach
Anſicht der Verwaltung die Folge vertragswidrigen Verhaltens eines
Großabnehmers. Das Aus und Umbauprogramm werde auch 1926
noch erhebliche Aufwendungen erfordern.Mansfeld A.G. Jn den Preſſemeldungen über Stillegungen im
Schlacken betrieb der Mansfeld A.G. als Folge des deutſch
ſchwediſchen Handelsvertrages wird Buchw. B. B. von unterrichteter
Seite folgendes mitgeteilt: Die Schlackenſteinerzeugung iſt für die
Firmen ein recht wichtiger Betriebszweig. Der Abſatz ſei hier im vorigen
Jahre als ſtürmiſch zu bezeichnen geweſen, da die Gemeinden, Kreiſe
uſw. über größere Geldmittel für Bauten verfüäten. Jn letzter Zeit
ſei das Geſchäft etwas ruhiger geworden, jedoch könne man die Ab
ſatzver hältniſſe es werden monatlich etwa 2 Millionen
Pflaſterſteine hergeſtellt als befriedigend bezeichnen. Der dem
Reichstag zugeleitete Geſetzentwurf über den deutſch-ſchwe-
diſchen Handelsvertrag ſähe die Beſeitigung des Ein
fuhrzolls für Pflaſterſteine aus Schweden vor. Man ſei zu dieſer
Konzeſſion genötigt geweſen, um zu verhindern, daß Schweden die Ein
fuhr deutſcher Eiſenerze etwa mit einem Zoll belege. Es ſei jedenfallszu betonen, daß zur Zeit größere Arbeiterentlaſſungen bei Mangel
nicht notwendig ſeien. Eine Erſchwerung der deutſchen Konkurrenz
fähigkeit würde freilich eintreten, wenn der Vertrag in der erwähnten
Form rn käme. Eine weitere Schädigung der deutſchen Pflaſterſteininduſtrie wäre außerdem zu erwarten, falls die Reichsbahn, was

eventuell zu befürchten ſei die jetzt geltende o r u g. en tü

Schraplauer Kalkt G veſchloſichtsrat, für das am 31. rz abgelaufene Geſchäftsjahr keine (i. V.
5 Proz.) Dividende zu verteilen

Deutſche Continental-Gas Geſellſchaft in Deſſau. Die Geſellſchaft
plant den Bau einer Gasfern leitung von Deſſau nach Nien
burg (Saale).
Hugo Schneider A.-G. in Leipzig-Paunsdorf. Der Bruttogewinn
in 1925 ſtellt ſich auf 2,79 Mill. M. i. V. 2,61 Mill. M.. Nach Ab
ſchreibungen von 342 633 M. (504 867) ergibt ſich zuzüglich Vortrag
ein Reingewinn von 126 409 M. (63 621). Hieraus ſollen 80 500 M.
zum Einzug der Vorzugsaktien verwandt und der Reſt neu vorgetragen
werden. Es gelangt alſo, wie bereits gemeldet, keine Dividende zur
Ausſchüttung.

Konkursantrag der „Variete Drei Linden“ A.G. in Leipzig. Mehr
als die Hälfte des Aktienkapitals verloren. Die Geſellſchaft hat am 4. Juni
den Antrag auf Konkurseröffnung geſtellt, da ſich mit einigen
Großgläubigern und der Steuerbehörde (wegen rückſtändiger Steuern) eine
Verſtändigung nicht hat ermöglichen laſſen.

Fr. Feiſtkorn A.G. in GeraReuß. Wie verlautet, wird das
Geſchäftsjahr 1925 mit einem Verluſt abſchließen, der vorausſichtlich
aus den Reſerven gedeckt werden ſoll. Jm Vorjahr konnten
10 Prozent Dividende verteilt werden.

Otto Hetzer A.G. in Weimar. Wie wir von unterrichteter Seite
erfahren, ſchließt das Geſchäftsjahr 1925 mit einem Verluſt von
etwa 83 000 RM. ab (i. V. 4342. RM. Gewinn), der aus der Um
ſtellungsreſerve, die Ende 1924 mit 135 904 RM. angegeben iſt, ge
deckt werden ſoll.

LinkeHofmannLauchhammer A.-G. in Berlin. Die Geſellſchaft
r jetzt die Aufforderung zum Umtauſch von Aktien der Ober
ſchleſtſchen EiſenJnduſtrie A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb in

ktien der Linke-Hofmann-Lauchhammer A.G. Die Einreichung der
Aktien kann vom 5. Juni bis zum 15. September 1926 erfolgen

Quer durch die Wirtſchaft
Deutſchland. Jm Jahre 1925 hat Deutſchland im Außenhandel

von Bier einen Ausfuhrüberſchuß von rund 21,1 Millionen Mark
erzielt, wogegen ger Vorkriegsüberſchuß im Jahre 1913 22,8 Millionen
Mark betragen hat.

de h än vn 3 Pr

Deutschland. Eine Kommiſſion des ukrainiſchen Ledertruſts be
ſichtigt z. Zt. deutſche Fabriken, die Maſchinen für die Gerberei und
Schuhinduſtrie herſtellen. Jn Charkow ſoll eine neue Schuhfabrik
errichtet werden, die jährlich zwei Millionen Paar Stiefel produ
zieren kann.

Amerika. W Mai ſind in Wallſtreet deutſche Anleihen im Nenn-
wert von 1034 Millionen Dollar placiert worden. Jm Juni rechnet
man mit höheren Beträgen, da auf Grund bereits abgeſchloſſener
Verhandlungen neue Anleihen im Geſamtbetrag von 75 Millionen
Dollar herausgebracht werden ſollen, wovon allerdings 40 auf die
Vereinigten Stahlwerke entfallen. eAmerika. Dillon Read ſagt in ſeinem Börſenbericht: Die wirt
ſchaftliche Lage Deutſchlands ſei die beſte in ganz Europa; bedauer
lich ſei es für die amerikaniſchen Bankiers, daß der deutſche ein
heimiſche Markt für Obligationen in letzter Zeit ſo erſtarkt ſei. Wenn
die amerikaniſchen Finanzleute den deutſchen Emiſſionsmarkt behalten
wollen, ſo müßten ſie bald billigere Bedingungen gewähren.

Auſtralien. Infolge des auſtraliſchen Kohlenſtreiks beabſichtigen
die Schiffahrtslinien, in der nächſten Woche den weſtauſtraliſchen

Paſſagierdienſt einzuſtellen JChile. Die chileniſchen Produzenten von Salpeter haben mit ſo
fortiger Wirkung eine erhebliche Preisreduktion beſchloſſen. Auf dem
europäiſchen Kontinent lägern zur Zeit noch 215 000 Tonnen, deren
Abſatz bisher wegen der relativ billigen Preiſe für künſtlichen Stick
ſtoff erſchwert war. Die bisherige Abmachung, wonach die Produ
zenten ihren Kunden am Ende der Saiſon unverkaufte Beſtände
zum Verkaufspreis wieder abzunehmen hatten, iſt aufgehoben worden.

OHeviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

(Jn Reichsmark) Ohne Gewähr

7. 6. 5. 6. 7. 6. 5. 6.Buen Aires 1 Peſo 1.691 1.639 Jugoſlavien 100 Din. 7.402) 7.402

Ohne Gewähr

Japan 1 en 1.9751 1.975 Kopenhagen 100 K. 130.88 110. 96
Konſtantinop. Ut Pfd. 2.285 2.29 Liſſabon 100 Escud 21.448 21. 445London 1 Fid. Sterl. 20.411] 20.409 Oslo 100 Kr. 92.73892.43
Newyork 1 Dollar 4.1951 4. 195 100 Franken 12.89 12.91
Rio de Jan. 1 Milr. 0.644 0.643 chweiz 100 Franken 681.185 31.21
Amſterdam 100 G. 168.54 168.59 Sofia 100 Leva 3.05 3.05Athen 100 Drachm. 5.39 5.39 Spanien 100 Peſ. 83.52) 63.34
Brüſſel 100 Franken 12.90 13.06 Stockholm 100 Kr. 112.26 112.24
Danzig 100 Gulden s0.831 80.93 Budapeſt 10 T. Kr. 5.865 5.868
Helſingfors 100 f. M. 10.55] 10.55 Wien 100 Schilling 59.30 589.30
Italien 100 Lire 15.83 165.92

Berliner Börſenbericht vom 7. Juni.

aufkraft ni

genug ün k d iſatione
ben verzeichnen hatten. Die Spekulationoßent, 5 eniſt offenbar beſtrebt, ihre Hauſſeengagements zu löſen. Gute Wider

ſtandsfähigkeit bekundeten Schiffahrtsaktien, Bankwerte verloren nur
Bruchteile eines Prozents. Deutſche Fonds gaben nach anfänglicher
guter Haltung gleichfalls etwas nach. Der Geldmarkt blieb flüſſig,
Tagesgeld 455 bis 6 Prozent, Monatsgeld 5,5 bis 6 Prozent.

Leipziger Börſe vom 5. Juni.
Die Luſtloſigkeit des Börſenverkehrs erreichte zum heutigenWochenſchluß einen Höhepunkt. Kaum in e Spezialwerten

wurden etwas höhere Beträge umgeſetzt; im allgmeinen konnte von
einer nennenswerten Geſchäftstätigkeit nicht die Rede ſein.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo 7. 6. 5. 6. (Für 100 Kilo) 7. 6. 5. 5.
Weizen, märk. r Futtererbſen 22.00--27.00 22.00-27. 00Roggen, märk. 175-180 174—179 Peluſchken 22.50-47.50 22.00-27. o
Sommergerſte 137—200 187—200 Ackerbohnen 23.00-28.00 22.00-25. 00
W. U. Futterg. 169-182 165-182 Wicken 31.00-34. 00 30.00-33. 00
Hafer, märk. 194205 183 204 Blaue Lupinen 12.50-14.50 11.50 14. 00
Mais, lok. Berl. 7

(Für 100 Kilo)
Gelbe Lupinen 17.60-18.00 16. 90-18. o0
Seradella

Weizenmehl 37.00-39.25 36.75--39.00 Seradella, alte r
Roggenmehl 25.25--26. 50 25.90--26. 00 Rapskuchen 13.79 13.90 13.50 13. 95
Weizenkleie 10. 00 10.60 Leinkuchen 17.60--47.80) 17.60--17. 80Roggenkleie 11.40-11.50 11.20 11. 50 Trocken ſchnitzel 9.90-10.30] 3.90-10. 30
Raps, 1000 kg SojaSchrot 19.30-18.60 19.09 19. 20
Leinſaat, 1000 kg TorfmelaſſeViktoria Erbſen 36.00-46. 90 36.00-46. 00 J Kartoffelflocken 19.50-20.00) 19.00 19. 50
Kl. Speiſeerbſen 26.50—32. 50 25.00-32. 00 Rüben r

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 7. Juni.
Auftrieb: 563 Rinder (davon 64 Ochſen, 181 Bullen, 95 Färſen,

228 Kühe), 472 Kälber, 854 n 1337 Schweine; zuſammen
3226 Tiere. Preiſe: Ochſen 1. Kl. 55—57, 2. 47—54, 8. 47,
4. A45, 5. 30--40; Bullen 1. Kl. 53—55, 2. 47——52, 3. 42-46; Kühe
L. 5255, 2. 45-—51, 8. 34—44, 4. 25-—33; Färſen 1. Kl. 55 57,2. 46-54; Kälber 2. Kl. 70—-73, 3. 64—69, 4. 55-63, 5. 45-54
Schafe 2. Kl. 62——63, 3. 58-—61, 4. 50-—57, 5. 35- 49; Schweine 1. Kl.
79, 2. 77--78, 3. 77—78, 4. 76--77, 5, 75--76, 6. 73 74, 7. 66 72.
Geſchäftsgang: überall langſam. Uberſtand. 42 Rinder davon
8 Ochſen, 10 Bullen, 23 Kühe, 1 Färſe), 62 Schafe und 36 Schweine

Bvrſen vom 5. Juni 1926 Kurssettel Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank.

5. 6. 4. 6 5. 6. 4.6 5. 6. 4. 6. 5. 6. 4. 6. 5. 6. 4. 6. 4 6

a 5 Elektr. Zw. ZInduftrieAktien. Elektr. Lieferungsg. 127.50 124.50 Mannesmann Röhr. 104.25 103. Staßfurter chem. 50.--4585. Halle Zimmer 42.Keichsbankdiskont 7 Prozent. itteld. 3.371 3.40 Aecumulatoren 139.50 136.50 Effen, Steinkohlen 110. 107.51 Mansfeld. Bergb. a. 50 93.91 Stett. Chammotte 68.501 61. Zale ſanner z92.s0 92. 50

e e e 75.20 75.20 S 9 per aber 73 5 en e 93. n Halle Zucker 63. 62.W 10 Prov. Sachſ. mmend. Papier Feldm. e aſchinenf. Kappe öhr, Kammgarn 120. 120.13 HupfeldBerliner Börſe Gold Hfandbr. 101.201 Anhalter Kohlen 57.50 67.25 Iröbeln Zucker 50. 2.75 Mix S Genneſt o. a. Stower Rehmaſch Akten garl l
b 77 5 Prov. Sächſ- Id. Aſchaffenc Zellſt, 101. 1062.76 Gelſenk. Bergw. 115. 112.50 Motoren Deutz 48. 48.25 Ver. Glanzſt. Elb. 271.75 269. Krietſch Mühle 32. 32.Roggen Pfandbr. so 6.50 Augsburg. Nürnb. Genth. Zucker o.s8 0.60 Motoren Mannh. 39.501 39. Ver. Kohle Borna 52. Landkraft Leipzig 86.50 36.50

p 5 Sächſ. Goldk. Maſchinen 78.50) 78.50 G. f. el. Untern. 155.-157. Nationale Auto 68.50 69. Ver. Thür. Metall 58.501 57.50 Leipz. Vaumw. 160. 160.Deutſche Anleihen Anleihe 84. Bamag. Meguin. 35.251 36.50 Zucker 75. 74.50 I g Kabel 90. 389. Wanderer W. 128.50 128. Leipz. Vier Rieb. 96.75 88.75Otſch. Goldanl. kl. 6 S Zuckerkrd. Gold 62. 82.50 Biſt Walzwerk 40.50 10.50 Görlitz. Waggon 28.751 28.75 Norddeutſche Wolle. 110. 107.50 Wegelin Hübener 70. 69. Leipz. Buchb. Fr. 52. 52.
v. 85 Doll. I 100.-- 100. Bahnaktien Baſalt 74.75) 72.50 Gothaer Waggon 50. 50.50 Oberſchleſ. Eiſenb. 53. 53. Wernsh. W Sp. 54. 51.50Leipz. Kammg. 100. 100.dto. gr. Stck. v. 85 erger 158.50 155.86 Greppiner W 1o08. 106. Oberſchleſ. E.-Jnd. 54.751 54.50 Werſchen -Weißenf. 120. 120. Leipz. P. zimmerm. 90. 90.Doll. 10-—1000 g6.20 95.10 Elektr. Hochbahn 1o1.75 103.- Bergmann Elektr. 117.-128.25 Gruſchwitz Tertil 44. 43. Oberſchleſ. Koksw. 76.631 75.-Weſteregeln Alkali 135. 134.25 Leipz. Doht 78. 78.
O. Holl. Schatzanw. Sſterr. Staats ahn 20.251 20. Gverlin-Gub. Hut 152.--152. Hackethal 73.751 73 Orenſtein Koppel 73.881 77.25 R. Wolff 39. 33.75 Lindner Gottfried 36.50 36. 5015 S Dt. Reichsſch. Balt. Ohio Sert Holz Kontor 51.13 51. S aſchinen 132. 132.50 Hſiwerke 147.251 140. Wrede Mälzeret 101.50 101.50 Mansfeld 94.50 94. 50

X 28 (f. 1 Mill.) o.zas 0.202 Canad Pac. 56. 66,68 Berl. Karlsr. J.- W. 73.681 66.25 Hammerſen Co. 88.50 89. hen Bergbau 88.251 35.25 Zeitzer Maſch. 120.25 121.75 Raumann 460.-5 Dt. Reichsanl. 47.50 47. Seton- u. Monierb.. 53. FHanſa Lloyd 46. 13 49. Phönig Braunk. 65.751 64.50 gellſt. Wald et 141.-140. 50 Nordd. Wolle 107 107.
(Kriegsanleihe) 9.40 0.41 HalleHettſtedt 43.75 43.75 Hing- Werke 51.501 51.88 Harp. Bergbau 4124. 124.25 Pinſch A.G. 75.50) 73.25 Zwickauer Maſch. 45.53 43.75 Paradiesbetten e
4 6 dto. 0.38 0.38 Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 111. 108. Hartm. Maſch. 35.371 36.25 Pittler A.G. 116. 115.91 Freiverkehr. Peniger Maſch. 36.50 35. 50

2 dto. 0.87 0.38 13. NZraunk. u. Brikett 116. 115.-- Held Franke 48. 417.50 B. Polack 237 40 Adler Kohle 27—28 286.50 Pittler Werkz. 117. 117.dto. Deutſch -Auſtr. 412 Sraunſchw. Kohlen 142.50 142.25 Hildebrand Mühl. 41. 41. Pöge, Elektron 84.83 64.50 Secker Kohle Polyphon s1. v.Stargrämtenann. a Hambürg Amegre e 28 Jnderus Eiſen igeete 22. p. 50 Volyphon 20.75 Brown Borert g. v. Freſtow. a. so S. 504 2 Preuß. Conſ. 0.39 oso Hanſa Dampfſch. 1 227 Buſch Waggon 46.--46.37 Hoeſch Stahlw. 108s. 104. Rhein. Vraunk. 142. 180.75 Sabel Rheydt 136-138 138-139 Rauchw. Walter 62.50 62. 50532 2 do. o. z 0.40 Kosmos 411.75 110.265 Vyt Guldenw. 93.251 51. Hohenlohe 4725 16.83 Rhein Elektrigit. 106.-- 107.- Ehe Zen e a Riquet Co. 85.80 38.50
dto. d.85 90.40 Nordd. Llond 137.50 135. Ealmon Asbeſt 3675 Hollmann Ph. 87.75 67. Rhein Metall. l hen so 62 8015 Roſt Zucker 63. 63.i Sächſ. Prov. Rolandl. o W. Sharl. Waſſer 34.50 63.50 Humboldt, Maſch. 48. ein. Sprengſtoff 75.751 71.25 Adler Kali 36 38 35 36 Sachſenwert 77.50 77.80Anleihe 5-—7 Verein. Elbeſchiff. 3 46.50 Chem. Buckau 74.50 74.50 J. G. Farbenind. 189. 123.50 Rhein. Stahlw. 119.25 121. Halle galt 105. 108. Schubert Salzer 141. u.3 8 75 Land Bankaktien Chem. Heyden 34.50 88.13 Ilſe Bergbau 114.37 114. Riebeckſch. Montw. 117. 118. Krü ershall 107. 105.50 Sonderm. Ster

ſchaftl. Zentral Barmer Bankv. 93.-g3.50 Chem. Gelſenkirch. 30. 87. Kahla Porzell. 75. 74.25 Rombacher. Hütte 25.63 217.25 g Stöhr S Co. 120. 120.Pfandbriefe 14.20 14.20 Serl. Handelsgeſ. 160. 159. Chemn. Spinnerei 30. 30. Kalt Aſchersleb. 129.83 123. KRoſitzer Braunk. 40.50 42. Textil Clavies 6.50 S81808, 339, 3 Sächſ. Braunſchw. See 65. 387. Conti. Caoutſch. 107.88406. Karſtadt A.G. 103.50 103. Roſiter Zucker 62.88 559.50 Deipziger Börſe Thür. Gas 82. s
landſchftl. Pföbr. 11.02 11.20 Comm. u. Priv. B. 108.75 108.25 Cröllw. Papier 100.80 100.50 Kattow. Bergbau 13.-13.20 Rütgerswerke 90. 89. Tittel S Krüger 125. 125.G Bad. Anilin Harmſtädt. u. Nat. 138. 137.25 Daimler Motoren 66. 665.50 Kirchner Co. 71.50 71.75 Sachſenwerke 77. 765. So Adca a9.50 89.50 Tränkner Würger 57.. 57.

Obl. v. 19 4.101 4.10 Deutſche Bank 134.88 134.37 Otſch. Atl. Tel. 66.50 62.50 Klöckner Werke 83.-28320.75 Salzdetfurthgali 157.50 157.- Comm. u. Priv. 106.50 108.50 Wotanwerke 41. 41.-
38 Donnersm. Disconto Bank 131.50 130.50 Dtſch. Lux-Bergw. 111.75 108. so KölnNeueſſen 113. 109.75 Sangerh. Maſch. 39. 22.50 Sächſ. Bank 130.75 130.75 Zeitzer chem.

v. 19 1.05 1.05 Dresdener Bank 116.37 116.37 Dtſch. Erdöl 115.25 115.75 Köln-Rottweil 162. 1060.25 Sarotti Schok. 125.50 122.13 Sächſ. Bodener. 153. 153. Zitkauer mech. Web. 89.
452 Dyckerh. all. Bankverein 104.50 105. Alſch. Kabel 81.251 32.50 Körbisdorfer Zucker EScheidemandel 36.251 35.13 Alkenbg. Landkr. 71. 11.Widm. Hbl. v. 20 Teipsz. Ered. Anſt. 99.751 99.25 Dtſch. Kali 143.50 115.75 Gebr. Körting 78.50 75. Schering chem. KSaſſeler Jute 123. 123. Freiverkehr.
5 Engelh. Br. Mitteld, Creditb. 110.50 111.25 Aſch. Maſch. o. E. Kyffh. Hütte 50.37 50.25 Schleſ. Textil 41.50) 41. Chromo Rajork 62. 62. Bachmann &Ladewig 92.50 82.50
Obl. v. 22 9.251 0.25 Reichsbankant. 149.50 150. Diſch. Petroleum 30. Lahmeyer Co. 128. 120.50 3 Zink 91.751 91. Contord. Spinn. 70. 70. Eitner Hans z 42.-438 9 Höchſt. Farb. Sächf. Bank 130.59 130.50 Dtſch. Werke 94. 94. Laurghütte 39.50 30.43 Schneider Ht 66. 63.50 Cröllwitz. Papier 102. 102. Leutke Peno
Obl. v. 19 445 Wiener Bankverein 5.40 40 Dtſch. Wolle 42.50 40.50 Lecnhard Braunk. 8 82 Schubert Salzer 142.13 142.25 DermatoidW. 40. 40. Pöge Elektr. e3.- 63.

4 Schulth. Patz. DHürrkopp Werke 52. 54. Leopold Grube 74.-12.50 Schuckert Elek. 113. 114.40 Dt. Eiſenhandel 46. 46. Richter Steinbau 19.50 19.50IoObl. v. 2 o s Brauerei Aktien. Dyckerh. u. Widm. 39. 39. Linke Hoffmann L. 56.50 55.75 Schulz jun. 85. 83. Gautzſch Kg. 40.251 40.25 Seidel Naumann 45. 46.
6 Dtſch. Zucker Engelhardtbrauerei 134.75 133. Dynam. Nobel 88.50 695.50 Loewe, Ludw. 164.50 165.25 Sieg. Solingen 35.50 35. Geraer Jute A. 282.50 282.50 Thür. Zucker Waſchl. 30.-30.—T vwertanleihe 12.70 12.50 Schult. Patzenhofer 166. 146.25 Eilenburg. Kattun 33. Lorenz C. A.G. 182.25] 102. GSiemens Salok 163.25] 106.25 Glaugziger Zucker 74.-] 74. Wollhaar Hainichen 0.201 0.20



Merſeburger Aoreeondent Montag, den Juni 1926.

Achiſpiel Palaſt Sonne I Anion- Theater

v Atreratgg Dienstag Donnerstag

Art Abegtüft Ae Be et
e. GVtlweiſſungRoman vonMit den Sorgegiiwen t

Nach einer Rot von I rrn Wrubel
en

Dee Paorrt und u
Bei Locarno W e italieniſchen S mgen mund den Namen „Die Brücke der Ver

ſeine Schönheit und Pflege
zweiflung“ ab. Hier ſpielt unſerer an
Handlung u. Naturſchönheiten reicher Film.

Ein Film der Schönheit und Kultur in 6 Akten
von Dr. S. Saubek, Spezialarzt f. Kosmetik.ünter Mitwikung don Hr. Haus Serger. Kompromittiert

Boudoirgeheimniſſe ſchöner Frauen,

Ein Geſellſchaſtsſchanſpiel in 6 Akten.

Seite 10.

Am Sonntag, den 6. d. Mts. 2 Uhr verſchied nach
langem, ſchwerem, mit großer Geduld und Willenskraft ge
tragenen Leiden, welches ſchon ſeit Jahren in ihr nagte, meine
herzensgute Frau, unſere treuſorgende Mutter, Schwiegertochter,

Schweſter und Schwägerin

Frau Anna Zetzſche
geb. Schelle

im blühenden Alter von 33 Jahren.

In tiefer Trauer

Winebald Zetzſche e eArſula Ze ſche n n.Witwe Zetzſche geb. Meinhardt w. ſRlesſſeh, AdlerDrogeri

W. re erie.und Verwandte. N. Weniger, Neumarkt-Hrog.
Merſeburg, im Juni 1926.

franz Wirin. Roßmarkt J.
k. Weldgen Win,, Gotthardtſtr.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 9. d. Mts., nachmitta5 Uhr, von der Friedhofskapelle aus ſtatt. 9 v

Miteſſer, Blüten verr ſchuel, wenn man

h 90068686009660
TerrazzoFußboden

Muſchelkalk u. Terrazzo
A Material, Marmorkies

Hermann Blellg
Gartenſtr. 11/17. Tel. 684.

9606900090660

Anfang S55, und 8 Uhr.

Anzeigen. z zFür die Aufnahme der Anzeigen
an deſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden dieWünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Mittwoch, den 9. Juni, nachm. z Aor ſollen in

der Gemeinde Tragarth ca. 6 Morgen Wieſe in der
Wohnung des Gemeindevorſtehers meiſtbietend ver
pachtet werden. Bedingungen im Termin.

Frigat den 7. Juni 1926.
er Gemeindevorſtand. u. Bettenfabrik Paul Hoyer, Delitzsech 47

Provinz Sachsen Angerstrabe 4
sendet ihnen äußerst u Zu Pabrikepreisen) nur

echte, reelle Sorten

Feclern wa Inletts.
Prüfen Sie selbst u verlangen Sie Proben
und Preisliste umsonst und portokrei.

0

Merseburger 8raschenfanrpian
der Elektrischen Fernbahnen und sämt-
licher Autobuslinien usw. hält vorrätig

Merseburger Korrespon dent

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Eber
e ucde S. d. Geſchäftsführers Herjenige erhält eine

Stadt Getauft: Johanna, T. d. Arbeiters Schör hohe Belohnung
ner; Fritz, S. des Friſeurs der uns den, oder die Täter namhaft machenGaßmann. Getraut: der I Kann, die im der Nacht vom 3. zum 4. Juni bei uns
e rn Block mit I einbrachen, ſodaß eine gerichtliche Beſtrafung er

rau J. geb Baranowska folgen kann.
Der Arbeiter F. Radde mit Ferner erhält derjenige eine Belohnung, der
Frau F. geb. Seidel. uns den Schreiber der anonymen Poſtkarte
Beerdigt: Die Ehefrau des I nennen kann. Diskretion wird zugeſichert.
Privatmann Kaufmann e Zweckdienliche Angaben ſind an die Krimi-

Neumarkt. Getauft: nalpolizei oder an Ja. Mettner zu richten.

o

r Kanis; Freimut,S. d Oberfeuerwehrmanns

Poh le. vAltenburg. Getauft:
S. des Werkmeiſters

ohl; HansJoachim S. d.Tiſchler
ard,

midt. Getraut; der
Schloſſer J Braß mit Frau
S. geb. Frömmig. Beer
digt: Die Ehefrau des Ar
beiters Eichmann.

Willy Jrit, Sohn d. Schuh Franz Mettner G. m. b. H. Vom Acopfen e

om Ioöpfchen zum Mleide
Aus Woolle und Seide
LUX wäſcht alle beide.

Gewiß kennen Sie die wun-

derberen Eigenſchaften der

feinen IX Seifenſtocken
für die Reinigung zarter
Waſche. Erproben Sie dic-

Jelben doch auch für die
Haerpſiege. X Setfen-

er Nr. 7

000000000000

0000
Morgen
Dienstag

Hansſchlachten

Max Kriegenherdt,
Halliſche Straße Nr. 71.

Omnibusfahrt
Der große Omnibus, Platz für ca. 40 Perſonen, fährt

Freitag, den 11. Junt 1926, früh 6 Uhr
ab Nulandtplatz nach Görlitz

über Leipzig, Dresden, Biſchofswerda, Bautzen, Löbau,
Görlitz. Fahrt pro Perſon M. 7.50. Wir bitten um
rege Beteiligung.

Kraftfahrseuge, Telephon 203.

euermann; Jrm
T. d. Zimmermanns

En Teelöffel voll X
im Spühvaſſer macht
btzblankes Geſchirr
und ſchont die Hände

rein AurHedangderüeſſgel

zuchtf. Mervehurgu. Umgegend

Morgen, Dienstag, den
8. d. M. abends 8 Uhr

Jch habe e Praxis
Dienstagdere

verlegt.
Sprechſtunden:

Vormittags 8—10 Uhr,
Montags und Donnerstags

nachmittag 5--7 Uhr,
Dienstags, Mittwochs und
Freitags nachm. 3-—5 Uhr.

Dr. Hefzer,
Facharzt für innere und

Nervenkrankheiten.
Fernſprecher 60.

Von der n
zurück.

Frau g. et Ietzer
Werneke,peent. Aerztin.

Sprechzeit:Vormenege 30,
nachmittags 3-4, außer

Sonnabends.

66089
Ktrichacho den WegGr. le ne

Clobicauer Str. verloren.
Ab zugeben Clobicauer
Str. 4, 2. Etage, Hof.

Ein ältsrsr Herr ſucht eine

Schlafſtelle
allein. Angebote unter 243

ohne Kinder, ſucht auf
längere Zeit (4—-5 Monate,
evt. noch länger) 2 Zimmer,
möbliert, Wäſche wird mit
gebracht. Schnelle Angeb.

ſtelle d. Bl.

Kleiner Laden
zu mieten geſucht möglichſt

Mitte der Stadt). e
unter 242 an die Exp. d. Bl.

Ein oder
Zweifamilienhans
mit Gatten, in oder nächſter
Nähe Merſeburgs zu kaufen

geſucht. Angebote unter 244

Weißenſelſer Slraßze 2

Abteilung Polſtermöbel.

Mehrere H aferſtroh
Fuhren
hat abzugeben. Wo, ſagtdie Heſhaftsſtelle d. Bl.

n ä

unter 7646 an die Geſchäfts

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Chalvehugne re z

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Jüngere Fhepaar

T
Metall u.
Kantſchuk

liefert
H. Heßler
Kirchſtraße Nr. 7.

Pantgſſein
ottbillip. garnſh, Helgrube 11I.

Aug. ln(beſte len abzugeben

Leunga, Maurerſtraße 10.

ftocken erhalten Ihrem Haar

den neftürlichen, diskreten
Seidenqlanz und verleihen

ihm friſchen Duſt und natür-
liche Weichhett

Sunuctir -6. e Zuet

Fernsprecher 466.

Alle Druch arbeiten
für Mcurndel u. Jmmduſtrie

Massenauflagen, Werke, Prospekte, Rechnungen usw.
Sechnellste Lieferung. Preiswerte Ausführung

Buckhadruckerei 5 ſ. M c m er
R. Ritterstrasse 3.

ech ”chccccch--—
G

Bedeutende Hreisherabſetzung

ob owitz

GummiMäntel,
TTDDC”*CP(Ü]fov nun

Lederol-Mäntel,
imprägn. Covercogt- und Lodenmäntel, Sport und Windjacken,

SportRöcke und Bluſen, Regenſchirme
in großer Auswahl zu billigſten Tagespreiſen.

für ſämtliche Damen und Kinder
mäntel, Koſtüme, Jacken, Nöcke.

e
h

In Merſeburg: Zentral-Orogerie R. Kupper und
Samenhandlung C. Elkner.

Drogerie Fern

Der heutigenv Gen e
unſerer Zeitung liegt ein

der Firma Althoff,
ipzi g, bei, worauf unſere

Leſer hierdurch noch be
ſonders hingewieſen werden.

An ää

Wochenlohnzettel
hält vorrätig

BGuchädruckerei Th. Röbner
Merseburg, KI. Ritterstr. 3.

III
im neuen Schützenhaus.

Der Vorſtand.

atfonalsor. Deutsche

Arbefter-Partel.

Ortsgruppe Merſeburg.
Mittwoch, den 9. Juni 1926,abends 8 Uhr, im „Caſino,

(Turnhalle)
öffentliche Versammlung.

Es ſpricht Pg. Hinkler,
Freyburg, über
Petrüg am Lchakfenden Volke

Eintritt frei. Eintritt frei.

S M. T. V.
Morgen,

Dienstag, auf
dem Turnplatz

er Harzfahr
und Kreis
Bei ungüne
im Reichs

ſtigem Wetter

kanzler.9 Chaſſelongues

jſolide Arbeit mäßige Preiſe
P. Harniſch, Oelgrube 1.

Geſucht werden
Verwreter, Relvenden Hansierer

nur ſtrebſame er ü
gohprn e Artikel mit großererbienſmöglichteit Dau

ernde Beſchäftigung. Ange
die Gebote unter 245 an

ſchäftsſtelle d. Bl.

Schlachtefeſt
R. Topper, Ob. Breite Str. 18.

V Morgen
Schlachtefeſt

ſf Schweinsknochen
Pfund 50 Pf.

Wo Trettsse,
Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

Dienstag
Schlachtefeſt.
Osw. Zimmermann,

Clobicauer Straße 9.

Reſtaur. V
Hohenzollern

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt.

Nachm. alle Sort. fr. Wurſt.

Fräulein
24 Jahre alt, ſucht Beſchäftigung für ganze oder

halbe Tage. Angeb. unter
246 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

ſasohlran [88leh

H. Lehmann, Damiſtr.6.
Jüngerer böckergeelle

welcher in Feinbäckerei bez.
Konditorei gut bewandertziſt
und etwas vor Bruſtofen
arbeiten kann, zum 20. Juni
geſucht. Zu erfragen in der
Geſchäftſtelle d. Bl.

die gröſtte Funkzeitſchrift, bringt alle Pro-
gramme und großen Unterbaltungs- und
Baſtlerteil. Nur 50 Pf. jede Woche. Abon-
nementsbeſtellung bei jedem Briefträger
Probenummerw koſtenlos vom Verlag Berlin N 24
e
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